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Die Wirtschaft spürt in erheblichem
Maße die Folgen des Krieges

Seit knapp sieben Wochen
herrscht jetzt Krieg in Europa.
Und noch immer sind wir fas-
sungslos, dass es so weit kom-

men konnte. Unvorstellbar schien zu-
vor, dass ein russischer Präsident, der
noch vor zwanzig Jahren auf Deutsch
im Bundestag gesprochen hat, sei-
ne Armee in die Ukraine mit massi-
ver Brutalität, Zerstörung und Be-
drohung, auch über das Land hinaus,
einmarschieren lässt. Die Folgen sind
militärische Gewalt, Tod und Leid,
Flüchtlingswellen nicht nach, son-
dern innerhalb von Europa. Auch die
Wirtschaft spürt die zusätzlichen Lie-
ferengpässe und die steigenden Preise
für Energie und Rohstoffe sehr deut-
lich. Über alle Branchen hinweg mel-
den in unserer IHK-Region drei von
vier Unternehmen, direkt oder zumin-
dest indirekt durch die Auswirkungen
des Putin-Ukraine-Krieges betroffen
zu sein. Das zeigt unsere Blitzumfra-
ge, an der sichmehr als 100 Unterneh-
men beteiligt haben. Für unsere Wirt-
schaft ist es deshalb wichtiger denn je,
die Energiepolitik komplett auf den
Prüfstand zu stellen, um auch mittel-
und langfristig Versorgungssicherheit
zu gewährleisten und unsere Wettbe-
werbsfähigkeit nicht zu riskieren. Le-
sen Sie mehr dazu auf den Seiten 24
und auch auf der Homepage unseres
Dachverbandes DIHK (www.dihk.de).
Für viele Betriebe aus der Logistik-

und Transportbranche kommt es ge-
rade besonders hart. Die hohen Kraft-
stoffpreise sind das eine Problem, ei-
ne andere große Herausforderung ist
die Komplettsperrung der A45. Seit
Anfang Dezember ist diese so wichti-
ge Verkehrsverbindung gekappt, weil
die Rahmedetalbrücke einsturzge-
fährdet ist und dringend saniert wer-
den muss. Selbst günstige Prognosen

rechnen mit einer Neubauzeit von
fünf Jahren. Was diese Sperrung an
Kosten für dieWirtschaft verursacht,
haben der Verkehrsverband Westfa-
len e.V. und das Institut der deut-
schen Wirtschaft in einer Studie be-
rechnet. Die wenig erfreuliche Prog-
nose beläuft sich auf 1,8 Milliarden
Euro (mehr auf Seite 44).
Gestiegene Energiepreise, maro-

de Verkehrsinfrastruktur, die weite-
ren Auswirkungen der Pandemie –
keine Frage, in diesen Zeiten ist vor al-
lem auch die Politik gefragt. Welche
Antworten haben die Politikerinnen
und Politiker parat, die in Dortmund
für den NRW-Landtag kandidieren?
Auf Einladung der Familienunterneh-
mer, der Jungen Unternehmer, der
Westfälischen Kaufmannsgilde und
der Wirtschaftsjunioren haben die
Kandidatinnen und Kandidaten von
CDU, SPD, Bündnis 90/Grünen und
FDP am 30. März in einer Podiums-
runde im Großen Saal der IHK über
die aktuellen Themen und Herausfor-
derungen diskutiert (Seite 6). Mit sol-
chen Veranstaltungsformaten fühlen
die Wirtschaftsvereine und -verbän-
de sowie die IHK der Landespolitik
auf den Zahn. Aber natürlich sind wir
auch auf Bundesebene weiterhin sehr
aktiv. Eine Delegation unserer Voll-
versammlungsmitglieder kam beim
DIHK mit Bundeswirtschaftsminister
Dr. Robert Habeck und in der Landes-
vertretung NRW in Berlin mit Bundes-
wirtschaftsminister Christian Lindner
ins Gespräch.
So funktioniert gute Interessen-

vertretung – gerade in schwierigen
Zeiten.
Aber auch in schwierigen Zeiten

gibt es Lichtblicke. Zu diesen gehörte
sicherlich der Besuch von NRW-Wirt-
schaftsminister Prof. Andreas Pink-

wart in Dortmund, der zunächst be-
kannte Unternehmen auszeichnete,
die sich im Bereich der E-Mobilität
verdient gemacht haben. Und dann
war er zu Gast beim Pumpenhersteller
Wilo, um sich über die neue Wasser-
stoffstrategie des Global Players zu in-
formieren (Seite 50 + 52). NRW-Ver-
kehrsministerin Ina Brandes besuchte
unsere IHK, um sich über neue Projek-
te und aktuelle Entwicklungen auszu-
tauschen.
Apropos Informationen: Unsere

IHK lädt für den 27. April zum „Busi-
ness Women Lunch“ ein. Wir freuen
uns darauf, vor allem Unternehme-
rinnen und Frauen in Führungsposi-
tionen die zahlreichen Möglichkei-
ten des ehrenamtlichen Engagements
in unserer Organisation aufzuzeigen.
Dass wir bereits seit geraumer Zeit auf
die wertvolle Mitarbeit herausragen-
der weiblicher Persönlichkeiten zäh-
len dürfen, zeigt auch der Blickpunkt
in dieser Ausgabe (Seite 10).
Starke Unternehmerinnen prägen

unsere IHK seit vielen Jahren – wei-
tere von ihnen sind uns herzlich will-
kommen. Nicht vergessen: Im Herbst
2022 nden die Wahlen zur IHK-Voll-
versammlung statt.
Wir wünschen Ihnen und uns al-

len wieder Frieden für die Ukraine
und Europa!

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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Politischer Talk
im Großen Saal

Zu einer Podiumsdiskussion anlässlich der NRW-Landtagswahlen im
Mai hatten die Wirtschaftsverbände „Die Familienunternehmer“, „Die

Jungen Unternehmer“, die „Westfälische Kaufmannsgilde“ und die
„Wirtschaftsjunioren Dortmund Kreis Unna Hamm“ am 30. März in
den Großen Saal der IHK geladen. Nach einem Grußwort von IHK-
Präsident Heinz-Herbert Dustmann übernahm WDR-Moderatorin

Sabine Heinrich und leitete die Diskussionsrunde mit vier Kan-
didatinnen und Kandidaten der anstehenden Wahlen: Katrin

Lögering (Bündnis 90/die Grünen), Nadja Lüders (SPD), Nils
Mehrer (FDP) und Matthias Nienhoff (CDU).

Fotos: IHK zu Dortmund/Stephan Schütze
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Recruiting

Auslandsaufenthalt
für Azubis

Um Auszubildende zu
finden und für sich zu
gewinnen, müssen sich
Unternehmen beim Aus-
bildungsmarketing und
Azubi-Recruiting etwas
einfallen lassen. Mit
attraktiven „Benefits“

wie einem Auslandsaufenthalt für Nach-
wuchskräfte können sich Unternehmen
vom Ausbildungsmarkt abheben. Über
Planung, Organisation und Förderung in-
formiert die IHK zu Dortmund gemeinsam
mit der IHK Nord Westfalen und der IHK
zu Köln am Donnerstag, 5. Mai, in einer
Onlineveranstaltung. Beginn ist um 10
Uhr. Anmeldung hier:

www.ihk-nw.de/ausbildunginternational

Unternehmen berichten, wie sie mit Aus-
landsaufenthalten beim Ausbildungsmar-
keting punkten. Azubis schalten sich live
aus dem Ausland dazu, teilen ihre Erfah-
rungen und beantworten Fragen.

› Kontakt: Inga Meys, i.meys@dortmund.ihk.de

Auf den Hund gekommen

Wer demnächst beim Ausstellungsbesuch auf einen Hund
trifft, braucht sich nicht zu wundern: Die Städtischen
Museen beteiligen sich an der Zutrittskampagne „As-

sistenzhund willkommen“ zur Umsetzung der UN-Behinderten-
rechtskonvention. Die Kampagne arbeitet daran, Zutrittsrech-
te von Menschen mit Assistenzhund zu verbessern, damit diese
ungehindert am öffentlichen Leben teilnehmen können. Es sind
nicht nur Menschen mit einer Sehbehinderung, die einen As-
sistenzhund benötigen – die Vierbeiner kommen auch bei vie-
len anderen chronischen Einschränkungen zum Einsatz. In den
städtischen Museen haben diese Hunde Zutritt – Aufkleber an
den Eingängen weisen darauf hin. Foto: Thorsten Habel mit
seinem Assistenzhund Hanni sowie Dr. Dr. Elke Möllmann, Ge-
schäftsbereichsleiterin der Städtischen Museen und Direktorin
des Naturmuseums. Foto: Roland Gorecki, Dortmund Agentur

TRENDS

Kurs auf Venedig

D ie Sonne glitzert auf der Was-
seroberäche. Eine Gondel
gleitet über den Kanal; im Hin-

tergrund italienische Musik. Vor-
bei an zahlreichen Brücken und be-
rühmten Sehenswürdigkeiten wie
dem Dogenpalast. Die Rede ist von
der wohl berühmtesten Stadt auf
demWasser: Venedig. Ab diesem
Sommer können Fluggäste ab Dort-
mund mit Eurowings direkt Kurs auf
die beliebte Urlaubsdestination neh-
men. Zuletzt hatten sie dazu 2004

die Möglichkeit. Nun bietet Euro-
wings ab dem 4. Juni bis zum 29.
Oktober zwei Mal pro Woche Direkt-
üge in die italienische Stadt an. Im-
mer mittwochs und samstags können
Reisende mit einem Airbus A320 gen
Süden aufbrechen. Die Flüge können
bereits jetzt gebucht werden. „Wir
freuen uns über das neue Reiseziel.
Es ergänzt unser abwechslungsrei-
ches Angebot in der Sommersaison
für unsere Fluggäste“, so Flughafen-
Chef Ludger van Bebber.

LAGERHALLE
GESUCHT!

Der Dortmunder Verein „Gren-
zenlose Wärme – Refugee Relief

Work e. V.“ ist im Bereich der
Geflüchtetenhilfe aktiv. Infolge

des Kriegs in der Ukraine hat der
Verein eine große Sammelaktion
gestartet und über 700.000 Arti-
kel entgegengenommen. Da die

Logistik auf die Probe gestellt
wurde, wird nun eine Lagerhalle
gesucht. Der Verein möchte bei

der Finanzierung auf Partner
zurückgreifen. Interessierte kön-
nen sich unter www.grenzenlo-

se-waerme.org informieren oder
direkt Kontakt aufnehmen über

kontakt@grenzenlose-waerme.org

Foto: Mark Linnenbrügger, Dortmund Airport
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Deutsches
Fußballmuseum

Hoher Besuch
in Dortmund

D ie Wirtschaftsministerkon-
ferenz ndet in diesem Jahr
im Deutsches Fußballmuse-

um in Dortmund statt. Dort werden
am 30. Juni und 1. Juli die 16 Wirt-
schaftsministerinnen und -minister
der Länder sowie der Bundesminis-
ter für Wirtschaft und Klimaschutz
Dr. Robert Habeck zusammentref-
fen. Das gab Nordrhein-Westfalens
Wirtschaftsstaatssekretär Christoph
Dammermann heute im Beisein von
Oberbürgermeister Thomas West-
phal, Journalist Hans Leyendecker,
EM-Botschafter RomanWeidenfeller,
IHK-Präsident Heinz-Herbert Dust-
mann, DFB-Präsident Bernd Neuen-
dorf und Claudia Roth, Staatsministe-
rin für Kultur und Medien (v. l.),
bekannt. Foto: Fußballmuseum

Güterumschlag
ist gestiegen

In den nordrhein-westfälischen Binnenhäfen wurden imJahr 2021 insgesamt rund 112,1 Mio. Tonnen Güter um-
geschlagen. Wie Information und Technik Nordrhein-
Westfalen als Statistisches Landesamt mitteilt, lag der Gü-
terumschlag damit um 5,2 Prozent über dem Ergebnis des
Jahres 2020. Bei gut einem Viertel (26,8 Prozent) der im
Jahr 2021 beförderten Tonnage handelte es sich um Ge-
fahrgut. Die wichtigste Binnenwasserstraße in Nordrhein-
Westfalen ist der Rhein. Drei Viertel (75,6 Prozent) der
Güter wurden im vergangenen Jahr in den Häfen auf die-
ser Wasserstraße umgeschlagen. In den Jahren von 2018
bis 2021 waren die Umschlagmengen der Binnenschiff-
fahrt in NRW niedriger als von 2015 bis 2017. Die Rück-
gänge gingen insbesondere auf niedrigere Tonnagen in
den Güterabteilungen „Erze, Steine und Erden, sonstige
Bergbauerzeugnisse” und „Kohle, rohes Erdöl und Erdgas”
zurück. Im Jahr 2021 waren die Tonnagen – außer bei che-
mischen Erzeugnissen –
höher als ein Jahr zuvor.
› Ansprechpartner:

Ralf Bollenberg,
Tel. 0231 5417-106,
r.bollenberg@dort-
mund.ihk.de

Sachverständige vereidigt

Drei neuen Sachverständigen hat Heinz-Herbert Dust-
mann, Präsident der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) zu Dortmund, kürzlich ihre Bestellungs-

urkunden überreicht. Foto (v. l.): Referent Jost Leuchten-
berg, IHK-Geschäftsführer Michael Adel, IHK-Präsident
Heinz-Herbert Dustmann, Dipl.-Ing. Jakob Schneider-
mann, Matthias Nagorski und B. Eng. Maximilian Runkel.
Matthias Nagorski wurde bestellt für „Aufzugsanlagen“,
Maximilian Runkel für „Straßenverkehrsunfälle“ und Ja-
kob Schneidermann für „Vorbeugender Brandschutz“. Da-
mit sind jetzt 102 Sachverständige für rund 50 Sachgebie-
te von der IHK zu Dortmund öffentlich bestellt und ver-
eidigt. Sie stehen beispielsweise Gerichten und privaten
Auftraggebern als Gutachter zur Klärung von Fragen zu
technischen und wirtschaftlichen Sachverhalten zur Ver-
fügung. Foto: IHK/Schaper
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VON DANIEL BOSS

D ie Titel sind provokant: „Entwick-
lungsland – Deutsche Konzerne ent-
decken erst jetzt Frauen für die Füh-
rung“, hieß es beispielsweise im

Herbst 2019. Knapp ein Jahr später lautete
das Urteil über die hiesigen Familienunter-
nehmen: „Traditionsreich und frauenarm“.
Zuletzt weckte die deutsch-schwedische All-
bright Stiftung, die diese Berichte heraus-
gibt, zwar ganz kurz etwas Hoffnung. Der
Frauenanteil in den DAX-Vorständen wach-
se weiter, hieß es in einer Presse-Info anläss-
lich des Frauentags am 8. März 2022 – „aber
nur dort“, so der ernüchternde Zusatz. „Der
Zuwachs beim Frauenanteil in den Vorstän-
den geht im Wesentlichen auf die 40 großen
Dax-Konzerne zurück (von 17,4 auf 19,8 Pro-
zent), in MDAX (von 12,1 auf 12,6 Prozent)
und SDAX (von 10,6 auf 10,2 Prozent) stag-
niert die Entwicklung.“

Demnach sind sämtliche Frauen, die im
letzten halben Jahr in die Vorstände der 40
DAX-Unternehmen berufen wurden, zu Un-
ternehmen gegangen, „in denen es bereits ei-
ne oder mehrere Frauen im Vorstand gab“,
so die Geschäftsführer der AllBright Stiftung
Wiebke Ankersen und Christian Berg. „Hier
geht die Schere immer weiter auseinander:
Einige wenige Unternehmen wagen den Auf-
bruch in eine neue Führungsstruktur mit ei-
nem substanziellen Frauenanteil. Aber die
Hälfte der deutschen Börsenunternehmen,
vor allem die kleinen und mittleren, hat aber
noch immer keine einzige Frau im Vorstand.
Für sie wird es nun immer schwieriger, Frau-
en zu gewinnen, denn es zeigt sich, dass Top-
managerinnen bevorzugt Unternehmenwäh-
len, in denen Diversität bereits gelebt wird.“

Das Problem ist nicht auf börsennotierte
Unternehmen beschränkt. „Trotz des homo-
genen Qualikationsniveaus der Beschäftig-
ten lag der Anteil von Frauen in leitenden Po-
sitionen im Jahr 2019 bei nur bei 27 Prozent“,
zitiert Sibylle Stippler die Beschäftigungssta-
tistik der Bundesagentur für Arbeit 2020. Sie
ist Teamleiterin beim Kompetenzzentrum
Fachkräftesicherung (KOFA), einem Projekt
im Auftrag des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Klimaschutz, angesiedelt am Ins-
titut der deutschen Wirtschaft (IW). Ziel des
KOFA ist es, insbesondere denMittelstand bei
der Gestaltung der Personalarbeit und Fach-
kräftesicherung zu unterstützen. Und dafür
braucht es mehr Frauen in Führungspositi-
onen. „Die Wirtschaft lässt nach wie vor ein
immenses Potenzial ungenutzt“, so Stippler.
Und das könne sie sich nicht mehr leisten.
Denn die Fachkräftelücke hat sich im vergan-
genen Jahr verdoppelt – von rund 213.000 im
Januar auf gut 465.000 im Dezember 2021.
Das geht aus dem KOFA-Arbeitsmarkt-Rück-

Viel zu wenige
Frauen in Topjobs sind immer noch eine
Minderheit. Das Problem ist vielschichtig,
nicht nur in großen Unternehmen hakt es.

Sibylle Stippler vom Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung sprach auf dem
IHK-Forum Personalentwicklung. Foto: Julia Haack/KOFA

BLICKPUNKT FRAUEN IN DER UNTERNEHMENSFÜHRUNG
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blick hervor. „Auch Führungspositionen blei-
ben unbesetzt“, betont Sibylle Stippler.

Doch woran liegt es, dass der Frauenan-
teil in diesem Bereich deutlich unter einem
Drittel liegt? Nach Ansicht der KOFA-Exper-
tin sind mangelnde Vorbilder einer von vie-
len Gründen. „Kein noch so schön formulier-
tes Unternehmensleitbild hat eine solch star-
ke Wirkung wie eine weibliche Führungs-
kraft, die beispielsweise in Elternzeit gegan-
gen ist, danach Teilzeit gearbeitet hat und
dennoch keinen Karriereknick erlebt hat.“
Die 41-Jährige kennt das aus eigener Erfah-
rung. Nach der Geburt ihres zweiten Kindes

arbeitete sie 19,5 Stunden. Als ihre heutige
Stelle – mit Personalverantwortung – ausge-
schrieben wurde, zögerte sie. „Ich kann mich
doch nicht in Teilzeit bewerben“, dachte sie
damals. „Ich brauchte leider den Anschub
von meinem Chef“, resümiert sie heute. In-
zwischen sei ihr klar: „Führen in Teilzeit ist
möglich.“ Allerdings nur, wenn Unterneh-
men überkommene Vorstellungen über Bord
werfen. Eine Führungskraft mussmindestens
45 bis 50 Stunden arbeiten? „Nicht, wenn sie
ihre Führung modern interpretiert und ih-
rem Team Vertrauen schenkt und die Selbst-
verantwortung fördert.“

„Wir müssen Frauen ermutigen“
Tina Risse-Stock, Inhaberin von Blumen Risse, auf Veranstaltungen oft nur eine von wenigen Unternehmerinnen.

Der Blumenhandel ist ein weib-
liches Business. So erscheint er
zumindest auf den ersten Blick.

Denn in den Geschäften beraten und
bedienen vor allem Fachfrauen die
Kundschaft. Das ist auch bei Blumen
Risse nicht anders. „Unsere männli-
chen Floristen kann ich an einer Hand
abzählen“, sagt die geschäftsführen-
de Gesellschafterin und IHK-Vollver-
sammlungsmitglied Tina Risse-Stock.
Außerhalb der Blumenläden aller-
dings nimmt der Männeranteil steil
zu. In den Gartencentern von Ris-
se beträgt das Verhältnis circa 50:50.
In der unternehmenseigenen Logis-
tik, also im Lager und auf der Straße,
stellen Männer die absolute Mehrheit.
„Fahrerinnen haben wir derzeit kei-
ne einzige“, so Tina-Risse Stock. Im-
merhin: Im engsten Führungskreis
des Unternehmens ist sie nicht ganz
allein. Dem siebenköpgen Gremium
gehört auch eine Prokuristin an. Die
Inhaberin hat den Kreis, zu dem auch
ihre beiden Geschäftsführer-Kollegen
zählen, selbst zusammengestellt. „Die
Wahl el auf den Kandidaten oder die
Kandidatin mit der am besten passen-
den Kompetenz.“ Das Geschlecht ha-
be dabei keine Rolle gespielt. Mitun-
ter wäre das auch nicht möglich gewe-
sen – es fehlten schlicht die Bewerbe-
rinnen.

Bei Blumen Risse mit Sitz in
Schwerte stand schon lange fest, dass
eines Tages eine Frau an der Spitze
stehen würde. „Das hat mein Vater nie
infrage gestellt“, so Tina Risse-Stock.
Vor allem aber habe sie es selbst ge-
wollt. Nach dem BWL-Studium stieg
sie ins Unternehmen ein, während

sich ihre zwei Jahre jüngere Schwes-
ter für eine anderen Branche entschie-
den hatte. 2006 starb Peter Risse nach
kurzer schwerer Krankheit. Die Toch-
ter hatte damit schneller als geplant
die Hauptverantwortung. Gemeinsam
mit zwei weiteren Geschäftsführern,
die es damals schon gab, meister-
te die neue Inhaberin den Übergang.
Heute steht die 45-Jährige einem der
größten Einzelhandelsunternehmen
im Blumen- und Panzenmarkt in
Deutschland vor. Rund 1.700 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sind an
rund 130 Standorten tätig, vom klei-
nen Blumenladen nebenan bis zum
Gartencenter mit 15.000 Quadratme-
tern.

Tina Risse-Stock ist viel in den Ris-
se-Standorten unterwegs, um Feed-

back von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern zu bekommenund für diese im
Bedarfsfall auch ansprechbar zu sein.
Dabei sei es ihr sehr wichtig, Frauen
immer wieder zu ermutigen, „Verant-
wortung zu übernehmen und für sich
selbst zu werben“. Außerdem achte
sie darauf, die entsprechenden fami-
lienfreundlichen Strukturen zu schaf-
fen. Wobei die Branche gewisse Gren-
zen setzt. „Im Einzelhandel ist Home-
ofce natürlich keine Option. Dafür
sind wir sehr exibel, was Teilzeitmo-
delle angeht.“ Das würde den jungen
Frauen schon vor Ausbildungsbeginn
kommuniziert. „Und manche Mitar-
beiterinnen wollen schon nach sechs
Wochen Babypause wieder voll ein-
steigen. Diese Wahlfreiheit ist ent-
scheidend.“ Auch sie selbst sei nach
der Geburt der Tochter schnell wie-
der ins Büro gekommen. „Dabei hat-
te ich natürlich das Privileg, dass die
Geschäftsführung zeitweise auch oh-
ne mich funktioniert.“ Heute trifft sie
ihre zehnjährige Tochter stets daheim
beim Mittagessen und fährt danach
wieder ins Unternehmen. Ihr Mann ist
ebenfalls voll berufstätig.

Tina Risse-Stock wünscht sich ei-
ne breitere Akzeptanz gegenüber ar-
beitendenMüttern. „Wir sollten ihnen
Mut machen und zeigen, dass es voll-
kommen in Ordnung ist, Kinder groß-
zuziehen und zugleich im Beruf er-
folgreich zu sein.“ Bis dato allerdings
kommt es immer wieder vor, dass die
Unternehmerin auf Veranstaltungen
fast allein unter Männern ist. „Da-
mit habe ich zwar keine Probleme,
aber schöner wäre es anders“, sagt sie
durch die Blume.

Tina Risse-Stock, Inhaberin von
Blumen Risse. Foto: Schütze

IHK Business
Women Lunch
am 27. April von
12 bis 14 Uhr im
Großen Saal der IHK
Mehr Infos auf Seite 22
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Marion Fink ist nach eigener
Aussage nie an die berüchtig-
te gläserne Decke gestoßen,

die Frauen den Zugang zu höheren
Karrierestufen verbaut. Und das in ei-
ner Branche, die jahrzehntelang als
Männerdomäne galt – das internati-
onale Finanzwesen. Nach der Ausbil-
dung zur Industriekauffrau, dem Stu-
dium der Europäischen BWL an einer
Privatakademie und demMBA in Lon-
don arbeitete sie höchst erfolgreich
mehrere Jahre für eine Privatbank
in Frankfurt. Sie hätte einen der gro-
ßen internationalen Börsenplätze wie
London, New York oder Tokio wählen
können. Alle Türen hätten ihr offen-
gestanden. Doch Marion Fink wollte
das nicht. Die Gründung einer Familie
war, so ihre Überzeugung, mit einem
Job dieser Art unvereinbar. Und auch
unabhängig davon reizte sie der Ein-
stieg ins elterliche Unternehmen.

Seitmehrals20Jahren führt siege-
meinsammit ihrem Bruder Dr. Micha-
el Fink die FINK TEC GmbH in zwei-
ter Generation. Der Spezialist für Hy-
gienelösungen für die Landwirtschaft
sowie die Getränke- und Nahrungs-

mittelindustrie beschäftigt in Hamm
rund 150 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Zur Führungsriege gehören
zwar auch einige Abteilungsleiterin-
nen. Im Außendienst aber ist die Quo-
te ernüchternd: Im Herbst soll erst die
zweite Frau zur insgesamt 45-köp-
gen Gruppe stoßen. „Das spiegelt die
Bewerbersituation wider“, erklärt die
geschäftsführende Gesellschafterin,
die sich ehrenamtlich in der IHK-Voll-
versammlung engagiert. Gerne wür-
de sie mehr Frauen einstellen, betont
aber zugleich: „Ich bin keine Verfech-
terin der Frauenquote. Es kommt auf
die Leistung an.“

Die 54-Jährige vertritt auch in Sa-
chen Teilzeit eine klar Meinung. Na-
türlich gebe es dafür viele passen-
de Aufgaben, auch bei FINK TEC. Be-
stimmte Tätigkeiten im Unterneh-
men aber verlangten ihr zufolge die
volle Stundenzahl. „Ein Halbtags-Au-
ßendienst beispielsweise würde nicht
funktionieren.“ Zu kurz seien die Re-
aktionszeiten, wenn beimKundenmal
etwas hake. „Dann muss zeitnah eine
Lösung herbeigeführt werden, sonst
ist man den Kunden schnell wieder

los.“ In diesem Bereich hält sie es da-
her für sinnvoller, bei Bedarf eine län-
gere Auszeit zu nehmen und danach
wieder voll einzusteigen. „Das sollten
Unternehmen auch ermöglichen.“

Betreuungsnetz geknüpft
Marion Fink hat selbst im Außendienst
des Familienunternehmens begonnen.
Nach der Staffelübergabe des Vaters
wechselte sie bewusst in andere Berei-
che, verantwortet unter anderem den
Einkauf. „Da kann ich mir die Termine
meistens selbst legen und mir meine
eigene Struktur schaffen.“ Doch auch
ihre eigene Position sei nicht auf Dau-
er teilzeitkompatibel. Nach der Geburt
ihrer beiden Kinder, heute 18 und 16
Jahre alt, knüpften Marion Fink und
ihr Mann ein Betreuungsnetz, das ne-
ben ihnen noch aus den Großmüttern
und einer privaten Tagesmutter be-
stand. „Wir haben also auch Geld in
die Hand genommen, um Familie und
Beruf unter einen Hut zu bekommen.“
Mittlerweile gebe es ein sehr viel grö-
ßeres staatliches Angebot für die Be-
treuung kleiner Kinder. „Aber es gibt
auch hier noch Verbesserungspoten-
zial.“ Das habe die Corona-Pande-
mie schonungslos offengelegt. Gro-
ßen Wert legte das Ehepaar Fink da-
mals auf das, was man heute „quality
time“ nennt. „Wir haben unsere Kin-
der abends nie vor den Fernseher ge-
setzt, sondern ihnen lieber etwas vor-
gelesen.“ Aktivitäten außerhalb der
Familie hätten dafür jahrelang zurück-
stehen müssen. Doch das sei eine be-
wusste Entscheidung gewesen. Unter
anderem der geliebte Golfsport wurde
aus pragmatischen Gründen aufgege-
ben. Die Unternehmerin sieht es nüch-
tern: „Es bringt nichts, sich etwas vor-
zumachen. Wer im Beruf Erfolg haben
und auch die Familie nicht völlig zu
kurz kommen lassen will, muss an an-
deren Stellen Kompromisse machen.“
Ob „Männlein oderWeiblein“ sei dabei
völlig egal.
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„Nicht jede Position ist
mit Teilzeit vereinbar“
Klare Meinung: Unternehmerin Marion Fink zu den Herausforderungen einer Führungskraft.

BLICKPUNKT FRAUEN IN DER UNTERNEHMENSFÜHRUNG
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In der Branche von Sabine Loos ist
der Mangel an weiblichem Spitzen-
personal besonders dramatisch: „Es

gibt in ganz Deutschland nur zwei
Messechennen, in Dortmund und in
Karlsruhe“, sagt die Hauptgeschäfts-
führerin der Westfalenhallen Unter-
nehmensgruppe Dortmund GmbH
und damit zuständig für eine The-
menbandbreite, die von der „Jagd &
Hund“ über das Mercure Hotel Dort-
mund Messe & Kongress bis hin zu
Schlager-Festivals oderWM-Ausschei-
dungskämpfen im Boxen reicht. Als
Sabine Loos, die ebenfalls wie Risse-
Stock und Fink Mitglied der IHK-Voll-
versammlung ist, vor rund zehn Jah-
ren die Nachfolge von Dr. Ludwig Jör-
der antrat, war das eine Premiere für
dieWestfalenhallen. Sie sei damals als
„Quotenfrau“ eingeladen worden, der
„man“ im Vorfeld keine allzu großen
Chancen eingeräumt habe. „Die Mes-
se- und Veranstaltungswelt ist nun
einmal sehr maskulin geprägt“, so

Sabine Loos. Doch sie konnte die Ver-
antwortlichen im Aufsichtsrats und
dann im Stadtrat von ihren Qualika-
tionen überzeugen.

Und setzte damit einer Karrie-
re die Krone auf, die zumindest auf
dem Papier wie selbstverständlich er-
scheint: Studium an der FU in Berlin,
erste Berufserfahrungen als Beraterin
in Hamburg, ab Anfang der 90er-Jah-
re bei der Koelnmesse, wo sie Sprosse
um Sprosse erklomm. Vor dem Wech-
sel nach Dortmund hatte sie am Rhein
eine Geschäftsbereichsleitung in-
ne. Doch leicht – oder gar selbstver-
ständlich – sei ihr Aufstieg nicht ge-
wesen, betont die Managerin. „Karri-
ere ist kein Spaziergang im Sonnen-
schein. Dafür braucht es auch Ellen-
bogen.“ Das gelte zwar auch für Män-
ner. „Aber wir Frauen müssen immer
einen Tick besser sein als die Jungs.“
Frauen bräuchten mehr Geduld und
mehr Resilienz, um mit Rückschlägen
fertig zu werden. „Und jede Nichtbe-

rücksichtigung bei einer Beförderung
ist ein Rückschlag.“

Sabine Loos setzt sich dafür ein,
dass Frauen im Sinne der Gleichstel-
lung schneller und bessere Chancen
bekommen und diese auch nutzen.
Dafür engagiert sie sich unter ande-
rem in entsprechenden Initiativen
wie „She means business“ und „She
means mentoring“. Sie selbst musste
noch ohne Mentorinnen-Programme
auskommen. Als sie schwanger wur-
de, arbeitete sie bis zwei Wochen vor
der Geburt und versprach ihrem Chef,
nach einem halben Jahr wieder da zu
sein. „Danach habe ich wieder Voll-
zeit gearbeitet“, erzählt sie. Niemand
im Unternehmen hätte das vorher ge-
glaubt. „Aber natürlich hat jede Frau –
und jeder Mann – das Recht, solange
beim Baby zu bleiben, wie sie oder er
es will.“ Allerdings kenne sie auch die
andere Seite des Schreibtischs. „Für
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber ist
es eine Herausforderung, diese Wün-
sche mit den Erfordernissen des Ge-
schäftsalltags in Einklang zu bringen.
Es ist und bleibt ein Spannungsfeld.“

Es fehlt an Bewerberinnen
Sabine Loos tritt daher entschieden
für einen weiteren Ausbau der Kinder-
betreuung durch den Staat ein. Gera-
de die sogenannten Randzeiten müss-
ten ausgeweitet werden. Zwar habe
sich die Situation in den vergangenen
Jahrzehnten schon gebessert. „Von
optimalen Bedingungen sind wir aber
noch weit entfernt.“ Die Grundlagen
für eine deutlich höhere Frauenquote
bei den Westfalenhallen-Gesellschaf-
ten sind ihrer Aussage nach bereits ge-
schaffen: „60 Prozent unserer Mitar-
beiter sind weiblich und ihre Quali-
kationen sind nicht schlechter als die
der Männer.“

Zudem gebe es eine höhere gesell-
schaftliche Akzeptanz. „Keine Frau
muss sich heute wie eine Rabenmut-
ter fühlen, wenn sie nicht jeden Tag
Plätzchen backen kann für den Kin-
dergeburtstag in der Kita.“ Und doch
fehlt es an Bewerberinnen. „Wir wür-
den gerne mehr Frauen insbesondere
in Führungspositionen einstellen. Ich
weise die Headhunter immer explizit
darauf hin.“ Das gesamtgesellschaftli-
che Phänomen erinnere sie leider oft
noch an die Gastronomie: „In dieser
Branche arbeiten jede Menge Frauen
– aber der Küchenchef ist dann doch
meistens männlich.“
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„Man braucht
auch Ellenbogen“
Sabine Loos ist die erste Frau an der Spitze der Westfalenhallen –
und eine von nur zwei Messechefinnen deutschlandweit.
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Anfang März war es so weit: Das
10. IHK-Forum Personalent-
wicklung der Industrie- und

Handelskammer (IHK) zu Dortmund
fand statt. Unter dem Motto „Weibli-
che Fach- und Führungskräfte nden
und binden“ lud IHK-Referentin San-
dra Schröder zur digitalen Veranstal-
tung ein. Als Kooperationspartner war
in diesem Jahr Competentia, das Kom-
petenzzentrum Frau & Beruf Westfäli-
sches Ruhrgebiet, dabei. Insgesamt 65
Besucherinnen und Besucher nahmen
am Forum teil, in dem sich alles um
weibliche Fachkräfte drehte. Laut ei-
ner Prognose der IHK werden im Jahr
2030 in der Region mehr als 30.000
Fachkräfte fehlen!

IHK-Vizepräsidenten Anja Fischer
begrüßte die Teilnehmenden der di-
gitalen Videokonferenz. Fischer ist
selbst Unternehmerin und leitet den
Familienbetrieb TRD Reisen in Dort-
mund. Zuvor waren bereits ihre Mut-
ter, Groß- und ihre Urgroß-
mutter als Geschäftsführe-
rinnen bei TRD Reisen tätig.
Anja Fischer dazu: „Wir neh-
men alle Mitarbeitenden, ob
weiblich oder männlich, im-
mer als ganzen Menschen
wahr. Wenn ich eine Frau als
Führungskraft anstelle, dann
muss ich mir bewusst sein,
dass sie sich auch um all das
zu kümmern hat, um das wir
Frauen uns kümmern.“ So
kann der Busfahrer, dessen
Frau ihm die Koffer packt und
ihm zu Hause den Rücken frei-
hält, viel unbeschwerter sei-
ne Dienstreise antreten, als je-
mand, der oder die das nicht
hat. Anja Fischer äußerste an-
lässlich des Weltfrauentags am
8. März:

»Mir liegt es am Herzen, die
große Bedeutung von Frauen
in der Wirtschaft sichtbar zu
machen und ihren Anteil in
Führungspositionen zu erhö-
hen. Ein wichtiger Faktor dazu
ist die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie.«

Die Moderatorin Wiebke Böhmer,
die durch das Forum Personalent-
wicklung führte, leitete nach Fischers
Begrüßung an Sibylle Stippler vom
Kompetenzfeld Beruiche Qualizie-
rung und Fachkräfte des Instituts der
deutschen Wirtschaft Köln e. V. über.
Sie hielt einen Impulsvortrag unter
dem Titel „So nden Unternehmen

weibliche Fach- und Führungskräfte“.
An diese Thematik knüpfte der zwei-
te Impulsvortrag an. Anke Jauer von
Competentia, dem Kompetenzzen-
trum Frau und Beruf Westfälisches
Ruhrgebiet, zeigte, was Unterneh-
men tun können um vor allem weib-
liche Fach– und Führungskräfte ans
Unternehmen zu binden. In einzel-
nen, durch Zufall zusammengeführ-
ten Räumen konnten sich die Teilneh-
menden zwischendurch immer wie-
der austauschen. Themen dabei wa-
ren beispielsweise die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie innerhalb des
Unternehmens oder inwiefern Frauen
speziell gefördert werden. Das nächs-
te IHK-Forum Personalentwicklung
ndet am 3. März 2023 statt.

Infos und Ansprechpartnerin:
Sandra Schröder, Tel. 0231 5417-190,
s.schroeder@dortmund.ihk.de

IHK-Vizepräsidenten Anja Fischer.
Foto: IHK zu Dortmund

Weibliche Fach- und Führungskräfte

Finden und binden

BLICKPUNKT FRAUEN IN DER UNTERNEHMENSFÜHRUNG
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Drei Fragen an

Sibylle Stippler

Warum sollten Unternehmen
mehr Frauen einstellen?
Ende 2021 fehlten in Deutschland 475.000
Fachkräfte. Frauen sind oft sehr gut quali-
ziert. Wenn es gelingt, sie mit mehr Stun-
den für den Arbeitsmarkt zu gewinnen,
können wir Fachkräfteengpässe lösen.

Worauf sollten Unternehmen bei der
Stellenausschreibung achten?
Signalisieren Sie: Frauen sind willkom-
men! Schreiben Sie den Jobtitel auch in
der weiblichen Form aus. Weisen sie gut
sichtbar auf die Möglichkeit zu Teilzeit
und Telearbeit hin. Verzichten Sie auf
lange Anforderungslisten.

Wie gewinne ich qualifiziertes
weibliches Personal (was ist für
Frauen heute wichtig)?
Attraktiv sind: Flexible Arbeitszeiten
und -orte, weil sie Vereinbarkeit ermög-
lichen. Verantwortungsvolle Tätigkei-
ten, auch in Teilzeit. Ergebnisorientie-
rung und Vertrauen.

Drei Fragen an

Anke Jauer

Was sind die häufigsten Gründe,
warum Mitarbeitende (insb. Frauen)
ein Unternehmen verlassen?
Gründe für Unzufriedenheit im Job
haben sehr oft mit dem Verhalten des
Vorgesetzten zu tun. Hinzukommen
oftmals geringe Entwicklungschan-
cen, wenig Anerkennung und unpro-
fessionelle Feedbackkultur. Auch feh-
lende Möglichkeiten für exible Ar-
beitsmodelle, die fehlende Vereinbar-
keit von Beruf und Familie oder man-
gelnde karrierefördernde Unterstüt-
zung durch Vorgesetzte spielen für
die Mitarbeitenden, insbesondere für
Frauen, eine große Rolle und sind
vorrangige Gründe, das Unterneh-
men zu verlassen.

Wie binde ich weibliches
Personal langfristig?
Für die langfristige Bindung von
Frauen an das Unternehmen sind
Aufstiegschancen, exible Arbeit, die
es ermöglicht Beruf und Familie gut

zu vereinbaren, Lebensphasenorien-
tierung und ein attraktives Gehalt un-
erlässlich. Auch mit Kinderbetreu-
ungsangeboten können Arbeitgeben-
de punkten. Positiv bewertet wird von
vielen Beschäftigten zudem, wenn
Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit-

phasen für Frauen und Männer auf al-
len Hierarchieebenen gleichermaßen
möglich und selbstverständlich sind.
Frauen erkennen schnell, wenn Teil-
zeit und kürzere Auszeiten keine Kar-
rierekiller sind und bleiben gern.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf:
Was können Arbeitgeber bieten?
Gute Lösungen sind individuell und
werden ausgehandelt. Transparen-
te Strukturen geben Orientierung für
alle Mitarbeitenden. Ein wesentli-
cher Bindungsfaktor für Beschäftig-
te sind exible Arbeitsstrukturen wie
Gleitzeit, vollzeitnahe Teilzeit, Frei-
stellungsregelungen und mobile Ar-
beit oder Homeofce. Unterstützung
bei der Kinderbetreuung, beispiels-
weise durch einen Betreuungskosten-
zuschuss, ein strukturiertes Wieder-
einstiegsmanagement oder die Karri-
ereplanung mit Kind sind Möglichkei-
ten, als Arbeitgeber attraktiv für Frau-
en und Männer zu sein.

Sibylle Stippler, Kompetenzfeld Beruf-
liche Qualifizierung und Fachkräfte.
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Anke Jauer, Competentia Kompetenz-
zentrum Frau und Beruf Westfälisches
Ruhrgebiet. Foto: WFG Kreis Unna
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Erst die Corona-Pan-
demie, jetzt die russi-
sche Invasion in die
Ukraine: Kurz hinter-
einander treffen zwei
Krisen die internationa-
le Wirtschaft. Die Ruhr
Wirtschaft sprach mit
DIHK-Präsident
Peter Adrian über
kurz- und langfristi-
ge Auswirkungen des
Kriegs und die Heraus-
forderungen für den
DIHK.

»Die Lage
im globalen
Handel wird
immer schwie-
riger und
komplexer.«

Die Pandemie ist noch nicht vorbei, da
bringt die russische Invasion die Welt-
wirtschaft ins Wanken. Wie erleben Sie
als DIHK-Präsident die Dynamik seit dem
24. Februar 2022?
Seit Kriegsbeginn werden wir Zeugen er-
schreckender Entwicklungen. Viele Men-
schen verlieren ihr Zuhause und werden Op-
fer von Gewalt und Zerstörung. Ihnen gilt
unser uneingeschränktes Mitgefühl. Und wir
wollen helfen. Zahlreiche Unternehmerin-
nen und Unternehmer engagieren sich, in-
dem sie etwa Hilfe organisieren, Menschen
aus dem Krisengebiet bringen und spenden.
Mit der Aktion #WirtschaftHilft informieren
wir zusammen mit den anderen Spitzenver-
bänden der deutschen Wirtschaft über Spen-
denaktionen, klären über Hilfsangebote für
Unternehmen auf und geben Tipps für die In-

tegration von Geüchteten – in einem späte-
ren Schritt auch in den Arbeitsmarkt, wenn
gewünscht. Wo Krieg ist, kann Wirtschaft
nicht gedeihen. Wir erfahren aus zahlreichen
Rückmeldungen, dass viele Unternehmen
mit Ukraine- und Russland-Aktivitäten gro-
ße Unsicherheiten erleben und Einbußen zu
verkraften haben. Frieden und gegenseitiges
Vertrauen sind die Grundlage für jede wirt-
schaftliche Verbindung. Deswegen unter-
stützt die Wirtschaft in der Breite die von der
westlichen Staatengemeinschaft verhängten
Sanktionen – auch, wenn sie zum Teil dras-
tische negative Folgen für betroffene Betrie-
be mit sich bringen. Mir als DIHK-Präsident
zeigt das, wie sehr Unternehmerinnen und
Unternehmer sich gerade in dieser Situation
ihrer gesellschaftlichen Verantwortung be-
wusst sind und diese auch wahrnehmen.

„Globale Wirtschaft
im Umbruch“

INTERVIEW
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Peter Adrian
wurde am 20.Februar 1957
in Köln geboren. Nach seiner
Ausbildung zum Bankkauf-
mann absolvierte Adrian ein
Studium der Volkswirtschafts-
lehre an der Universität Trier.
Seit 1994 ist der 65-Jährige
Mitglied der Vollversammlung
der IHK Trier. Seit 2006 beklei-
det er das Amt des Präsiden-
ten der IHK Trier und ist zu-
dem Mitglied des DIHK-Vor-
stands und seit März 2021
Präsident des DIHK.
Fotos: DIHK/ Werner Schuering

Der DIHK vertritt die gesamte
gewerbliche Wirtschaft in Deutsch-
land, wird von den 79 IHKs mit meh-
reren Mio. Unternehmen getragen.
Worin besteht gerade jetzt, in der
zweiten Krise in Folge, der Mehrwert
einer gemeinsamen bundesweiten
Interessenvertretung?
Krisen sind Bewährungsproben. Schon
während der intensiven Coronazeit ha-
ben wir gezeigt, was eine Organisati-
on mit hohem Vernetzungsgrad leisten
kann. Gerade in solchen unübersichtli-
chen Lagen sind wir als regional veran-
kerte und jenseits von Einzelinteressen
engagierte Organisation ein wichtiger
Gesprächspartner für Politik und Ver-
waltung. Die IHK-Organisation funktio-
niert wie ein Trichter, der über den DIHK
in der Bundespolitik ankommt. Wir sam-
meln in der Breite, was wir zügig und ge-
bündelt an politische Entscheidungsträ-
ger weitergeben können. Und das wirkt:
Zahlreiche Entscheidungen der Politik –
etwa zu den Überbrückungshilfen – wa-
ren von uns angeregt. Wir haben viele
konkrete Gestaltungsideen eingebracht,
so konnte vielen Unternehmen in der
Krise geholfen werden.

Auch jetzt, nach dem russischen An-
griff auf die Ukraine, stehen wir im en-
gen Kontakt mit Unternehmen und Po-
litik. Die Wirtschaftsbeziehungen zur
Ukraine sind weitgehend zum Erliegen
gekommen. Derzeit geht es darum, die
ukrainische Belegschaft der deutschen
Unternehmen bestmöglich zu schützen
und den wirtschaftlichen Schaden zu
begrenzen, sofern das irgendwie geht. In
Deutschland stellen sich derweil Fragen,
die weit in die Zukunft der Wirtschaft
hineinreichen – von der konkreten Um-
setzung der Sanktionen gegen Russland
bis zu den exorbitant steigenden Ener-
giepreisen.

Zum Kammernetzwerk gehören auch
die weltweit über 90 Auslandshandels-
kammern mit ihren über 140 Standor-
ten. Welche Rolle fällt hier dem DIHK
zu, welche besonderen Herausforde-
rungen sind zu bewältigen?
Für die deutsche Wirtschaft sind die
AHKs als Türöffner in aller Welt sehr
wichtig. Denn die deutsche Wirtschaft
ist weltweit so stark vernetzt wie keine
andere.

Jeder vierte Arbeitsplatz in Deutsch-
land hängt direkt vom Export ab, in der
Industrie sogar jeder zweite. Mittelstän-
dische Betriebe aus Deutschland mit
grenzüberschreitenden Handelsverbin-

dungen sind im Durchschnitt in 17 an-
deren Ländern aktiv. Die Lage im globa-
len Handel wird dabei immer schwieri-
ger und komplexer. Nicht nur, dass wir
derzeit mit einer Krise nach der ande-
ren konfrontiert sind – es nehmen auch
andere Handelshemmnisse zu, wie etwa
staatlicher Protektionismus, Zölle oder
immer neue gesetzliche Vorgaben.

Als DIHK können wir durch die Bün-
delung der AHK-Erfahrungen wichtige
Impulse geben, wo Politik auf europäi-
scher und internationaler Ebene nach-
steuern muss. Gerade wenn jetzt Länder
und Gesellschaften auseinanderzudrif-
ten drohen, können wir über das AHK-
Netz versuchen, gemeinsam mit Unter-
nehmen Brücken zu bauen.

Der DIHK setzt sich nicht nur für einen
freien Handel ein, sondern auch für
weniger Bürokratie, schnelles Internet
oder die Digitalisierung. Was passiert
gerade mit all diesen Themen, die für
so viele Unternehmen von größter
Relevanz sind?
Akute Ereignisse wie Krieg oder Krisen
haben zwar immer Priorität. Dennoch
kümmern wir uns parallel intensiv und
ohne Unterbrechung um die Themen,
die unsere Unternehmen hierzulande
beschäftigen. Will die deutsche Wirt-
schaft nicht an Wettbewerbsfähigkeit in
einer sich ständig wandelnden Welt ver-
lieren, müssen wir immer wieder neu
über ihre Bedingungen verhandeln: Wie
können wir den Klimawandel so gestal-
ten, dass er mit Wohlstand einher geht?
Wie wollen wir einen echten digitalen
Aufbruch schaffen im Spannungsfeld
von Innovation und Datenschutz? Und
wie schaffen wir es, trotz Alterung und
Fachkräftemangel auf einem Wachs-
tumspfad zu bleiben?

Wir erleben, um den Bundeskanz-
ler zu zitieren, eine Zeitenwende. Das
gilt nicht nur geo- und sicherheitspo-
litisch, das gilt auch für die Weltwirt-
schaft. Die globale Wirtschaft bendet
sich in vielerlei Hinsicht im Umbruch.
Als Deutschland und als Europäische
Union wollen wir diese wirtschaftspoli-
tischen Entwicklungen aktiv gestalten –
klug, innovativ und fair. Damit das gelin-
gen kann, brauchen wir eine weitsichti-
ge und trotzdem exible Wirtschaftspo-
litik, die es jungen und bestehenden Un-
ternehmen erlaubt, sich zu entfalten und
mit Mut und Zuversicht die Herausfor-
derungen in dieser Zeitenwende anzu-
nehmen.

Das Interview führte Dr. Beate Bößl
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VAHLE
25.000 Euro für die Caritas-Nothilfe für die Ukraine.

D ie Paul Vahle GmbH & Co. KG
unterstützt die Caritas-Not-
hilfe für die Opfer des Ukrai-

ne-Kriegs mit einer Spende in Höhe
von 25.000 Euro. Bereits am 3. März
2022 hatte das Kamener Unterneh-
men einen Exportstopp nach Russ-
land und Belarus für seine Produk-
te verhängt. „Mit großer Bestürzung
verfolgen wir die Entwicklungen in
der Ukraine. Dieser Krieg bedroht
nicht nur die Menschen vor Ort, es
handelt sich dabei auch um einen
Angriff auf sämtliche Prinzipien un-
serer internationalen Friedensord-
nung“, sagt Achim Dries, CEO der
VAHLE Group. Um den Betroffenen
schnelle Hilfe zukommen zu lassen,
hat sich der Kamener Systemanbie-
ter entschieden, die Ukraine-Hilfe der
Caritas international, des Hilfswerks
der deutschen Caritas, zu unterstüt-
zen. Auf Initiative der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wurde amMon-
tag im Rahmen einer Betriebsver-

sammlung Geld für die Kriegsopfer
gesammelt. Dabei kamen 2.100 Eu-
ro zusammen. Die Paul Vahle GmbH
& Co. KG stockte diese Summe auf
25.000 Euro auf. Dries betonte, „dass
im gesamten Unternehmen sofort
große Einigkeit darüber herrschte,
unser Möglichstes zu tun und schnel-
le nanzielle Unterstützung auf den
Weg zu bringen.“ Die Caritas interna-
tional organisiert in ihren 19 Caritas-
Zentren in der Ukraine warme Mahl-
zeiten und geschützte Schlafplätze
für Inlandsvertriebene. Vor Ort küm-
mern sich Psychologinnen und Sozi-
alarbeiter um die von Krieg traumati-
sierten Menschen. Zudem werden Pa-
kete mit Lebens- und Hygienemitteln
verteilt sowie sichere Transporte von
vertriebenen Familien zu ihren Ange-
hörigen arrangiert.
› Caritas International:

www.caritas-international.de/
hilfeweltweit/europa/ukraine/
inlandsvertriebene

POCO
Hilfstransport gestartet.

Nur wenige Tage nach dem Ent-
schluss, Kriegsopfer aus der Uk-
raine zu unterstützen, verließ

kürzlich ein 40-Tonner-Lkw das Fir-
mengelände der POCO Einrichtungs-
märkte in Richtung Polen. An Bord 31
Paletten mit Hilfsgütern, die dringend
für die Versorgung der Flüchtenden in
Polen benötigt werden. „Unbürokra-
tisch und direkt“, so erhoffte sich CEO
Thomas Stolletz die Unterstützung,
die das Unternehmen leisten sollte:
„Wir beschäftigen Mitarbeiter aus al-
len Gegenden dieser Welt. Einige ha-
ben Krieg und Vertreibung selbst er-
lebt und können die Verzweiung der
Flüchtenden nachvollziehen. Bereits
unmittelbar nach Ausbruch des Kriegs
erreichten uns die ersten Stimmen un-
serer Kollegen, ob und wie POCO in
dieser humanitären Katastrophe hel-
fen kann.“ Im Zusammenspiel mit Mit-
arbeitern, Partnern und anderen en-
gagierten Unternehmen wurde inner-
halb weniger Tage ein Lkw bereitge-
stellt. Nach Abstimmung mit Verant-
wortlichen in Polen wurde eine Liste
der benötigten Dinge erstellt und die
Beschaffung organisiert.

Unterstützung fand die Initiative
des Bergkamener Unternehmens im
eigenen Partnerkreis: Die Medi-
enagentur Sommer & Gossmann aus
Aschaffenburg und das Technologie-
unternehmen Factor 11 GmbH betei-
ligten sich umgehend an der Beschaf-
fung der benötigten Nahrungs- und
Hygienemittel sowie Tiernahrung.
Auch die Firma Fressnapf unterstütz-
te die Aktion großzügig und unbü-
rokratisch: Sie stellte innerhalb kür-
zester Zeit mehrere Paletten Tiernah-
rung und Transportboxen zur Verfü-
gung, die ebenfalls dringend benötigt
werden. „Diesen engagierten Men-
schen und ihren Unternehmen gilt un-
ser ganz besonderer Dank“, so Stol-
letz. Pragmatisch wurde gemeinsam
angegangen, was gemeistert werden
muss. Dies sei das Fundament, auf
dem unsere Gemeinschaft fußt, so der
gebürtige Nordrhein-Westfale. Er ist
sich sicher, dass dieser Lkw-Transport
ein Auftakt zu weiteren Aktionen sein
wird, die gemeinsammit Partnern da-
zu beitragen werden, die Härten für
Einzelne abzumildern.

Statement zur Diskussion
um russische Energieimporte
Ost-Ausschuss-Vorsitzender Oliver Hermes (CEO WILO).

Zur Diskussion um Sanktionen
gegen russische Energieimpor-
te sagt Oliver Hermes, der Vor-

sitzende des Ost-Ausschusses der
deutschen Wirtschaft: „Wir unter-
stützen alle Maßnahmen der inter-
nationalen Gemeinschaft, um den
russischen Krieg gegen die Ukraine
so schnell wie möglich zu beenden.
Wir teilen aber die ablehnende Hal-
tung der Bundesregierung im Hin-
blick auf einen Bezugsstopp für rus-
sisches Erdgas. Sanktionen gegen
russische Gaslieferungen wären ei-
ne erhebliche Herausforderung für
die Versorgungssicherheit Deutsch-
lands. Ein kurzfristiger Stopp der Erd-
gaseinfuhren würde ganze Industrie-
zweige und die Versorgung der Haus-
halte mit Strom undWärme massiv
gefährden. Anders als bei Erdöl und
Kohle sind alternative Beschaffungs-
möglichkeiten für Erdgas kurzfristig

nicht ausreichend verfügbar. Schon
jetzt stehen viele Grundstofndustri-
en, die Erdgas als Energieträger und
Rohstoff benötigen, mit dem Rücken
an der Wand. Wir brauchen aber jetzt
eine leistungsfähige Wirtschaft, um
die konjunkturellen Folgen der Coro-
na-Pandemie zu überwinden und die
Mittel für eine verbesserte Ausstat-
tung der Bundeswehr und die forcier-
te Energiewende zu erwirtschaften.
Hier sind jetzt kluge Weichenstellun-
gen statt politischer Schnellschüs-
se gefragt. Die deutsche Wirtschaft
unterstützt im Interesse der Versor-
gungssicherheit und des Klimaschut-
zes eine mittel- bis langfristige Subs-
tituierung russischer Energieträger.
Dazu gehören eine Diversizierung
der Lieferländer und -wege, der Aus-
bau der erneuerbaren Energien und
der Einstieg in die Wasserstoffwirt-
schaft.“

KRIEG IN DER UKRAINE
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Spiegel21
Mit Hilfsmitteln für die Ukraine unterwegs.

Kürzlich hat sich ein Fahrzeug der
Ares GmbHmit Hilfslieferungen
für die Ukraine auf den Weg ge-

macht. Beladen ist es mit Sachspen-
den der Lüner Bevölkerung. Ferner
spendete die Spiegel- und Möbel-
manufaktur in Zusammenarbeit mit
den Kliniken Dortmund zwei Palet-
ten mit lebensrettenden Medikamen-
ten, wie Antibiotika und Insulin. Die
Ares GmbH, die zu Sachspenden auf-
gerufen hatte, ist überwältigt von der
enormen Hilfsbereitschaft unter der

Lüner Bevölkerung. Nahezu im Zehn-
minutentakt trafen Bürgerinnen und
Bürger mit Spenden in der Wilfried-
Diekmann-Straße in Lünen ein. Das
Spektrum der hilfsbereiten Bevölke-
rung zog sich von jung bis alt, von
arm bis reich.

Mitbürger überreichten ihre Spen-
den teils mit Tränen in den Augen,
zugleich aber glücklich, dadurch mit-
helfen zu können. Das Fahrzeug der
Ares GmbH schloss sich einem Konvoi
der Feuerwehr Herdecke, organisiert

von der Stadt Herdecke, an. An der
rumänisch-ukrainischen Grenze wur-
den die Spenden für die Übergabe in
die Ukraine umgeladen.

Erkan Doganay, Gründer und Ge-
schäftsführer der Ares GmbH, betei-
ligte sich zudem an einer weiteren
humanitären Hilfslieferung. Er nan-
zierte zwei Europaletten lebensret-
tender Medikamente über das Klini-
kum Dortmund. „Der Kontakt ist über
einen ukrainischen Arzt zustande ge-
kommen“, erklärt Erkan Doganay. Die
medizinischen Produkte wurden di-
rekt auf einen ukrainischen Lkw ver-
laden und sind ebenfalls auf direktem
Weg in die Ukraine.

TU Dortmund
Hilfsfonds für vom Krieg betroffene Studierende.

An der TU Dortmund sind der-
zeit rund 80 ukrainische Stu-
dierende und 150 Studierende

aus der Russischen Föderation einge-
schrieben, die aufgrund ihrer famili-
ären Herkunft besonders vom Krieg
in der Ukraine betroffen sein könn-
ten. Wer von ihnen aufgrund der ak-
tuellen Lage in Geldnot gerät, kann
nun eine Soforthilfe bis zu 500 Euro
beantragen, die die Gesellschaft der
Freunde (GdF) der TU Dortmund aus
Spenden bereitstellt. Die 230 interna-
tionalen Studierenden wurden vom
Referat Internationales angeschrie-
ben und können ab sofort einen An-
trag auf Unterstützung stellen. In ei-
ner vorangegangenen Bedarfsabfra-
ge hatte jeder Zehnte akuten Bedarf
an nanzieller Hilfe zurückgemel-

det. Viele der Befragten äußerten das
dringende Bedürfnis nach der Über-
nahme von Mietkosten oder des Se-
mesterbeitrags. Dabei sind Studieren-
de aus der Ukraine und Russland glei-
chermaßen betroffen, insbesondere,
wenn Eltern das Studium nanzieren.
So können bei Familien aus der Uk-
raine durch Krieg und Flucht Einnah-
men entfallen, während der einge-
schränkte Zahlungsverkehr Angehö-
rigen aus Russland die Unterstützung
erschweren kann. Spenden nimmt
die Gesellschaft der Freunde der TU
Dortmund e. V. entgegen unter:
IBAN: DE24440400370323444000
BIC: COBADEFFXXX
Bank: Commerzbank AG
Verwendungszweck: Studierenden
in Ukrainekrise helfen

Hilfsbus zur Grenze gestartet
Bewusst wie e. V., Cityring Dortmund e. V. und TRD-Reisen Fischer.

Gemeinsammit dem Cityring
Dortmund e. V., TRD-Reisen
Fischer und Mitgliedsunter-

nehmen organisierte der Bewusst
wie e. V. eine Hilfsfahrt an die pol-
nisch-ukrainische Grenze. Der Konvoi
brachte Hilfsgüter in die Grenzregi-
on und übergab sie an das Rote Kreuz
vor Ort.

Anschließend wurden in einem
von TRD-Reisen zur Verfügung ge-

stellten Bus 53 ukrainische Flüchten-
de und drei Katzen Richtung Dort-
mund gebracht. An Bord des Reise-
busses betreute ein multikulturel-
les ehrenamtliches Team, bestehend
aus Sascha Klein, Andreas Mrzyglod,
Marija Erdmann und Larissa Gridnev
von TRD-Reisen sowie Franca Krull
vom Bewusst wie e. V., die Flüchten-
den und brachten sie zur Landeserst-
aufnahmestelle in Bochum.

HELLWEG
Profi-Baumärkte
Ein Containerdorf für
ukrainische Flüchtlingsfamilien.

D ie Unternehmensgruppe HELL-
WEG Die Pro-Baumärkte er-
richtet und spendet zusammen

mit der Gesellschafterfamilie Semer
ein Flüchtlings-Containerdorf für
über eine Mio. Euro in Berlin Tempel-
hof-Schöneberg. Entgegen der zurzeit
nur temporär verfügbaren Massen-
unterbringungen in zweckentfrem-
deten Hallen bietet dieses Contain-
erdorf mit über 60 Containern für
ukrainische Flüchtlingsfamilien zeit-
nah nicht nur ein Zuhause auf Zeit,
sondern auch Sanitär- und Küchen-
container. Das Containerdorf soll für
mindestens zwei Jahre zur Verfügung
gestellt werden. Reinhold Semer, Ge-
sellschafter der HELLWEG Unterneh-
mensgruppe: „Es ist unsere soziale
Verantwortung als Familienunter-
nehmen und unsere Bürgerpicht,
zeitnah und konkret das Leid der un-
schuldigen Flüchtlingsfamilien zu
mildern und für Freiheit und Demo-
kratie Flagge zu zeigen“. Neben der
Errichtung des Flüchtlings-Container-
dorfs haben ab heute alle bundeswei-
ten Filialen der Unternehmensgrup-
pe HELLWEG Die Pro-Baumärkte die
ukrainische Flagge gehisst. Im Namen
der Mitarbeiterinnen undMitarbeiter
der Unternehmensgruppe wird – als
Zeichen für Freiheit und Demokratie –
Flagge gezeigt.

WIRTSCHAFT REGIONAL
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Wer mit dem Fahrrad oder Zug
in Selm unterwegs gewe-
sen ist, der konnte sich unter

Umständen freuen: Die Stadt verteil-
te am 10. März im Rahmen des Klima-
fastens (2. März bis 16. April) ein klei-
nes Dankeschön-Päckchen und be-
dankte sich damit für einen Beitrag zu
nachhaltiger Mobilität. Menschen, die
mit dem Rad, dem Bus oder dem Zug
zur Schule, zum Einkauf oder zur Ar-
beit fahren, vermeiden gesundheits-
gefährdende Abgase und schützen so-
mit Umwelt und Klima. Sie tragen zu
einer nachhaltigen Mobilität bei. Ein
Grund, um Radfahrenden und ÖPNV-
Nutzenden etwas zurückzugeben und

Danke zu sagen. Julia Bramkamp und
Lea Freese aus dem Bereich Klima-
schutz der Stadt Selm verteilten des-
halb unter anderem am Bahnhof Bei-
fang kleine Frühstückspakete.

„Menschen, die sich nachhaltig im
Alltag und ihrer Freizeit bewegen, tun
nicht nur etwas Gutes für das Klima
unddieUmwelt, sondern auch für sich
selbst. Mit solch kleinen Aktionen wie
dem Verteilen von Dankeschön-Päck-
chen möchten wir den Fokus auf das
Thema lenken und aufzeigen, wie je-
der etwas zum Klimaschutz beitragen
kann. Vielleicht regt die Aktion weite-
re Menschen an, einmal auf die Fahrt
mit dem Pkw zu verzichten und statt-

dessen das Fahrrad, den
Bus oder den Zug zu nut-
zen. Die Resonanz der
Menschen war durchweg
positiv. Es ist toll zu se-
hen, wie viele Menschen
dankbar für diese Aner-
kennung durch die Stadt
Selm sind“, sagt Julia
Bramkamp.

Kleines Dankeschön
Wer kürzlich nachhaltig in Selm unterwegs war,
erhielt eine Aufmerksamkeit der besonderen Art.

Kompakt

Tag der Logistik

Dolezych gibt
Einblicke
Am 21. April dreht sich beim inter-
nationalen Tag der Logistik alles um
die vielfältigen Aufgaben und Beru-
fe in der Logistik-Branche. Das Dort-
munder Familienunternehmen Do-
lezych zeigt interessierten Schülern,
was alles zur Arbeit eines Lagerlo-
gistikers gehört. Dazu öffnet das
Unternehmen seine Logistik-Tore.
Es gibt unmittelbare Infos von de-
nen, die es wissen müssen: An sechs
unterschiedlichen Stationen zeigen
Dolezychs Auszubildende ihren po-
tentiellen Kolleginnen und Kolle-
gen, wie der Arbeitsalltag aussehen
könnte und stehen für alle Fragen
bereit. Die Führungen dauern je-
weils etwa eine Stunde. Anmeldun-
gen sind ab sofort möglich unter
www.tag-der-logistik.de. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt. Die Bun-
desvereinigung Logistik ist Initia-
tor des internationalen Aktionsta-
ges, die Initiative „Die Wirtschafts-
macher“ sowie der Deutsche Städ-
te- und Gemeindebund unterstüt-
zen. Die Dolezych GmbH & Co. KG
wurde vor 86 Jahren in Dortmund
gegründet und ist mittlerweile mit
sieben Tochterunternehmen (Polen,
USA, China, Chile, Ukraine, Russ-
land, Türkei) international vertreten.
Das Familienunternehmen wird ak-
tuell in zweiter und dritter Genera-
tion durch Udo und Tim Dolezych
geführt. Als Hersteller für Seil-, He-
be-, Anschlag- und Ladungssiche-
rungstechnik ist Dolezych weltweit
der kompetente Partner für einfa-
ches und sicheres Heben und Trans-
portieren.

Besuch aus Düsseldorf
NRW-Verkehrsministerin Ina Brandes besuchte kürzlich die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) zu Dortmund. Hier tauschte sie sich mit IHK-Hauptgeschäftsführer
Stefan Schreiber über verkehrspolitische Themen sowie die Entwicklung der Ver-
kehrsinfrastruktur in Dortmund, Hamm und im Kreis Unna aus. Foto: Stephan Schütze
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Helmut Kästingschäfer

Ihr Fachmann für Arbeitssicherheit
* Sicherheitstechnische Betreuung von Unternehmen
nach DGUV Vorschrift 2

Seminare, Workshops, Schulungen für
* Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen
* Sicherheitsbeauftragte * Brandschutzhelfer
Beauftragter für
* Qualitätsmanagement (QM) * Brandschutz

www.hk-arbeitssicherheit.com
Niederhofer Kohlenweg 245 a, 44265 Dortmund
T 0231-1374652 F 0231-1374686 M 0151-12462593



Ökobilanzen und insbesonde-
re CO2-Fußabdrücke sind im
Nachhaltigkeitsmanagement

in aller Munde. Aufgrund der großen
Nachfrage hat das Dortmunder Unter-
nehmen Zero Waste Your Life nun sei-
ne Kapazitäten dafür erweitert. Mit Li-
sa Kollenda unterstützt seit Neuestem
eine weitere erfahrene Projektmana-
gerin für Bilanzierung das Team. „Wir
beobachten, dass das Thema Ökobi-
lanzierung für die Unternehmen im
Ruhrgebiet an Bedeutung gewinnt”,
berichtet „ZeroWaste Your Life“-Grün-
der Arne Grotenrath. Mit einer Ökobi-
lanz werden sämtliche Umweltwir-
kungen betrachtet, die ein Unterneh-
men, ein Produkt oder eine Dienstleis-
tung jeglicher Art verursacht. Neben

den Treibhausgasemissionen können
so beispielsweise auch der Verbrauch
fossiler Ressourcen oder die Emissi-
on toxischer Stoffe analysiert werden.
„Vor einigen Jahren haben sich Unter-
nehmen häug nur Teilbereiche mit
Hinblick auf Nachhaltigkeit vorgenom-
men: ‚Wie können wir Verpackungen
einsparen‘, zum Beispiel”, ergänzt Co-
Gründerin Laura Grotenrath. Mittler-
weile hätten offenbar mehr Menschen
begriffen, dass eine ganzheitliche Be-
trachtung und umfassendere Maßnah-
men notwendig seien, um die Pariser
Klimaziele zu erreichen. Die Ökobilan-
zierung und ihre Teildisziplin des CO2-
Fußabdrucks sind eine Herangehens-
weise, um Produkte, Unternehmen,
Organisationen, Dienstleistungen und

individuelle Entscheidungen durch die
Prozessoptimierung umweltfreundli-
cher zu gestalten. „Dazu können mit-
hilfe von Bilanzergebnissen die größ-
ten und problematischsten Emissions-
quellen identiziert werden. Im nächs-
ten Schritt können Anpassungen Emis-
sionseinsparungen herbeiführen”, er-
klärt Lisa Kollenda, Expertin für Öko-
bilanzierung. Häug würden Ökobi-
lanzen auch zu vergleichenden Zwe-
cken verwendet: Emittiert das neue
Produktdesign weniger CO2? Welchen
Einuss hätte eine andere Produkti-
onsstätte mit kürzeren Transportwe-
gen im Vergleich zum Status quo? Die-
se und weitere Überlegungen lohnen
sich sowohl aus ökologischer als auch
ökonomischer Perspektive.

Umweltbilanz betrachten
Dortmunder Unternehmen Zero Waste Your Life erweitert seine Expertise
in der Erstellung von Ökobilanzen und CO2-Fußabdrücken.

WIRTSCHAFT REGIONAL

Um gemeinsam hohe

Ziele zu erreichen, f
angen

wir auf Auge
nhöhe an.

Wir gehören keinen Aktionären, sondern unseren
155.000 Mitgliedern. Und so handeln wir auch: ver-
antwortungsbewusst und verwurzelt in der Region.
Deshalb investieren wir auch lieber in echte Werte
und Unternehmen vor Ort.

dovoba.de
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Quartierstreff Concordia

Workshops zum
Umweltschutz

Bis zu den Sommerferien finden
im Quartierstreff Concordia mo-
natlich Eltern-Kind-Workshops
mit dem Frau Lose e. V. über Um-
welt- und Naturschutz statt. In den
Workshops werden unterschiedli-
che Schwerpunkte gesetzt: Behan-
delte Themen sind beispielswei-
se Bienenschutz, Plastik und kli-
mafreundliche Küchen. Was kann
man als einzelner Haushalt für den
Natur- und Umweltschutz tun? –
Diese Frage wird informativ, spiele-
risch und kreativ behandelt und bie-
tet so Handlungsideen für den All-
tag. Im ersten Workshop des Frau
Lose e. V. haben die teilnehmen-
den Kinder Mehrwegbeutel selbst
hergestellt. Schwerpunkte der da-
rauffolgenden Workshops richten
sich nach den Interessen der Teil-
nehmenden. Die Workshops fin-
den einmal monatlich von 17 bis 19
Uhr statt. Die nächsten Termine sind
der 27. April, 25. Mai und 29. Juni.
Für die Angebote im Quartierstreff
Concordia gilt die Regelung 2G+.
Um vorherige Anmeldung wird un-
ter diesen Kontaktdaten gebeten:
› Quartierstreff Concordia,

Wambeler Str. 4,
44145 Dortmund,
Tel. 0231 13720282,
quartierstreff-concordia
@planerladen.de

Zahlreiche Persönlichkeiten aus
regionalen Unternehmen sind in
den wirtschaftspolitischen Be-

reichen der IHK aktiv. Sie nutzen die
Möglichkeiten, in den IHK-Gremien
Netzwerke zu erweitern, interessan-
te Persönlichkeiten kennenzulernen,
fachliches Wissen auszutauschen,
und bringen unternehmerische Ex-
pertise und Erfahrung in politische
Entscheidungsprozesse ein.

Beim IHK Business Women Lunch
am 27. April von 12 bis 14 Uhr im Gro-
ßen Saal der IHK zu Dortmund ha-
ben Interessierte die Chance, die ver-
schiedenen Mitwirkungsmöglichkei-
ten kennenzulernen. Die Veranstal-
tung beginnt mit einer Begrüßung
durch IHK-Präsident Heinz-Herbert
Dustmann und IHK-Vizepräsidentin
Anja Fischer. Es folgt ein lockerer Im-
pulsvortrag: „Er wird Chef, sie wird
Prinzessin!“. Das Duo Almut Schner-
ring und Sascha Verlan thematisiert
den Einuss unbewusster Vorannah-
men bei der Berufswahl, Einstellung
und Beförderung. Almut Schnerring
und Sascha Verlan arbeiten zu den

Themenbereichen Geschlechterge-
rechtigkeit und Rollenstereotype, zur
Rosa-Hellblau-Falle sowie zu Zugehö-
rigkeit, Sprache, Kommunikation und
Rhetorik. Sie veröffentlichen Bücher,
Artikel und machen Radiosendun-
gen, teilen ihre Ideen in Vorträgen,
Workshops, organisieren Aktionsta-
ge und initiieren Preisverleihungen.
Beim anschließenden Business Lunch
steht viel Zeit für einen Austausch an
den verschiedenen Netzwerktischen
zur Verfügung. An den Tischen beant-
worten Unternehmerinnen und Un-
ternehmer Fragen zu den IHK-Gre-
mien. Über die Kandidatur zur Wahl
der IHK-Vollversammlung, dem IHK-
Parlament, zu dem Prüfungswesen,
den verschiedenen Fachausschüssen
und Erfahrungsaustausch-Gruppen
sowie weiteren Netzwerken wie den
Wirtschaftsjunioren oder der West-
fälischen Kaufmannsgilde bieten die
Thementische reichlich Raum für das
Kennenlernen und Netzwerken. Die
Veranstaltung steht allen interessier-
ten Unternehmerinnen und Unter-
nehmern offen. Anmeldung unter:

https://events.dortmund.ihk24.de/BusinessWomenLunch

Ehrenamt erweitert
Netzwerke
IHK Business Women Lunch: Infos über Mitwirkungsmöglichkeiten.

Zeit zum Austausch: Das IHK Business Women Lunch. Foto: IHK/Schütze
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Seit wie vielen Jahren und in
welchen Berufen bilden Sie aus?
Zum ersten Mal ausgebildet haben
wir im Jahr 1988. Seitdem versuchen
wir jedes Jahr mindestens ein bis zwei
Auszubildende in dem Bereich techni-
scher Systemplaner auf den Abschluss
vorzubereiten. Diese Ausbildung un-
terteilt sich nach dem ersten Lehrjahr
in die Bereiche Elektrotechnik und
Versorgungstechnik für Heizung, Lüf-
tung und Sanitär.

Ihr Unternehmen gehörte in der
Vergangenheit zu den Preisträgern
des Ausbildungspreises. Worauf
kann sich der Nachwuchs bei Ihnen
freuen?
Die Auszubildenden können sich
bei uns auf ein junges und engagier-
tes Team freuen, das mit modernster
Technik und viel Unterstützung den
Weg der Ausbildung gemeinsam ge-
staltet. Nach der Ausbildung besteht
die Möglichkeit, mit der Festanstel-
lung seine Fähigkeiten mit viel Schu-
lungen und Erfahrungsaustausch auf
einen hohen Stand zu bringen.

Social Media, Karrieremesse oder
eigene Homepage: Wie finden Sie
Ihre Fachkräfte von morgen?
Aktuell erreichen wir unsere Fach-
kräfte über die eigene Homepage,

indem wir die Stellenanzeigen dort
hochladen und unsere Homepage
sehr innovativ darstellen. Wir sind da-
bei, diesen Bereich auszuweiten, in-
dem wir über die Social-Media-Ka-
näle Instagram und Facebook die Ju-
gend ansprechen. Außerdem haben
wir den Kontakt zu Universitäten und
Hochschulen aufgebaut, um Studen-
ten zu erreichen.

Welche drei Eigenschaften
schätzen Sie besonders an Ihren
Auszubildenden?
Wir schätzen besonders an unseren
Auszubildenden, dass sie immer sehr
engagiert und wissbegierig sind und
viel Spaß bei der Arbeit haben.

Zeit für Erinnerungen: Eine lustige
Anekdote mit einem Azubi, bitte!
Da haben wir eine lustige Geschich-
te. Ein Azubi von uns sollte ein ge-
rade neu gekauftes Whiteboard auf-
bauen. Dafür ist er extra noch in ei-
nen Laden gefahren, um Schrauben
zu kaufen. Leider ist ihm nicht aufge-
fallen, dass er zu lange Schrauben ge-
kauft hat und dadurch das neue Board
fast durchbohrt hätte. Jetzt hat un-
ser Whiteboard zwei Dellen, die man
direkt wahrnimmt, aber immer als
zwingend erforderlich für die Funkti-
on des Boards deklariert werden.

Wie wappnet sich Ihr Ausbildungs-
betrieb gegen den Fachkräfteman-
gel?
Wirwappnen uns gegen den Fachkräf-
temangel, indem wir unsere Mitarbei-
ter selbst ausbilden und versuchen,
sie an unser Unternehmen zu binden.
Ferner werden die Prozesse im Unter-
nehmen immer weiter optimiert und
mit neuen EDV-Systemen unterstützt,
damit viele Arbeiten vereinfacht wer-
den können, ohne die hohe Qualität
einzubüßen.

Ein Appell an Unternehmen die
(noch) nicht ausbilden: Warum lohnt
sich das Engagement für die jungen
Leute?
Wenn man die Leute selbst ausbil-
det, kann man in der Ausbildungszeit
schon sehen, wie der zukünftige Mit-
arbeiter arbeitet und man lernt seinen
Charakter, Fähigkeiten und Schwer-
punkte kennen. Zudem hat der Azu-
bi in seiner Ausbildungszeit schon das
Unternehmen und die Arbeitsabläufe
kennen gelernt und kann somit direkt
ohne viel Einarbeitung loslegen.

Warum sollten Unternehmen sich für
den Ausbildungspreis bewerben?
Durch die Bewerbung hat man die
Chance, ein neutrales Feedback zur
Qualität der Ausbildung zu bekom-
men. Zudem besteht die Möglichkeit,
sich im Rahmen der Preisverleihung
mit hochqualizierten Unternehmen
auszutauschen und zu vergleichen.

› Seit 2009 wird der Ausbildungspreis
der Dortmunder Wirtschaft verlie-
hen. In unserer Mini-Serie blicken
frühere Preisträger zurück. In dieser
Ausgabe: Die Ingenieurgesellschaft
Drücke, Preisträger in der Kategorie
bis 20 Mitarbeiter. Infos und Bewer-
bung für 2022:

www.ausbildungspreis-dortmund.de

„Nachwuchs muss
gefördert werden“
AUSBILDUNGSPREIS DORTMUND 2022: Markus Wesselbaum,
Geschäftsführer der Ingenieurgesellschaft Drücke, im Kurzinterview.

Ingenieurgesellschaft Drücke
Mit Dortmund verbunden und in ganz
Deutschland tätig. Die Ingenieurgesellschaft
Drücke ist in den Bereichen Elektrotechnik,
Heizung, Klima, Lüftung, Sanitär und Brand-
schutz tätig. Die Gesellschaft projektiert,
plant, entwirft, überwacht und begleitet die
Ausführung von mittleren und großen Bau-
vorhaben und bietet Rundum-Betreuung
und -Service für den Bauherrn. Über 20 Mit-
arbeiter sorgen für Ingenieurleistungen aus
erster Hand. Foto: Drücke
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Der russische Angriff auf die Uk-
raine und die wirtschaftlichen
Gegenmaßnahmen der EU und

der USA sind gut drei Wochen nach
Kriegsbeginn stark zu spüren. Lie-
ferschwierigkeiten und Energiepreise
auf Rekordhöhe machen derzeit der
Weltwirtschaft zu schaffen – und sie
treffen auch regionale Unternehmen
sämtlicher Branchen und Größenklas-
sen. Das zeigt eine aktuelle Blitzum-
frage der IHK zu Dortmund, an der
sich über 100 Unternehmen aus Dort-
mund, Hamm und dem Kreis Unna
beteiligt haben. Bundesweit wurden
mehr als 3.700 Betriebe befragt.

Über alle Wirtschaftszweige hin-
weg meldet in der IHK-Region jedes
vierte Unternehmen, direkt durch die
Auswirkungen des Ukraine-Kriegs be-
troffen zu sein. Gut jeder zweite Be-
trieb gibt an, indirekt – etwa wegen
steigender Preise – damit konfron-
tiert zu sein. „Drei Viertel aller Un-
ternehmen spüren die wirtschaftli-
chen Folgen des Kriegs und sorgen
sich vor weiteren Einschränkungen“,
sagt Heinz-Herbert Dustmann, Prä-
sident der IHK zu Dortmund. Höhe-
re Energiekosten spüren fast 85 Pro-
zent der Unternehmen, Störungen in
der Liefer- und Logistikkette immer
noch 68 Prozent. „Es ist deshalb drin-
gend erforderlich, dass gerade jetzt
Logistikunternehmen staatliche Un-
terstützung erhalten, um die gestie-
genen Energiepreise kurzfristig kom-
pensieren zu können“, so Dustmann.
Große Unsicherheiten werden auch
in fehlenden Rohstoffen und Vorleis-
tungen (43 Prozent), in der Zunah-
me von Handelshemmnissen (33 Pro-
zent) und dem Verlust von Geschäfts-
partnern (34 Prozent) gesehen.

Fast zwei Drittel der Unterneh-
men sehen sich gezwungen, gestie-
gene Preise an Kunden weiterzuge-
ben (60 Prozent). Zudem reagieren
sie auf die Herausforderungen, indem
sie den Lagerbestand erhöhen wollen

(32 Prozent). Weitere unternehmeri-
sche Maßnahmen betreffen die Suche
nach neuen Lieferanten (27 Prozent)
oder die Reduktion von Investitionen
(25 Prozent). Personalanpassungen
ziehen rund 15 Prozent in Erwägung.

Die Ergebnisse der Umfrage ver-
deutlichen, dass ein energiepoliti-
scher Kurswechsel unbedingt erfor-
derlich ist. Denn: „Die Abhängigkeit
Deutschlands von der Energie aus
Russland wird aktuell und mittelfris-
tig zu Versorgungsengpässen und
drastischen Preiserhöhungen füh-
ren“, betont Dustmann. Daher müsse
die deutsche Energiepolitik alle bis-
herigen Entscheidungen zu Ausstiegs-
und Einstiegspfaden sowie Energie-
Bezugsquellen auf den Prüfstand stel-
len. Der Ausbau der erneuerbaren
Energien müsse weiter mit höchster
Priorität beschleunigt werden.

Inflation angeheizt
Für IHK-Präsident Dustmann ist klar:
„Wenn Gas kurzfristig nicht in ausrei-
chendem Maße zur Verfügung steht,
wird eine gesicherte Leistung aus an-
deren Energieträgern benötigt. Jetzt
müssen alle Optionen geprüft wer-
den.“ Hierzu zähle auch eine etwai-
ge Laufzeitverlängerung bestehender
Kraftwerke, die nun technisch und
vorbehaltslos von den Regulierungs-
behörden vorgenommen werden soll-
te. Bestehende Ausstiegsgesetze sei-

en neu zu bewerten. Auch die Brenn-
stoffversorgung der Kraftwerkemüsse
sichergestellt werden. Damit die Lauf-
zeitverlängerung als Option bestehen
bleiben könne, solle die Bundesregie-
rung einen Weiterbetrieb nun unver-
züglich vorbereiten. Ein Abschalten
weiterer Leistung würde zum jetzi-
gen Zeitpunkt die Versorgungssicher-
heit gefährden und die Preisentwick-
lung für Stromweiter anheizen. Bevor
es zu einer Priorisierung bei der Gas-
versorgung komme, sollten die Aus-
wirkungen einer Verknappung auf die
Wirtschaft und auf die Versorgung
von kritischen Produktionsbereichen
etwa in der Lebensmittelindustrie ge-
prüft werden. Das knappe Gas solle
schnellstmöglich aus der Strompro-
duktion herausgenommen werden.

Der Wertverlust des Euros befeu-
ert den Preisanstieg der Energieträ-
ger. Das schränkt die internationale
Wettbewerbsfähigkeit ein und heizt
die Ination an. Schon heute stellen
die explosionsartig gestiegenen Ener-
giepreise eine so große Belastung dar,
dass Unternehmen in Teilen bereits
jetzt die Produktion einstellen. Dust-
mann: „Wir fordern daher die Bun-
desregierung auf, die Steuern und Ab-
gaben auf Energie in dieser beson-
deren Marktlage auf das gesetzliche
Mindestmaß zurückzunehmen, um
die Wirtschaftlichkeit der heimischen
Produktion zu sichern.“
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Explodierende Energiepreise
bedrohen die Wirtschaft
IHK-Umfrage zum Russland-Ukraine-Krieg: Kurswechsel bei Energiepolitik notwendig.
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Branche

• Industrie

• Sonstige Dienstleistungen

• Großhandel und Handelsvermittlung

• Baugewerbe

• Verkehr und Lagerei

• Einzelhandel inkl. Kfz

„Welche wirtschaftlichen Folgen des Kriegs oder der
Sanktionen spüren Sie oder erwarten Sie für Ihr Unternehmen?“

Unternehmensgrößenklasse
(einschließlich Inhaber)

• 1–19

• 20–249

• 250–499

• 500–999

• 1.000 und mehr

„Ist Ihr Unternehmen direkt
oder indirekt vom Krieg
oder von den verhängten
Sanktionen betroffen?“

• Ja, direkt betroffen durch Sanktionen /
Gegensanktionen

• Ja, indirekt betroffen (z. B. wegen
steigender Preise)

• Nein, nicht betroffen

„Welche unternehmerischen
Maßnahmen ergreifen oder

planen Sie?“

34
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14 7

37

3

Keine

Höhere Energiekosten

Höhere Kosten für Rohstoffe und Vorleistungen

Fehlende Rohstoffe und Vorleistungen

Störungen in der Lieferkette und Logistik

Zunahme von Handelshemmnissen

Erhöhte Rechtsunsicherheit

Produktionsstopp / Geringere Produktion

Verlust von Geschäftspartnern

Zahlungsausfall von bereits gelieferter Ware

Hindernisse im Zahlungsverkehr

Deutlich schlechtere Finanzlage

Sonstiges

Nicht betroffen

Keine Maßnahmen

Suche nach neuen
Lieferanten

Verlagerung

Erhöhung der
Lagerhaltung

Preissteigerungen

Erneuerbare Energien

Reduktion
Investitionen

Personalanpassung

Sonstiges
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34
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Sorgen um Energie, Rohstoffe und Lieferketten
Die meisten Unternehmen spüren Auswirkungen des Kriegs direkt oder indirekt.

Alle Angaben in Prozent
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D ie Einwohnerzahl in Nordrhein-
Westfalen wird voraussichtlich von
17,93 Mio. im Jahr 2021 um 1,7 Pro-
zent auf 17,62 Mio. im Jahr 2050 zu-

rückgehen. Das geht aus aktuellen Berech-
nungen von Information und Technik Nord-
rhein-Westfalen (IT.NRW) als Statistisches
Landesamt hervor.

Regional werden unterschiedliche Ent-
wicklungen erwartet: In 17 kreisfreien Städ-
ten undKreisen sowie in der Städteregion Aa-
chen wird bis zum Jahr 2050 die Einwohner-
zahl zunehmen. Die höchsten Anstiege wer-
den für die Großstädte entlang der Rhein-
schiene Bonn (+8,8 Prozent), Köln (+5,0
Prozent) und Düsseldorf (+4,2 Prozent) er-
wartet. In 36 kreisfreien Städten und Kreisen
wird bis 2050 eine rückläuge Einwohner-

zahl prognostiziert. Die höchsten Rückgän-
ge zeichnen sich dabei für die Kreise Höxter
(-14,3 Prozent), Olpe (-13,3 Prozent) und
den Märkischen Kreis (-13,0 Prozent) ab.

Rückläufige Zahlen im IHK-Bezirk
Die Berechnungen zeigen, dass die Einwoh-
nerzahlen im IHK-Bezirk mit den Städten
Dortmund und Hamm sowie dem Kreis Un-
na in den nächsten 30 Jahren voraussichtlich
um 2,9 Prozent zurückgehen werden. Ver-
gleichbar gering wird der Bevölkerungsrück-
gang in den Städten Bergkamen (-0,2 Pro-
zent) und Dortmund (-0,6 Prozent) sein. In
der Gemeinde Holzwickede (-9,3 Prozent)
und in der Stadt Werne (-9,1 Prozent) wer-
den die größten Rückgänge bis zum Jahr
2050 erwartet.

< 10 10-24 25-39 40-64 65-79 80 >2021 Bevölkerungsvorausberechnung (1.1.2021) nach Altersklassen in Prozent
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Rückgang um 1,7 Prozent
Neue Bevölkerungsvorausberechnung für NRW.

VON RALF BOLLENBERG
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Die Vorausberechnungen zeigen auch,
dass die Bevölkerung im IHK-Bezirk bis zum
Jahr 2050 altern wird. So wird etwa jeder
dritte Einwohner im Durchschnitt 65 Jahre
und älter sein. In dieser Altersgruppe werden
die Anteile in den Städten Werne (33,5 Pro-
zent) und Selm (31,9 Prozent) sowie in der
Gemeinde Holzwickede (29,4 Prozent) am
höchsten sein.

Auch bei den kreisangehörigen Gemein-
den zeigen sich die regionalen Unterschie-
de: In 98 dieser 373 Städte und Gemeinden
in Nordrhein-Westfalen wird die Einwohner-
zahl bis zum Jahr 2050 voraussichtlich stei-
gen, während in 275 Gemeinden sinkende
Einwohnerzahlen zu erwarten sind.

Die aktuelle Vorausberechnung zeigt
auch, dass die Bevölkerung in den Krei-
sen stärker altern wird als in den kreisfreien
Städten: Die höchsten Anstiege des Durch-
schnittsalters bis 2050 erwarten die Statis-
tiker in den Kreisen Borken, Olpe (jeweils
+4,3 Jahre), Coesfeld (+4,0 Jahre), Höxter
(+3,9 Jahre) und Steinfurt (+3,8 Jahre).

Die Bevölkerungsvorausberechnung hat
Information und Technik Nordrhein-West-
falen als Statistisches Landesamt im Auftrag

der Landesregierung vertreten durch das Mi-
nisterium für Wirtschaft, Innovation, Digita-
lisierung und Energie des Landes Nordrhein-
Westfalen durchgeführt. Sie zeigt für alle
Städte, Gemeinden und Kreise des Landes
die künftige Bevölkerungsentwicklung nach
Alter und Geschlecht für die Jahre von 2021
bis 2050 (jeweils zum 1. Januar). Ergebnis-
se und Erläuterungen zur Bevölkerungsvor-
ausberechnung stehen jetzt zum Download
in der Landesdatenbank NRW bereit: it.nrw
› Ansprechpartner: Ralf Bollenberg,

Tel. 0231 5417-106,
r.bollenberg@dortmund.ihk.de
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Einstieg ins Ökosystem für Technologie-Startups
Materna und Startup Accelerator xdeck: Von langjähriger Erfahrung profitieren.

Immobilienmarkt im Ruhrgebiet zeigt sich robust
Flächennachfrage in der Metropole Ruhr zieht 2022 wieder an.

D ie IT-Unternehmensgruppe Ma-
terna intensiviert ihr Engage-
ment für Technologie-Startups

und kooperiert mit dem Startup Acce-
lerator xdeck. Als Kooperationspart-
ner erhält Materna Zugang zum
Startup-Netzwerk. Gemeinsammit
den Jungunternehmern möchte Ma-
terna prüfen und analysieren, inwie-
fern die innovativen Ideen zu den
von der Materna-Gruppe adressier-
ten Märkten, Branchen und Portfo-
liothemen passen. Denkbar ist es,
die Ideen beispielsweise bei der Ent-
wicklung von Digitalisierungslösun-
gen für mehr Nachhaltigkeit einzu-
binden. „Wir freuen uns darauf, das
Startup-Ökosystem besser kennenzu-
lernen und die jungen Unternehmen
bei der Entwicklung und Vermark-
tung ihrer Ideen gezielt zu unter-
stützen. Als Technologie-Accelerator
möchte xdeck die Innovationskraft in
Deutschland stärken. Daran beteili-
gen wir uns als Materna-Gruppe sehr
gerne. Unser Unternehmen wurde vor

über 40 Jahren ebenfalls als Startup
und Spinoff der TU Dortmund aufge-
baut“, erläutert Materna-CEOMartin
Wibbe das Engagement.

„Mit unserem Fokus auf B2B-Tech-
Startups ist ein Partner wie Materna
für uns ein echter Gewinn. Durch die
Kooperation können unsere Startups

von der langjährigen Erfahrung und
dem technischen Know-how von Ma-
terna protieren. Wir freuen uns auf
die Zusammenarbeit und die vielen
gemeinsamen Projekte mit Materna
und unseren xdeck Startups“, sagt
Dr. Markus Gick, Co-Managing Direc-
tor bei xdeck.

Der gewerbliche Immobilien-
markt der Metropole Ruhr hat
die Corona-Pandemie bisher

robust überstanden. Der Umsatz der
Büroächen erreichte mit 559.753
qm einen historischen Höchststand,
ein Plus von 12,4 Prozent im Ver-
gleich zum Jahr 2020.
Die Spitzenmieten für
Büros stiegen um 6,8
Prozent auf 19 Euro/qm.

„Die wieder anzie-
hende Flächennachfra-
ge in der Metropole Ruhr
deutet darauf hin, dass
das Unternehmensbüro
auch künftig ein wichti-
ger Bestandteil der Ar-
beitsorganisation blei-
ben wird“, sagte Prof. Dr.
Julia Frohne, Geschäfts-
führerin der Business
Metropole Ruhr. Im Ver-
gleich mit den A-Städ-

ten ist die Metropole Ruhr weiter auf
der Aufholjagd. Die Dynamik in ei-
nigen Bereichen wie der Kaufkraft
ist im Vergleich mit den A-Standor-
ten sogar überdurchschnittlich. Das
Ruhrgebiet bleibt mit nun 17,3 Mio.
qm der zweitgrößte Büromarkt in

Deutschland. 2021 waren in der Re-
gion 209.000 qm Büroäche hinzu-
gekommen – so viel wie 2020 und da-
mit mehr als in den Vor-Coronajah-
ren. So lag das Ruhrgebiet auch beim
Neubau hinter Berlin, aber noch vor
allen weiteren A-Städten. Die Netto-

anfangsrendite sank in
zentralen Lagen auf vier
Prozent, was aus Inves-
torensicht ein Zeichen
stärkerer Sicherheit dar-
stellt. Die Leerstands-
rate stieg im vergange-
nen Jahr in der gesam-
ten Metropole Ruhr von
vier auf 4,5 Prozent. Der
Markt zeigte sich hier-
bei sehr differenziert.
„Im Ruhrgebiet liegen
Chancen und Risiken
dicht nebeneinander“,
so Frohne.

xdeck gewinnt Materna als neuen Kooperationspartner für Technologie-Startups
(v.l.): Martin Wibbe (CEO Materna-Gruppe), Dr. Markus Gick (Geschäftsführer
xdeck) und Guido Weiland (Leiter Corporate Innovation, Materna). Foto: Materna

KURZ BERICHTET
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WIR FEIERN #UNSEREBESTEN
Die hervorragenden Leistungen der Top-Azubis, die mit
der Bestnote Sehr Gut ihre Abschlussprüfungen im Winter
2021/2022 bestanden haben, müssen gefeiert werden.
Herzlichen Glückwunsch zu dieser Leistung!

BESTENEHRUNG
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Jubiläum

50 Jahre

Reckmann &
Stromberg GmbH
Seit nunmehr fünf Jahrzehnten steht
die Reckmann & Stromberg GmbH
ihren Kunden am Standort Hamm in
Fragen rund um Fenster, Haustü-
ren, Rollläden, Einbruchhemmung,
Vordächer, Sonnen- und Insekten-
schutz zur Verfügung. Begonnen hat
alles im Jahr 1972, als die Kaufleute
Hubert Reckmann und Wilhelm
Stromberg den Betrieb für Rollla-
den- und Jalousienbau gründeten.
Im Jahr 1978 wurde das Unterneh-
men zur Reckmann und Stromberg
GmbH & Co KG, die wiederum 1997
mit der Reckmann & Stromberg
GmbH verschmolz. Heute wird das
Unternehmen vom Rollladen- und
Jalousienbaumeister Oliver Strom-
berg geführt. Dabei wird er von
20 qualifizierten Mitarbeitenden
unterstützt. Als besonderer Service
können sich Kunden in einem 300
qm großen Schauraum auf dem
Betriebsgelände, in dem zahlreiche
Markenprodukte namhafter Herstel-
ler präsentiert werden, vor Ort über
die Produkte informieren.

Die Termine:
› 22.4., 19:30 Uhr, Kurhaus Bad Hamm:

alles chanSong
Neben dem Musiktheater auf der gro-
ßen Theaterbühne gehört die beson-
dere Leidenschaft des in Hamm gebo-
renen Entertainers und Sängers Till-
mann Winkler der Kleinkunst. „al-
les chanSong“ heißt sein Programm
und beinhaltet einen Musikmix aus
Chansons, Pop, Schlagern und musi-
kalischem Kabarett. Altes und Neu-
es, Gassenhauer und Fundstücke – al-
les hat seinen Platz. Begleitet wird er
vom amerikanischen Pianisten Dan K.
Kurland am Flügel.

› 27.4., 15:00 Uhr, Kulturbahnhof:
Ich bin Einhorn, was bist Du?

Das Einhorn mag keine Drachen. Das
ist einfach so. Doch plötzlich ist einer
da und jetzt müssen Einhorn und Dra-
che teilen. Das Schiff, das Flugzeug,
die Lokomotive und die Aufmerksam-
keit. Da kommt es schnell zum Streit,
und alles fällt auseinander. Da hilft
nur noch Zaubern. Eine fabelhafte
Geschichte über diemagische Freund-
schaft zweier Fabelwesen, die jeder
kennt, aber so noch nie gesehen hat.

› 1.5., 19:30 Uhr, Kurhaus Bad Hamm:
Englisches Rätsel

Von stürmischer Küste über land-
schaftliches Idyll bis hin zu rätselhaf-
ten Porträts: So stellen die englischen
Komponisten des 19. und 20. Jahr-
hunderts ihre Umgebung dar. Das LJO
NRW unter der Leitung von Sebastian
Tewinkel mit Julia Becker an der So-
lo-Violine lässt diese Bilder mit großer
Spielfreude und technischem Können
musikalisch lebendig werden.

› 7.5., 19:30 Uhr, Kurhaus Bad Hamm:
Hollywood meets Broadway

Spannende Abenteuer, herzzerreißen-
de Romantik und großes Drama – ob

auf der Bühne oder der Leinwand –
sorgen seit Jahrzehnten für beste Un-
terhaltung und gut gefüllte Kino- und
Theatersäle. Aus der Fülle des reich-
haltigen Angebots hat das Sorbische
National-Ensemble die faszinierends-
ten Augenblicke unvergessener Holly-
wood-Helden und wahre Broadway-
Ohrwürmer ausgewählt, kongenial er-
gänzt um Kostproben bisher kaum be-
kannter Perlen sorbischer Filmkunst.

› 17.5., 18:00 Uhr, Pauluskirche:
Niyireth Alarcón (Klangkosmos)

Niyireth Alarcón ist über die Grenzen
Südamerikas hinaus bekannt für ihre
Recherchen zur Musik der kolumbia-
nischen Anden und ihre innovativen
Interpretationen dieses besonderen
Repertoires traditioneller lateiname-
rikanischer Musik. Ihr Repertoire ent-
hält Melodien, Harmonien, Klangfar-
ben, Texte undmagische Symbole, die
aus der kolumbianischen Andenmusik
stammen und sensibel neu arrangiert
wurden, umdie tiefstenmenschlichen
Gefühle durch den „heiligen Akt des
Gesangs“ zum Ausdruck zu bringen.

› Karten für alle Veranstaltungen gibt
es beim Kulturbüro der Stadt Hamm
(02381/17-55 55), den bekannten
Vorverkaufsstellen und online un-
ter kultur.hamm.de. Der Eintritt zum
Klangkosmos in der Pauluskirche
ist frei. Es gilt die aktuelle Corona-
Schutzverordnung.

Nachdenklich,
witzig, klangvoll
Mit ganz viel Musik und hintersinnigen Theaterproduktionen geht die
Theater- und Konzertsaison 2021/22 langsam ihrem Ende entgegen.
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Beilagen – bitte beachten.
Einem Teil dieser Ausgabe liegen
Beilagen folgender Firmen bei:

Reimedia, Hamm
Digitale Lösungen

Interesse? Diese 20g Beilage kostet
Firmen aus dem Kammerbezirk pro
Tausend nur 109,47 € zzgl. MwSt.

LENSINGMEDIA
Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice Fachzeitschriften
Tel: 0231 / 90 59-64 20
peter.wille@lensingmedia.de
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Die Office-Fläche des Dortmunder IT-Unternehmens Conciso. Fotos: Conciso Sebastian Neus, Geschäftsführer.

Bei einem deutschen Schienenver-
kehrsunternehmen ist IT schon
seit Jahrzehnten im Einsatz. Und

genau daraus ergab sich das Problem.
Denn nachdem die Softwarearchitek-
tur lange Zeit den Aufgaben gewach-
sen war, sind die Anforderungen in
den zurückliegenden Jahren explo-
diert. Vor allem in Bezug auf die Kun-
dinnen und Kunden. Die wollen z. B.
über den PC oder das Smartphone ih-
re Tickets kaufen und Sitzplätze reser-
vieren.

„Dafür wurde auch eine Vielzahl
von Anwendungen programmiert“,
sagt Sebastian Neus, Geschäftsführer
beim Dortmunder IT-Unternehmen
Conciso. „Die bestehende Architektur
war darauf aber nicht ausgelegt, wes-
halb es immer eine Zeit gedauert hat,
neue Features zu integrieren. User er-
warten heute einfach mehr Tempo.“
Deshalb entschloss sich das Schienen-
verkehrsunternehmen 2016, eine mo-
dere Softwarearchitektur aufzubau-
en, die langfristig mit der rasanten
technologischen Entwicklung Schritt

hält. Und beauftragte damit 2017 un-
ter anderem Conciso. Erst kurz vor-
her – nämlich 2016 – hatten Sebasti-
an Neus, Dr. Georg Pietrek und Jens
Trompeter Conciso gegründet. Ihre si-
cheren Jobs in anderen IT-Unterneh-
men hatten sie aufgegeben, um nach
ihren eigenen Vorstellungen zu ar-
beiten. Sebastian Neus: „Uns alle hat
immer fasziniert, was mit IT möglich
ist. Deshalb fanden wir es enorm reiz-
voll, Unternehmen dabei zu helfen,
ihre Ideen mithilfe digitaler Techno-
logien zu verwirklichen.“ So wie bei
dem Schienenverkehrsunternehmen.
Das wusste, dass die Kunden innova-
tive Apps erwarten, mit denen sie ei-
ne gesamte Reise komfortabel organi-
sieren können. Es hatte nur keine Er-
fahrung damit, wie sich solche Appli-
kationen entwickeln, integrieren und
betreiben lassen – inklusive regelmä-
ßiger Updates.

Mittlerweile sind knapp 80 Mitar-
beitende bei Conciso beschäftigt. Sie
unterstützen Unternehmen aus un-
terschiedlichen Branchen bei ihrer di-

gitalen Transformation. Dazu gehört
erstens, eine agile Organisation zu
etablieren, die sich rasch an neue Ent-
wicklungen anpassen kann.

Zweitens konzipiert und realisiert
Conciso leistungsfähige und belastba-
re Softwarearchitekturen. Und drit-
tens entwickeln die Mitarbeitenden
Software – von der überschaubaren
App bis zu komplexen Enterprise-An-
wendungen.

Prozesse ständig verbessern
Sebastian Neus: „Dieser Dreiklang
aus Agilität, Architektur und Software
ist aus unserer Sicht für die Digitali-
sierung entscheidend. Es geht heute
nicht mehr einfach darum, eine neue
Software einzuführen, und dann ist
wieder ein paar Jahre Ruhe. Digitale
Technologien sindüberall, immerwie-
der kommt innovative Hardware und
Software dazu. Unternehmen sollten
deshalb ständig im Blick haben, wo
sie mithilfe von IT ihre Geschäftspro-
zesse verbessern oder neue Produk-
te und Services anbieten können. Das
setzt agiles Denken und Handeln vo-
raus und ebenso eine Softwarearchi-
tektur, die sich anpassen lässt. Beides
ist das dann das Fundament von zeit-
gemäßen Anwendungen.“

Der Umsatz ist in den vergange-
nen fünf Jahren jährlich um 20 bis 25
Prozent gestiegen, unterstützt werden
mittlerweile über 50 Konzerne und
mittelständische Unternehmen. Für
die nächsten Jahre plant Conciso, wei-
ter zu wachsen.

Ideen werden
Wirklichkeit
Conciso aus Dortmund unterstützt bei der Digitalisierung.
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Michael Lis (l.), Thomas Westphal und Antje Boldt. Foto: Stephan Schütze

Für das Jubiläumsjahr haben sich
die Wirtschaftsjunioren einige
Projekte vorgenommen, zu wel-

chen in den vergangenen Wochen ei-
nige Termine stattfanden. Im Rah-
men des vorigen Jour Fixe haben sich
die WJ überlegt, online ein Business-
Speed-Dating durchzuführen. Unter
anderem durch die Mitgliederkampa-
gne sind einige neue Gastmitglieder
hinzugekommen, welche bisher an
keiner Vor-Ort-Veranstaltung teilneh-
men konnten.

Damit diese die Möglichkeit hat-
ten, die anderen Mitglieder besser
kennenzulernen und auch die Mit-
glieder untereinander persönliche Ge-
spräche führen konnten, konnten sich
innerhalb dieser Veranstaltung jeweils
zwei Personen für zehn Minuten in ei-
nem virtuellen Raum austauschen
und kennenlernen. Für den Fall, dass
den Teilnehmenden keine kreativen
Fragen mehr einelen, wurden für je-
den drei Fragen vorformuliert, wel-
che im Zweifel gestellt werden konn-
ten. Das Feedback war durchweg po-
sitiv. Innerhalb des Businessfrüh-
stücks erhielten die Wirtschaftsjuni-
oren einen spannenden Vortrag über
das Thema Rhetorik von Dr. Hartmut
Nowaki. Auch der Arbeitskreis rund
um den Juniorentag traf sich am 22.
März, um bereits die Detailplanungen
vorzunehmen. Hinzu kommt, dass
das Ressort Bildung und Wirtschaft

den bundesweiten Wettbewerb W³
unterstützt und knapp 500 Schülerin-
nen und Schüler sechs unterschiedli-
cher Schulen zu einer Teilnahme mo-
tivieren konnten. Die Lösungen wur-
den bereits am 23. März von den Ju-
nioren ausgewertet und die drei bes-
ten Teilnehmenden des Kreises zeit-
nah geehrt.

Einen Tag darauf waren der Vor-
standsvorsitzende Michael Lis und
seine Stellvertreterin Antje Boldt zu
Besuch bei der Vollversammlung der
IHK zu Dortmund. Nach dem ofziel-
len Part folgte auf Einladung von IHK-
Präsident Heinz-Herbert Dustmann
eine offene Diskussion mit Marc Her-
ter, Oberbürgermeister der Stadt
Hamm, und Thomas Westphal, Ober-
bürgermeister der Stadt Dortmund,
über die Herausforderungen der kom-
munalen Wirtschaftsförderung. Die
beiden Vertreter der Wirtschaftsjuni-
oren hatten zudem die Möglichkeit,
sich mit Thomas Westphal und Heike
Marzen über die Vorhaben innerhalb
des Jubiläumsjahres auszutauschen.
Die WJ freuen sich, nach einigen et-
was ruhigeren Wochen und Monaten
nun wieder voller Elan die geplanten
Projekte umzusetzen.

Das Jubiläumsjahr
wird denkwürdig

Mitgliederkampagne

WJ stellen zweites
Testimonial vor
Bei dem zweiten Testimonial der
Mitgliederkampagne der WJ han-
delt es sich um Michael Lis, wel-
cher in diesem Jahr die Positi-
on des Vorstandsvorsitzenden des
Vereins bekleidet. Sein Engage-
ment bei den WJ begann im Som-
mer 2019 bei einem der monatli-
chen Jours Fixes, welches ihn so-
fort begeisterte. Anschließend un-
terstützte er jedes Ressort tatkräf-
tig und wurde ein knappes Jahr
später gefragt, ob er 2021 gerne
Mitglied des Vorstandes werden
möchte. Er hatte daraufhin 2021
nicht nur die Leitung für das Res-
sort Finanzen inne, sondern beklei-
dete zudem das Amt des Deputys.
Für das diesjährige Jubiläumsjahr
hat er sich sehr viele Ziele gesetzt.
Beruflich ist Lis im Zelos Priva-
te Banking der Dortmunder Volks-
bank tätig, welche ihn bei seinen
ehrenamtlichen Vorhaben stets
unterstützt. Innerhalb der Kampa-
gne hat jedes der ausgewählten
Testimonials die Möglichkeit, den
persönlichen Beweggrund für eine
aktive Mitgliedschaft bei den Wirt-
schaftsjunioren zu nennen. Hier-
mit soll zudem gezeigt werden,
dass nicht nur die Mitglieder, son-
dern auch ihre persönlichen Grün-
de sehr vielseitig sind. Wir freu-
en uns, so einen besonderen Ein-
blick von den Mitgliedern erhalten
zu können.

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e. V.
Tobias Schucht, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-250, info@wj-duh.de
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D ie Böcker Maschinenwerke
GmbH erweitert am Firmensitz
in Werne die Produktionsäche

und plant ein neues Logistikzentrum.
Mit einem symbolischen Spatenstich
am 16. März läuten Geschäftsführer
Alexander Böcker, Werkleiter Juri Sa-
giev, Bürgermeister Lothar Christ und
der Leiter der Wirtschaftsförderung
Matthias Stiller ofziell den Beginn
der Neubaumaßnahmen ein.

„Mit deutlich gestiegenen Stück-
zahlen und damit einhergehend kon-
tinuierlichemUmsatzwachstum sowie
steigenden Mitarbeiterzahlen haben
wir uns als mittelständisches Famili-
enunternehmen in den Jahren stän-
dig weiterentwickelt. Damit die Inf-
rastruktur mit dem Wachstum Schritt
hält, investieren wir jetzt rund 7,5
Mio. Euro in den Standort. Die räum-
liche Erweiterung schafft die Grund-
lage für optimierte Arbeitsabläufe, si-
chere Prozesse und attraktive Arbeits-
bedingungen, damit wir auch in Zu-
kunft qualitativ hochwertige Höhen-
zugangstechnik an der Lippestra-
ße produzieren. Zentrale Bestandtei-
le des Bauvorhabens sind eine große

Montagehalle für die Krantechnik, ein
weitläuger Checklaufplatz und ein
modernes Logistikzentrum,“ erläutert
Alexander Böcker das Bauvorhaben.

Attraktive Arbeitsplätze
Das gesamte Bauprojekt basiert auf
einer detaillierten Vorplanung. Nach
den Kriterien des Lean Managements
wurden Abläufe, Prozesse und Wege
analysiert, um jeden Arbeitsplatz op-
timal zu gestalten. Durch die Schaf-
fung zusätzlicher Produktionsäche
entsteht eine Linienfertigung mit op-
timiertem Materialuss. Das zentra-
le Logistikzentrum und eine schlan-
ke interne Logistik minimieren die
Wegezeiten. Zudem schafft Böcker so
Raum für attraktive und sichere Ar-
beitsplätze. Es werden zusätzliche
Pausenbereiche eingerichtet, die in
kürzester Zeit für alle Mitarbeiter er-
reichbar sind.

Die ersten Schritte sind laut Werk-
leiter Juri Sagiev bereits erfolgt: „En-
de letzten Jahres begannen die Rück-
bau- und Erdarbeiten auf dem Werks-
gelände. An der Klöcknerstraße ent-
steht derzeit ein zentraler Wertstoff-

hof, parallel dazu wird die Werksaus-
fahrt einige Meter in Richtung Osten
verlegt und eine Lärmdämmung ins-
talliert.“ Im Verlauf der nächsten Mo-
nate errichtet Böcker dann eine neue
Halle für die Kranmontage mit rund
2.400 qm und angeschlossenem Büro-
komplex. Vor dem Montagewerk ent-
steht ab Mitte 2022 ein großer Check-
laufplatz mit einer Fläche von 4.500
qm, auf dem die Krane vor der Auslie-
ferung eine Reihe von Prüfvorgängen
durchlaufen. Zwei benachbarte Mon-
tagehallen werden ebenfalls um ins-
gesamt 1.663 qm erweitert. Durch die
Nähe zum Kranmontagewerk verarbei-
tet das Unternehmen die hier montier-
ten Bauteile just-in-timeweiter und op-
timieren die Taktzeiten der Montage.

Ein weiterer Fokus des Projekts
liegt auf dem Bau eines großzügigen
und zentralen Logistikzentrums di-
rekt auf dem Werksgelände. Der Neu-
bau umfasst auf einer Fläche von ca.
5.900 qm aber nicht nur den Logis-
tikbereich, hier entstehen auch Sozi-
alräume für die Mitarbeiter sowie ein
moderner Showroom für Produktvor-
führungen und Schulungen.

Zukunft voraus!
Spatenstich für Neubauprojekt bei Böcker: Neues Logistikzentrum geplant.

(v. l.): Bei strahlendem Sonnenschein setzen Geschäftsführer Alexander Böcker, Werkleiter Juri Sagiev, Bürgermeister Lothar Christ
und der Leiter der Wirtschaftsförderung Matthias Stiller den offiziellen Spatenstich für die Baumaßnahmen an der Lippestraße.

Foto: Böcker
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Maria Vázquez gerät regelrecht
ins Schwärmen, wenn sie über
dieWirkung schöner Düfte auf

das Wohlbenden von Menschen zu
sprechen kommt. Dann fallen Begriffe
wie „Sinnlichkeit“, „Emotionen“, „in-
neres Lächeln“ und „Liebe“. Diese Lei-
denschaft spiegelt sich auch imNamen
ihres Unternehmens wider: „Ámatee“.
Das Wort lehnt sich Vázquez’ mexika-
nische Herkunft und ihre Mutterspra-
che Spanisch an: Es bedeutet so viel

wie „Liebe dich selbst“. Unter dem Na-
men „Ámatee“ produziert die 49-Jähri-
ge in Dortmund seit zwei Jahren hand-
gemachte Seifen, Körperöle und Body-
peelings – hochwertig, wohlriechend
und alle nach eigenen Rezepten. Er-
hältlich sind sie online und in ausge-
suchten Partnergeschäften.

Qualität mit Brief und Siegel
„Rendezvous im Rosengarten“, „Kö-
nigin der Nacht“ oder „Frische Bri-

se“: Auch die Produktnamen klingen
emotional und fantasievoll. Hinter ih-
nen verbergen sich nicht nur angeneh-
me Düfte, sondern auch hohe Quali-
tät: Jedes einzelne Stück Seife wird in
der Dortmunder Manufaktur aus bio-
logisch hochwertigen Inhaltsstoffen
hergestellt – mit Brief und Siegel. So
verfügt „Ámatee“ über das Prädikat
„Natural Cosmetic Standard“ (NCS)
und die Produkte sind nach EU-Norm
als Naturkosmetik zertiziert. Danach
entstammen mindestens 95 Prozent
der verwendeten Ingredienzien kon-
trolliert biologischem Anbau. Außer-
dem sind rund 30 Prozent der Pro-
dukte vegan und zehn Prozent aller-
genfrei

Aromen entführen in die Natur
Seit 1993 lebt Maria Vázquez in
Deutschland. Ihr Studium der Be-
triebswirtschaft führte sie über Lon-
don und Heidelberg nach Tübingen.
Lange arbeitete sie als Führungskraft
in der Eisenbahnindustrie. Dass sie
umsattelte und nach Dortmund kam,
ist auch ihrer Leidenschaft für schö-
ne, wertige Düfte geschuldet. „Schon
als Kind stand ich gern vor dem Klei-
derschrank meiner Großmutter, die
kostbare Seife zwischen ihre Kleidung
legte“, erinnert sie sich. „Die Aromen
entführten mich auf blühende Wie-
sen, in duftende Wälder oder ans rau-
schende Meer.“ In Mexiko wuchs sie
zudem in einer immer noch lebendi-
gen Tradition der Urkultur auf. Die az-
tekische Gesellschaft sei zwar extrem
hierarchisch aufgebaut gewesen, aber
den Frauen und Männern aller Stän-
de sei das Wohlbenden und die Pe-
ge des Körpers ein Bedürfnis gewesen,
um sich und den Göttern zu gefallen.
Vázquez: „Sich etwas Gutes zu tun,
war eine Haltung; aus ihr entstand die
immer noch hohe Wertschätzung fei-
ner Seife und edler Düfte in meiner
Heimat.“

Als sie vor zwei Jahren erfuhr,
dass die Produzentin ihrer Lieblings-
seifen („Silvia Seifen“) ihre TätigkeitMaria Vázquez bei der Arbeit. Fotos: Ámatee

Frauenpower aus Mexiko
Mit „Ámatee“ verknüpft Maria Vázquez uralte Traditionen ihrer Heimat mit deutschem Handwerk:
Ihre handgemachten, wohlriechenden Seifen und Körperöle tun Körper und Seele gut.

VON ULF MÖHRKE
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Ralph Sina besuchtWKG
Einen hoch informativen und sehr aktuellen Vortragsabend erlebten die Mitglieder
der Kaufmannsgilde im Westfälischen Industrieklub. Vor dem Hintergrund des russi-
schen Angriffskriegs gegen die Ukraine beleuchtete der langjährige WDR-Auslands-
korrespondent Ralph Sina (l.) die politischen und wirtschaftlichen Hintergründe des
Konflikts. Vorsitzerin Gabriele Kroll und der stellvertretende Vorsitzer Carsten Jäger
bedankten sich herzlich bei Ralph Sina für dessen Ausführungen.

einstellte, griff sie zu und übernahm
den Betrieb. Sie warf alte Strukturen
über Bord, entwickelte ein eigenes
Geschäftsmodell und gründete „Áma-
tee“. Das Seifensieden lernte sie von
ihrer Vorgängerin. Die gab ihr auch
viele wichtige Tipps. Der Schritt in die
Selbstständigkeit ist selten einfach,
aber diese Unternehmensgründung
el genau mit dem Beginn des ersten
Corona-Lockdowns zusammen. „Das
war wirklich schlimm“, sagt Vázquez.
„Schließlich lebt mein Geschäft vom
direkten Kundenkontakt – die Leute
wollen ja nah erfahren, riechen und
ausprobieren.“ All das war lange nicht
möglich. Aber mit Frauenpower, Re-
silienz, Kreativität und Leidenschaft
hielt sie ihr junges Unternehmen auf
Kurs. Demnächst startet Ámatee eine
Kooperation mit der Lebenshilfe Wit-
ten. Die abschließende Frage nach ih-
rer Lieblingsseife im Ámatee-Sorti-
ment beantwortet Maria Vázquez oh-
ne Zögern: „Ich mag ,Weltenbumm-
ler’ sehr gern. Diese Seife ist frisch,
frech und ungewöhnlich – sie passt zu
mir.“ www.amatee.de

Garantiert handgemacht:
Seifen von Maria Vázquez.

Foto:IHK/Schaper
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V iele Unternehmen haben im Zuge
der Corona-Pandemie ihre Anstren-
gungen intensiviert und innerhalb
kürzester Zeit betriebliche Abläufe

ins Digitale überführt. Trotzdem ist die Not-
wendigkeit weiterhin groß, Geschäftsprozes-
se und Produktentwicklungen zu digitalisie-
ren. Eine kürzlich vom DIHK sowie den In-
dustrie- und Handelskammern durchgeführ-
te Umfrage zu diesem Thema zeigt, dass bis-
lang erst knapp ein Drittel der Unternehmen
Möglichkeiten der Digitalisierung für die
Entwicklung neuer Produkte, Dienstleistun-
gen und Geschäftsmodelle nutzen. Aber es
könnten und sollten deutlich mehr sein.

Die Hauptmotive für die betriebliche Di-
gitalisierung sind vielschichtig. An erster
Stelle steht die Flexibilisierung der Unter-
nehmensprozesse/Workow (47 Prozent).
Es folgen Kundenbindung bzw. Kundenan-
forderungen (42 Prozent) sowie die Realisie-
rung von Kostensenkungspotenzialen in Be-
zug auf Material, Energie oder Zeit etc. (32
Prozent). Quelle: IHK-Umfrage zur Digitalisierung 2021

Ein Grund für die Zurückhaltung insbe-
sondere vieler kleiner und mittlerer Unter-
nehmen sind die zahlreichen Herausforde-
rungen, denen die Betriebe auf ihrem Weg
der Transformation begegnen. So hat die Di-

gitalisierungsumfrage gezeigt, dass vor al-
lem die hohe Komplexität die Umstellung vor-
handener Systeme und Prozesse schwierig
macht. Aber auch fehlende zeitliche Ressour-
cen, hoher Kosten- und Investitionsaufwand,
fehlende IT-Fachkräfte oder Sicherheitsrisi-
ken erschweren die Digitalisierung. Um einen
Überblick über Möglichkeiten und Trends zu
erhalten, benötigen Unternehmen häug Un-
terstützung von außen. Genau hier setzt das
neue Format der IHK zu Dortmund an.

Auftakt: „Wirtschaft
trifft Zukunft“
12. Mai 2022, 16 Uhr bis
17:30 Uhr, Online-
veranstaltung

Mit der geplanten Veranstaltungsserie „Wirt-
schaft trifft Zukunft“ möchte die Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund Unter-
nehmen einen Überblick der Zukunftstrends
der nächsten Jahre geben und aufzeigen, wo
große Chancen in der Umsetzung liegen kön-
nen. Für den spannenden Auftakt und das
Aufzeigen eines möglichen Zukunftszenari-
os konnte Prof. Dr. Dr. h.c. Michael ten Hom-
pel, Geschäftsführender Institutsleiter des
Fraunhofer Instituts für Materialuss und
Logistik IML in Dortmund, für eine Keynote
gewonnen werden. Weitere namhafte Refe-
renten werden kurz auf Zukunftstrends wie
Blockchain, künstliche Intelligenz, 5G sowie
Quantencomputing eingehen und damit die
Folgeveranstaltungen einleiten.

„Wirtschaft trifft
Blockchain“ – Chance
für die Zukunft
31. Mai 2022, 16 Uhr bis
18 Uhr, Großer Saal,
IHK zu Dortmund

Die Blockchain ist inzwischen in aller Munde
und weckt über alle Branchen hinweg große
Hoffnungen für die Zukunft. Mit ihrer Hilfe

„Wirtschaft
trifft Zukunft“
Neue Veranstaltungsreihe zeigt Möglichkeiten, Trends und
Anwendungen der Digitalisierung auf.

VON PETRA PREISS

Programmauftakt: „Wirtschaft trifft Zukunft“
12. Mai 2022, 16 Uhr bis 17:30 Uhr, Onlineveranstaltung.
› Begrüßung: Dominik Stute, IHK zu Dortmund
› Keynote „Wirtschaft trifft Zukunft“: Prof. Dr. Dr. h. c. Michael ten Hompel, Ge-

schäftsführender Institutsleiter Fraunhofer Institut für Materialfluss und Logistik IML
Spotlights:
› „Blockchain“: Dr.-Ing. Maximilian Austerjost, Blockchain Europe, Fraunhofer IML
› „Künstliche Intelligenz”: Dr. Christian Temath, Kompetenzplattform KI.NRW
› „5G“: Prof. Dr.-Ing. Christian Wietfeld, TU Dortmund
› „Quantencomputing”: Dr. Daniel Stadler, Leiter der Koordinierungsstelle

Quantentechnologien, Cluster NanoMikroWerkstoffePhotonik.NRW
› Ansprechpartner

Nick Neidl, n.neidl@dortmund.ihk.de, Tel. 0231 5417-376
Petra Preiß, p.preiss@dortmund.ihk.de, Tel. 0231 5417-275
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soll die Möglichkeit gegeben sein, mit einer
Reihe von Beteiligten Transaktionen im Netz
schnell und sicher durchzuführen. Sicher-
heit, Rückverfolgbarkeit oder geringe Kos-
ten für die Verwaltung gehören zu den Vor-
teilen. Von den Unternehmen, die sich an der
Digitalisierungsumfrage Ende vergangenen
Jahres beteiligt haben, nutzen bereits heute
knapp zehn Prozent die Blockchain-Techno-
logie. Nahezu ein Drittel der Unternehmen
planen eine Umsetzung innerhalb der nächs-
ten drei Jahre. Dabei wird das größte Poten-
zial in Verwaltung und Vertrieb gesehen.

„Wirtschaft trifft Künstliche
Intelligenz“ – eine wichtige
Zukunftsinvestition
22. Juni 2022, 16 Uhr bis 18 Uhr,
Großer Saal, IHK zu Dortmund

Künstliche Intelligenz wird als wichtigste Zu-
kunftsinvestition angesehen. Schon heute ist
KI in vielen Lebensbereichen angekommen.
Technische Systeme sind in der Lage, ihre
Umwelt wahrzunehmen, Muster können er-
kannt werden und daraus resultierend Ent-
scheidungen getroffen werden. Mobilgeräte
werden schon heute per Gesichtserkennung
entsperrt, und beim Schreiben von Handy-
nachrichten werden Wörter vorgeschlagen.
Die Anwendungsbereiche von KI erstrecken
sich über fast alle Wirtschaftszweige und Ge-
schäftsbereiche. Laut Digitalisierungsumfra-
ge ist KI heute schon in den Bereichen F & E,
Vertrieb, Mitarbeiterqualizierung, Produk-
tion und Qualitätssicherung hauptsächlich
bei Unternehmen im Einsatz. Und trotzdem
sagen rund 56 Prozent der Unternehmen,
dass die Nutzung von KI zurzeit noch nicht
von ihnen geplant ist.

„Wirtschaft trifft 5G“ –
Eine Schlüssel-
technologie
18. August 2022, 16 Uhr bis
18 Uhr, Großer Saal,
IHK zu Dortmund

5G wird als Schlüsseltechnologie der digita-
len Transformation die Basis für die zuneh-
mende industrielle Digitalisierung legen und
die hierfür erforderliche Qualität, Geschwin-
digkeit sowie Kapazität der Vernetzung und
Datenübertragung bereitstellen. Besonders
im industriellen Umfeld ist die hohe Übertra-
gungsrate wichtig. Bislang hat nur eine ver-
schwindend geringe Anzahl von Unterneh-
men des Kammerbezirks Dortmund 5G im
Einsatz bzw. plant ihn in den kommenden
drei Jahren, so das Ergebnis der Digitalisie-
rungsumfrage im IHK-Bezirk.

„Wirtschaft trifft Quantencomputing“
– Zukunftsvision oder Wirklichkeit?
13. September 2022, 16 Uhr bis 18 Uhr, Großer
Saal, IHK zu Dortmund

Die Digitalisierung der Zukunft wird gewal-
tige Datenmengen hervorbringen, die es zu
verarbeiten und nutzen gilt. Das damit im Zu-
sammenhang stehende magische Wort lautet
„Quantencomputing“. Hiermit können gro-
ße Datenmengen besonders schnell und ef-
zient bearbeitet werden. Logistik und Trans-
portprozesse könnten damit optimiert oder
aber die Simulation und Entwicklung neuer
Materialien unterstützt werden.

„Bei der neuen Veranstaltungsreihe wer-
den wir auf den aktuellen technologischen
Stand der Trendtechnogien eingehen und
den Teilnehmern aufzeigen, wo sie Anknüp-
fungspunkte für ihr eigenes Unternehmen
nden können. Dabei setzen wir vor allem
auf Praxisbeispiele, die konkrete Anwen-
dungsfälle und deren Vorteile zeigen“, so Do-
minik Stute, Leiter des Referats Innovation,
Industrie, Internationale Netzwerke der IHK
zu Dortmund.

› Alle Informationen zur Reihe sowie die die
Anmeldemöglichkeit für eine kostenlose
Teilnahme finden Sie unter:

https://dortmund.ihk24.de/wirtschaft-trifft
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N icht nur in Medienhäusern ist
das Interesse groß, welches
Zeugnis Journalisten nach zwei

Jahren Pandemie ausgestellt wird.
Eine aktuelle, repräsentative Pub-
likumsbefragung des Instituts für
Journalistik, durchgeführt von for-
sa, zeigt: 41 Prozent der Bevölkerung
sind der Meinung, die Glaubwürdig-
keit des Journalismus habe durch die
Corona-Berichterstattung abgenom-
men. Demgegenüber geben nur acht
Prozent an, die Glaubwürdigkeit habe
sich erhöht. „Ein alarmierenderWert“,
sagt der Leiter der Studie „Journalis-
mus und Demokratie“, Prof. Michael
Steinbrecher von der TU Dortmund,
„zumal sich in der Befragung auch
zeigt, dass mehr als ein Drittel der
Menschen glaubt, der Journalismus
sei meist abhängig vom Einuss der
Mächtigen aus Politik und Wirtschaft.
Wenn sich diese Positionen verfesti-
gen, kann dies auf Dauer die Akzep-
tanz des Journalismus in seiner de-

mokratischen Funktion beschädigen.“
Die Befragten übten, auch unabhän-
gig von der Corona-Berichterstattung,
grundlegend Kritik am Journalismus:
So stimmten 43 Prozent der pauscha-
len Aussage zu, der Journalismus sei
in den vergangenen Jahren schlech-
ter geworden. 62 Prozent befanden,

im Journalismus werde zu sehr auf
Übertreibung und Skandalisierung
gesetzt, und 28 Prozent stimmten zu,
der Journalismus habe den Kontakt
zu Menschen wie ihnen verloren.

Doch so groß die Kritik an der
journalistischen Berichterstattung ak-
tuell auch ist: Noch wird der Journa-
lismus in seiner Bedeutung von der
großen Mehrheit der Bevölkerung
nicht infrage gestellt. 87 Prozent der
Befragten sehen den Journalismus als
wichtig für das Funktionieren einer
Demokratie an.

Regelmäßige Befragung
Die Langzeitstudie „Journalismus und
Demokratie“ erhebt regelmäßig, wel-
che Erwartungen unterschiedliche ge-
sellschaftliche Gruppen an den Jour-
nalismus haben. In diesem Fall wur-
den 1.002 repräsentativ ausgewähl-
te Bürger ab 18 Jahren im Rahmen
einer Onlinebefragung im Zeitraum
vom 21. Januar bis 2. Februar 2022
befragt. Zuvor gab es bereits Erhe-
bungen in der Politik und im Journa-
lismus. Felix Flemming, zuständiger
Projektleiter bei forsa: „Von der Zu-
sammenarbeit mit der TU Dortmund
versprechen wir uns regelmäßig wei-
terführende Erkenntnisse über die Po-
sition des Journalismus in der Gesell-
schaft und damit über einen wichti-
gen Baustein einer funktionierenden
Demokratie.“

Glaubwürdigkeit schwindet
Zeugnis für Journalisten: Untersuchung der TU Dortmund mit dem Meinungsforschungsinstitut forsa.

Sonderthema Mai 2022
Häfen · Container · Eisenbahnen
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Transparente Energiebedarfe, Last- und Bedarfsspitzen

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 29. März 2022.

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
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Das Institut für Journalistik der TU Dortmund befragte zusammen mit dem
Meinungsforschungsinstitut forsa 1.002 repräsentativ ausgewählte Bürger
ab 18 Jahren. Foto: Roland Baege/TU Dortmund
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Kompakt

Auszeichnung

Kanzlei Husemann
& Partner
Zum wiederholten Mal zählt die
Dortmunder Gesellschaft Husemann
& Partner zu den besten Kanzlei-
en in Deutschland. Im bundeswei-
ten Ranking des Handelsblatts ist
das Dortmunder Unternehmen in
diesem Jahr sowohl in der Katego-
rie „Deutschlands beste Steuerbera-
ter 2022“ als auch unter „Deutsch-
lands beste Wirtschaftsprüfer 2022“
gelistet. Damit ist Husemann &
Partner die einzige Gesellschaft in
Dortmund, die in beiden Bereichen
ausgezeichnet wurde. An der On-
linebefragung des Hamburger Ana-
lyseinstituts SWI Finance im Auftrag
des Handelsblattes nahmen mehr
als 5.100 Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer aus ganz Deutschland
teil. Ausgezeichnet wurde, wer mehr
als 70 Prozent der möglichen Punk-
te erreichte.

Unter dem Motto „Die Besten
kommen aus den eigenen Rei-
hen“ startet die Hülpert Unter-

nehmensgruppe mit Standorten in
Dortmund, Unna, Soest, Bergkamen
und Recklinghausen ihr eigenes För-
derprogramm für junge Mitarbeiten-
de. „Wir freuen uns, die ersten zehn
Kandidaten unserer neuen Weiterbil-
dungsoffensive ‚Hülpert talents’ zu
präsentieren. Unser Ziel ist es, High-
Potentials zu identizieren und unse-
re jungen Talente zu fördern“, erläu-
tert Thomas Spiegelhalter, Sprecher
der Geschäftsführung bei Hülpert,
und fügt hinzu: „Dabei geht es für die
Teilnehmenden vor allem darum, die
Hülpert Gruppe noch besser kennen-
zulernen, ihre persönlichen Stärken
auszubauen, sich weitere Fertigkeiten
anzueignen sowie die Zusammenar-
beit zu fördern.“

In den kommenden zwölf Mona-
ten werden die drei jungen Mitarbei-
terinnen und sieben jungen Mitar-
beiter Seminare zu Themen wie In-
novationsmanagement, Betriebswirt-
schaft, Führung und Kommunikation
sowie persönliche Entwicklung besu-
chen. Darüber hinaus erhalten sie in-
dividuelle Einzelcoachings, bei denen
an den eigenen Fähigkeiten gearbeitet
wird. „Wir bereiten damit unsere po-

tenziellen Fach- und Führungskräf-
te gezielt auf ihre künftigen Aufgaben
vor. Dazu gehört es, nicht nur fachlich
t zu sein, sondern auch ein entspre-
chendes Auftreten zu haben. Rhetorik
und Koniktmanagement stehen da-
her ebenso auf dem Programm, wie
betriebswirtschaftliche Kennzahlen
zu verstehen und anzuwenden“, er-
läutert Daniela Springob, Personallei-
terin der Hülpert Unternehmensgrup-
pe. Zusätzlich werden fortlaufend ver-
schiedene Lern- und Trainingsinhalte
eingesteuert, die je nach Aufgabe ein-
zeln oder im Team bearbeitet werden.
Die Auswahl der Kandidaten erfolgte
bereits im Februar. Nachdem sie eine
Projektarbeit zum Thema „Automo-
bilhandel der Zukunft“ verfasst hat-
ten, ging es für die Teilnehmenden ins
Assessment Center. Dort wurden Per-
sönlichkeit, fachliches Know-how und
grundsätzliche Eignung der Bewer-
benden zur Teilnahme am „Hülpert
talents“ Programm beleuchtet. „Wir
sind sehr stolz, dass wir so viele her-
vorragende junge Mitarbeitende bei
uns haben. In den kommenden Mo-
naten werden wir diese Rohdiaman-
ten schleifen. Darauf freuen wir uns
schon sehr“, betont Michael Webels,
kaufmännischer Geschäftsführer der
Unternehmensgruppe.

Förderprogramm
für den Nachwuchs
Hülpert Unternehmensgruppe: Mit „Hülpert talents“ bereitet das
renommierte Autohaus High-Potentials auf Führungsaufgaben vor.

Mit Seminaren zu Themen wie Innovationsmanagement, Betriebswirtschaft, Führung
und Kommunikation sowie persönliche Entwicklung sollen die angehenden Fach- und
Führungskräfte auf ihre künftigen Aufgaben vorbereitet werden. Foto: Hülpert
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Der Krieg in derUkraine geht auch
am Kundengeschäft der Com-
merzbank Niederlassung Dort-

mund nicht spurlos vorbei. Bei der Bi-
lanzpressekonferenz 2022 berichteten
Christian Erber, Niederlassungsleiter
Privatkunden in Dortmund, und Marc
Werner, Niederlassungsleiter Firmen-
kunden in Dortmund, auch von den
Auswirkungen des Angriffs der Russi-
schen Föderation auf ihr Nachbarland:
„Unsere Teams arbeiten gerade jeden
Tag mit vollem Einsatz und sorgen so
dafür, dass wir die Sanktionen ein-
halten und gleichzeitig unseren Kun-
den bei den vielfältigen, schwierigen
Fragestellungen in der aktuellen Situ-
ation zur Seite stehen“, erklärt Wer-
ner. So turbulent das Jahr 2022 auch
gestartet ist, konnten Christian Erber
und Marc Werner für das Jahr 2021
eine durchweg positive Bilanz für die
Commerzbank Niederlassung Dort-
mund ziehen.

Die hohe Nachfrage nach Wert-
papieren und Baunanzierungen hat
das Geschäftsjahr 2021 der Commerz-
bank Dortmund geprägt und für star-
kes Wachstum gesorgt. So stieg das
Depotvolumen 2021 hier um 15,7
Prozent auf 1,84 Mrd. Euro. Beson-

ders Wertpapiersparpläne waren be-
liebt: Ihre Zahl wuchs um 18,5 Pro-
zent. „Unsere Kunden trauen sich zu-
nehmend an das Thema Geldanlage
heran“, berichtet Erber. „Das ist durch
die hohe Ination auch dringend not-
wendig: Wer sein Geld unverzinst auf
dem Girokonto liegen lässt, verliert
noch mehr Vermögen als in den ver-
gangenen Jahren.“

Bei der Geldanlage zeigt sich ein
klarer Trend: Über die Hälfte des
bankweiten Fondsvolumens ist bereits
in nachhaltigen Produkten investiert.

Baufinanzierung wird grün
„Auch bei Bau oder Renovierung ach-
ten immer mehr Kunden auf Nach-
haltigkeit“, sagt Erber. Inzwischen
ist bereits mehr als jeder vierte Neu-
abschluss eine „grüne Baunanzie-
rung“, die einen Zinsrabatt für Ener-
gieefzienz gewährt. Insgesamt wur-
den in Dortmund im vergangenen
Jahr neue Baunanzierungen in Höhe
von fast 163 Mio. Euro abgeschlossen.
Das Gesamtvolumen der Baunanzie-
rungen stieg damit in Dortmund auf
rund eine Mrd. Euro. „Während wir
zu Geldanlage und Baunanzierun-
gen viele Beratungsgespräche füh-
ren, erledigen unsere Kunden ihre all-
täglichen Bankgeschäfte immer häu-
ger digital“, berichtet Erber. Deutsch-
landweit nutzen 1,8 Mio. Kunden die
Banking-App, so viele wie noch nie. In
Dortmund stieg die Zahl der Banking-
App-Nutzer 2021 um 13,6 Prozent.
„Das Smartphone ist längst zur Bank
in der Hosentasche geworden. Wir fü-
gen stetig neue Funktionen in der App
hinzu“, sagt Erber. Die Finanzanaly-
se etwa kategorisiert Einnahmen und
Ausgaben. Sie hilft Kunden dabei, ihr
Ausgabeverhalten besser zu überbli-
cken. Mit einem CO2-Rechner können
Kunden berechnen, wie hoch der per-
sönliche CO2-Ausstoß ist.

Im Firmenkundengeschäft hat
die Nutzung digitaler Anwendungen
ebenfalls stark zugenommen. So wur-
de 2021 bereits jeder zweite Geld-
marktkredit online abgeschlossen. „In
die Corporate Banking App für Fir-
menkunden haben wir neue Funkti-
onen wie den FX Live Trader für den
Devisenhandel integriert“, berichtet
Marc Werner. „Darüber hinaus kön-
nen Firmenkunden Dokumente nun
auch per digitaler Signatur rechtsgül-
tig unterzeichnen.“

Mittelstand investiert wieder
Infolge der Pandemie prägten 2021
vor allem Engpässe bei Lieferketten
das Geschäft des Mittelstands. „Die
meisten Unternehmen sind jedoch gut
durch die Krise gekommen und inves-
tieren auch wieder, insbesondere in
Betriebsmittel wie Maschinen oder
Lagerhallen“, so Werner. Bei Unter-
nehmerkunden bis 15 Mio. Euro Jah-
resumsatz lag das Kreditvolumen in
Dortmund bei 273Mio. Euro, was eine
Steigerung um 7,3 Prozent bedeutet.

Im Firmenkundengeschäft der NL
Dortmund, also den größeren mit-
telständischen Unternehmen, betrug
das Kreditvolumen 975Mio. Euro. Ein
Schwerpunkt ist die Begleitung der
Unternehmen auf ihremWeg zu mehr
Nachhaltigkeit. „Wir bieten unseren
Firmenkunden inzwischen auch Kre-
ditlösungen an, die ökologische und
soziale Kriterien berücksichtigen“, so
Werner. Insgesamt betreut die Com-
merzbank in Dortmund 105.050 Pri-
vat- und Unternehmerkunden und
698 Firmenkunden ab 15 Mio. Euro
Jahresumsatz.

Strategie 2024: Deutliche
Fortschritte bei Umsetzung
Auf dem Weg zu der digitalen Bera-
tungsbank für Deutschland macht die
Commerzbank deutliche Fortschrit-
te: Die ersten drei Standorte für die
Beratungscenter sind bereits für rund
800.000 Kunden gestartet und bie-
ten ihnen eine kompetente telefoni-
sche Beratung. „Mit künftig 450 Fi-
lialen, zwölf Beratungscentern und
unseren digitalen Anwendungen ste-
hen wir unseren Kunden bei allen Fi-
nanzthemen zur Seite“, betont Chris-
tian Erber.

Im Geschäft mit vermögenden
Kunden und Unternehmern will die
Bank deutlich wachsen. „Wir stehen
für ein unternehmerisches Wealth

Nachhaltigkeit
im Fokus
Aktien- und Immobilienboom sorgen für erfolgreiches Geschäftsjahr
der Commerzbank Niederlassung Dortmund.

Marc Werner.
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Management”, erläutert Erber. „Zwei
Drittel unserer vermögenden Kunden
haben einen unternehmerischen Hin-
tergrund. Wir bieten ihnen eine ganz-
heitliche Betreuung zu ihren privaten
und geschäftlichen Finanzthemen –
von der Geldanlage über Finanzierun-
gen bis zur Unternehmensnachfolge.“

Im Segment Firmenkunden führt
die Commerzbank ein neues Betreu-
ungsmodell ein, um sich stärker am
Kundenbedarf auszurichten. „Kun-
den mit komplexem Beratungsbedarf
betreuen wir weiter regional und per-
sönlich“, sagt Werner. „Für Kunden,
die digitale, schnelle und einfache Lö-
sungen wünschen und ein weniger
komplexes Leistungsspektrum benöti-
gen, bauen wir ein innovatives Direkt-
bankangebot auf.“ Rund 1.100 Fir-
menkunden werden hierüber bereits
betreut. Zudem setzt die Commerz-
bank auf ein leistungsfähiges Cash
Management und moderne digitale
Lösungen, beispielsweise per Block-
chain-Technologie.

Auch im Bereich der Nachhaltig-
keit hat die Commerzbank klare Fort-
schritte gemacht. 2021 ist das Volu-
men nachhaltiger Finanzprodukte im
Privat- und Firmenkundengeschäft
um 88 Prozent auf 194 Mrd. Euro ge-
stiegen. Bis 2025 sollen 300 Mrd. Eu-
ro erreicht werden.

Christian Erber. Fotos: Commerzbank

Durch das neue Mentoring-Pro-
gramm „Tandem2Job“ haben
künftige Fachkräfte aus aller

Welt die Chance, sich für den Einstieg
in den deutschen Arbeitsmarkt zu pro-
fessionalisieren. Dabei werden inter-
nationale Studierende der TU Dort-
mund von Berufserfahrenen aus ver-
schiedenen Branchen und Unterneh-
men ganz individuell beraten und
unterstützt. Nach dem erfolgreichen
Start im Jahr 2021 bietet das Referat
Internationales erneut das Programm
an: Ab Mai 2022 werden Berufserfah-
rene im One-to-one-Mentoring inter-
nationale Talente über einen Zeitraum
von rund sechs Monaten begleiten.

„Tandem2Job ist eine großarti-
ge Chance für internationale Studie-
rende, die keine Erfahrung im Bereich
der Arbeitssuche und Arbeitskultur
in Deutschland haben“, so ein Men-
tee aus dem ersten Jahrgang 2021.
Herzstück des Programms ist das in-
dividuelle One-to-one-Mentoring im
Tandem, in dem die Studierenden ih-
re persönlichen Karriereanliegen mit
einer berufserfahrenen Person re-
ektieren können. Die Mentoren ge-
ben Einblicke in ihre Branche, beglei-
ten Bewerbungsprozesse oder ermög-
lichen ein Job-Shadowing. Bei den
Mentees handelt es sich um interna-
tionale Masterstudierende oder fort-
geschrittene Bachelorstudierende, die
konkret ihren Einstieg in den deut-
schen Arbeitsmarkt planen.

Durch die Zusammenarbeit mit
den jungen internationalen Talen-
ten von morgen bietet sich den Men-
toren ein gewinnbringender interkul-
tureller Erfahrungsaustausch. So be-
schreibt es auch ein Teilnehmer aus
dem ersten Programmdurchlauf: „Es
freut mich, dass ich meinem Mentee
helfen und gleichzeitig von ihm ler-
nen und mich weiterentwickeln konn-
te.“ Mentoren können Berufserfahre-
ne jeglicher Branche aus regionalen
Unternehmen werden, die internatio-

nale Potenzialtragende fördern möch-
ten. „Ich bin stolz darauf, meinem
Mentee bei der Vorbereitung der Be-
werbung auf seinen Traumjob helfen
zu können und dass diese Bewerbung
zum Erfolg geführt hat“, bestätigt ein
weiterer Mentor aus dem Jahr 2021.

In diesem Jahr geht es ofziell mit
dem Vernetzungstreffen der Mento-
ren und Mentees am 11. Mai im Inter-
nationalen Begegnungszentrum (IBZ)
der TU Dortmund los. Danach gestal-
ten die Tandempaare ihre Zusammen-
arbeit individuell nach ihren Bedürf-
nissen und Möglichkeiten. Abgerun-
det wird das Programm neben Aus-
tauschtreffen durch karrierefördern-
de Maßnahmen wie die Internationa-
le Karrieremesse oder Workshop-An-
gebote. Der Programmdurchlauf en-
det im November 2022.
› Ausführliche Informationen zum

Programm unter www.international.
tu-dortmund.de/tandem2job

› Ansprechpartnerin:
Technische Universität Dortmund,
Referat Internationales, Annette
Herberg, Emil-Figge-Str. 73, 44227
Dortmund, Tel. 0231-755 46 90,
tandem2job@tu-dortmund.de

Tandem2Job geht
in zweite Runde
Berufserfahrene unterstützen internationale Studierende
der TU Dortmund beim Start ins Arbeitsleben.

Foto: iStock
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Das Unternehmen SaarGrund-
bau GmbH & Co. KG, Saarbrü-
cken, absolvierte mit einer Her-

renknecht AVN 1200 C einen erfolg-
reichen Baustelleneinsatz mit biolo-
gisch abbaubarer Hydrauliküssigkeit
der Fluid Competence GmbH aus Ka-
men. In dem besonders anspruchsvol-
len Bauprojekt wurde ein ca. 96Meter
langer Tunnel mit gleichzeitiger Ver-
rohrung und einem Steigungswinkel
von 34,60 Grad gebohrt.

Im Rahmen eines Gastrassenpro-
jekts in NRW musste innerhalb der
Trassenführung auf dem Teilabschnitt
ein Höhenunterschied von 31,40 Me-
tern überwunden werden. Bedingt
durch die extreme Steigung inner-
halb des Bohrprojekts war die Arbeit
mit Rohrbremsen erforderlich. Die-
se verhindern während der Bohrung

und im späteren Betrieb ein Absinken
des Rohrkanals. Zur Verdeutlichung
der betreffenden Lasten: Das gesam-
te Rohrbauwerk hat ein Gewichtsvo-
lumen von 188 Tonnen. Während der
Erstellung werden die bereits verleg-
ten Rohre mittels Zylinder dem Bohr-
kopf derMaschine folgend stetig nach-

geschoben. Die Rohre haben einen
Durchmesser von 1.760 Millimetern.
Zum Ende des Projekts wurde der an
die Tagesoberäche durchbrechende
Bohrkopf mithilfe eines tonnenschwe-
ren Krans gesichert, aus dem Endloch
gehoben und zum Abtransport vor-
bereitet. Das Kamener Unternehmen
entwickelt leistungsfähige mineralöl-
freie Hydrauliküssigkeiten, die sich
von ölbasierten und Bioölprodukten
abgrenzen: Sie sind in 28 Tagen bis zu
99 Prozent biologisch abgebaut und
damit umweltfreundlich.

Gleichzeitig sind sie sehr schwer
entammbar und haben positiven
Einuss auf den Gesundheitsschutz.
Durch Ihren hohen Anteil an Wasser
und die langen Standzeiten tragen sie
mit jedem Einsatz zur Reduzierung
der CO2-Belastung bei.

Besonderes Projekt in Kamen
Erste Microtunneling-Maschine mit mineralölfreier Hydraulikflüssigkeit.

SaarGrundbau: Microtunneling
und Spezialtiefbau. Foto: Volker Wiciok

Sonderthemen 2022 Anzeigenschluss

Februar NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 28.01.2022

März Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 28.02.2022
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 25.03.2022

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 29.04.2022

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 27.05.2022
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 17.06.2022

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 17.08.2022

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 17.09.2022

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 28.10.2022

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 25.11.2022
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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Der Ruhr-CIX powered by DE-CIX ist ein Internetknoten für das Ruhrgebiet und denWirtschaftsraum Südwest-
falen. In Kombination mit Rechenzentrumsdienstleistungen von DOKOM21 werden Ihre Anbindungen an alle
gängigen internationalen Clouds mit höchster Sicherheit und Qualität realisiert.

Sonderveröffentlichung

Die Ruhr-CIX Infrastruktur besteht aus den Rechenzen-
tren von DOKOM21 in Dortmund mit direkter Verbin-
dung an den DE-CIX in Frankfurt. Sie basiert auf einem

hochverfügbaren Glasfasernetz mit einer Verfügbarkeit von
99,9%.

DOKOM21 und Ruhr-CIX
Die Cloud-Connectors

dokom21.de/ruhr-cix
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Der Ruhr-CIX ermöglicht die Nutzung der kostengünstigen Kombi-
nation von hochverfügbarer Data-Center-Infrastruktur und -Dienst-
leistungen, sowie Glasfaseranbindungen der Metropole Ruhr und

desWirtschaftsraumes Südwestfalen, realisiert durch DOKOM21.
Die Anbindung an alle gängigen Clouds (Microsoft 365, SAP Cloud
Platform, Amazon Webservices AWS, Microsoft Azure, Google
Cloud Platform, IBM Cloud usw.) basiert statt einer Verbindung
über das öffentliche Internet, auf einer direkten, redundant abge-
sicherten Anbindung über den Ruhr-CIX, DE-CIX und direkt in die
jeweilige Cloud des internationalen Anbieters.

Diese direkte, private Verbindung ist nicht von den üblichen Stör-
faktoren des öffentlichen Internets wie Engpässen bei Stoßzeiten
betroffen und garantiert geringste Latenzen. Gleichzeitig ist diese
Verbindung zu 100 % sicher und geschützt vor DDoS Angriffen.

Für IT-Dienstleister und SaaS-Anbieter
Durch den Ruhr-CIX und DOKOM21-Colocation-Dienstleistungen
können Sie Ihre eigenen Angebote und Services in die Cloud
auslagern. Zusätzlich können Sie Ihre eigenen IT- und Software
Dienstleistungen mit Cloudservices anreichern.

Die private ExpressVerbindung Ihrer Kunden in die Cloud
Bieten Sie den Kunden Ihrer Managed Service Dienst-
leistungen Vertrauen und Verlässlichkeit durch eine von
DOKOM21 abgesicherte Verfügbarkeit von 99,9% der privaten
Cloudanbindung an.

Direkte Anbindung an Microsoft 365, SAP Cloud, AWS ...

2.600 Quadratmeter Rechenzentrumsfläche im zweigeschossigen Re-
liable-Data-Center in Dortmund Huckarde stehen Geschäftskunden zur
Verfügung. Das Rechenzentrum ist durch denTÜV Rheinland nach Cat
III zertifiziert.

DOKOM21 ermöglicht mit dem Ruhr-CIX die Nutzung der
kostengünstigen Kombination von Data-Center-Infrastruktur,
-Dienstleistungen und einer redundanten Glasfaseranbindung.
Die Paketlaufzeit zwischen den angeschlossenen Internetun-
ternehmen wird minimiert und zu einem stabilen Netz für
Anwendungen wie Cloud-Computing oderVoIP-Verbindungen
zusammengeführt. Zudemwird der neue Internetknoten eine
verbesserte Verbindung zu den wichtigen Internetunterneh-
men wie Google, Microsoft, Amazon, Akamai, Netflix oder
Facebook aufbauen.



Der Verkehrsverband Westfalen
e. V. hat am 21. März eine Scha-
densbetrachtung für die Wirt-

schaft als Folge der A-45-Sperrung so-
wie konkrete Handlungsempfehlun-
gen vorgestellt. Das Institut der deut-
schen Wirtschaft (IW) hatte die Stu-
die durchgeführt und Verluste in Mil-
liardenhöhe ermittelt. HERE Techno-
logies ergänzte als führende Plattform
für digitale Karten das Gutachten um
eine interaktive Visualisierung der
Verkehrsüsse in der Region vor und
nach der Sperrung. „Die Wirtschaft
trocknet kontinuierlich aus, wenn die
unverzichtbare Lebensader A 45 ab-
geschnitten wird und das Vertrauen in
die vernetzte Wirtschaftsregion zwi-
schen Südwestfalen und dem West-
fälischen Ruhrgebiet verloren geht“,
erläutert Marc Simon, Vorstandsvor-
sitzender des Verkehrsverbands West-
falen e. V. die Beweggründe für die
aktuelle Untersuchung. „Auch als be-
troffener Unternehmer mit der Ver-
antwortung für unsere Beschäftigten
und deren Familien kann ich mit vol-
ler Überzeugung sagen, dass auf je-
denMonat ankommt, den der Neubau
der Rahmede-Talbrücke beschleunigt
werden kann.“

Fünf Jahre A-45-Sperre
kosten 1,8 Mrd. Euro
„Wir haben uns für einen konserva-
tiven Ansatz bei der Berechnung der
volkswirtschaftlichen Schäden ent-
schieden und kommen trotzdem auf
mindestens 1,8 Mrd. Euro, die für die
Dauer einer üblichen Neubauzeit von
fünf Jahren entstehenwürden“, erläu-
tert Hanno Kempermann, Geschäfts-
führer des Instituts der deutschen
Wirtschaft Köln Consult GmbH. Für
dieWirtschaft entstehen Kosten durch
Staus und Umleitungen sowie durch

die sinkende Standortattraktivität. An
den ofziellen und inofziellen Aus-
weichrouten leben rund 20.000 Ein-
wohner und sind rund 1.600 Unter-
nehmen ansässig, die sich mit sinken-
den Immobilienpreisen, einem hohen
Lärm- und Stresspegel und besonders
großen Auswirkungen der Verkehrs-
belastungen, wie bspw. die An- und
Abfahrt von Mitarbeitern konfron-
tiert sehen. Allein für den Märkischen
Kreis summieren sich die Wachstums-
verluste auf mindestens 600 Mio. Eu-
ro.

Wie teuer wird es?
Seit Dezember 2021 ist die wichtige Verkehrslebensader A 45 gesperrt. Welche Kosten dadurch
entstehen, haben Verkehrsverband Westfalen und IW ermittelt. Es geht um Milliarden.

»Der IHK-Bezirk Dortmund
versteht sich als Logistikdreh-
scheibe. Mit den KV-Terminals
im Dortmunder Hafen, in Bönen,
Unna und bald in Hamm bieten
sich Zugangspunkte zum Schie-
nennetz, um die Transportmög-
lichkeiten zu erweitern. Vor

diesem Hintergrund erinnere ich daran, dass das einzige
A-45-Teilstück das nicht ausgebaut werden soll, die Anbindung
zum Dortmunder Hafen markiert. Hier fordere ich die Politik
auf, diesen offensichtlichen Planungsfehler zu korrigieren.«
Stefan Schreiber, Hauptgeschäftsführer IHK zu Dortmund

Die marode Rahmede-Talbrücke. Foto: Stadt Lüdenscheid

Ruhr Wirtschaft April 202244



Ralf Geruschkat, Haupt-
geschäftsführer der SIHK zu
Hagen, in deren Kammerbe-
zirk die gesperrte Brücke steht,
stellt für die IHKs von Arnsberg,
Dortmund, bis Siegen fest: „Je-
der Tag Brückensperrung raubt
der gesamten Wirtschaftsre-
gion Wachstumsperspekti-
ven. In Zeiten des Fachkräfte-
mangels und der Transformati-
on der Industrie, aber auch im
Handel, der Freizeit- und Tou-
rismuswirtschaft, der Gastro-
nomie und Veranstaltungswirt-
schaft, strapaziert die Brücken-
sperrung die Region, die Um-
welt und die Menschen über
Gebühr.“ Die Untersuchung be-
lege neben den akuten Schäden
durch Umwege vor allem aber
auch den Verlust an Standortat-
traktivität. „Die Studie zeigt,
dass wir nicht nur über die Be-
schleunigung des Ersatzneu-
baus sprechen dürfen, sondern
darüber, wie das Vertrauen der
Wirtschaft und der Beschäftig-
ten in die regionale Infrastruk-
tur zurückgewonnen werden
kann.“

Der Verkehrsverband West-
falen ziehe für Ralf Gerusch-
kat die richtigen Schlussfolge-
rungen aus den Ergebnissen der
Untersuchung. „Für die Wirt-
schaft in NRW braucht es einen
klaren Zeitplan, an dem sich die
Verantwortlichen amEnde auch
messen lassen müssen. Nur so
gewinnt man das Vertrauen der
Betriebe zurück,“ resümiert Ge-
ruschkat und der Verbandsvor-
sitzende Simon ergänzt: „Die
Summe der Schäden aus dieser
Studie zeigen, dass ein Gesamt-
zeitraum von fünf Jahren nicht
das Maximal-, sondern das Mi-
nimalziel sein sollte.“

Das Unternehmen HERE
Technologies ist ein führen-
der Anbieter von Verkehrsin-
formationen, die von Unter-
nehmen der Automobilindus-
trie, Städten und Verkehrsbe-
hörden auf der ganzen Welt ge-
nutzt werden. Michael Bült-
mann, Deutschlandgeschäfts-
führer von HERE kann bei ei-
nem Vergleich vor und nach
der Sperrung im Bezirk des Ver-
kehrsverbandes Westfalen fest-

stellen, dass es ächendeckend
ein erhöhtes Verkehrsaufkom-
men und Staus gibt.

Es braucht
Prozessbeschleuniger!
Das größte Beschleunigungs-
potenzial steckt im Genehmi-
gungsprozess. Deshalb schlägt
der Verkehrsverband Westfalen
eine Planungsbeschleunigung
durch verantwortlichen Dia-
log vor. Marc Simon erläutert
zu dem Vorschlag, dass die Be-
lange der Kommunen, der An-
wohner, der Pendler, der Wirt-
schaft, des Klima- und natür-
lich des Artenschutzes an ei-
nen Tisch gehörten. Ein verant-
wortlicher Dialog bedeute aber
auch, dass beispielsweise die
Artenschützer oder Anwohner
sich genauso wie die Wirtschaft
darauf verlassen können müss-
ten, dass Zusagen auch einge-
halten würden. Deshalb ist aus
Sicht des Verkehrsverbandes
Westfalen die Berufung eines
Bürgerbeauftragten zwar ein
erster Schritt. „Wir wünschen
uns aber zusätzlich einen ech-
ten Prozessbeschleuniger auf
Ebene des Bundesverkehrsmi-
nisteriums, der die verantwort-
lichen Stellen in verbindlichen
Entscheidungsprozessen koor-
diniert und einen Brückenneu-
bau in Rekordzeit ermöglicht,“
konkretisiert Simon die Forde-
rung.

„Die Sperrung ist kein Lü-
denscheider Problem, sondern
Betriebe aus Dortmund, Arns-
berg oder Siegen können ge-
nauso hart betroffen sein. Des-
halb war es richtig, dass die
Landesregierung schnell und
konsequent eine Unterstützung
für die Wirtschaft zur Verfü-
gung gestellt hat. Die Dimensi-
on der wirtschaftlichen Schä-
den zeigt jedoch auch aus Sicht
der beteiligten Industrie- und
Handelskammern, dass der
Neubau in Rekordzeit oberste
Priorität haben muss“, so Ge-
ruschkat.

Das Video des Pressege-
sprächs vom 21. Juni, das Gut-
achten sowie die Karte stehen
hier zur Verfügung:

www.verkehrsverband-westfalen.de
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www.boecker-industriebau.de

Ihr Vertrauen
ist unsere Motivation

BÖCKER INDUSTRIEBAU GmbH
Bismarckstraße 9 · 41747 Viersen
T: +49 (0) 2162 / 14 49 305
E: info@boecker-industriebau.de

FREIRAUM FÜR
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SCHLÜSSELFERTIG ERSTELLT
MIT BÖCKER INDUSTRIEBAU.

Ihr Unternehmen braucht Platz. Ihr Geschäftsmo-
dell soll sich entwickeln können. Den Freiraum dafür
plant, konstruiert und realisiert Böcker Industriebau.

DER EINFACHSTEWEG
ZUM NEUEN BAD
DIE BADAUSSTELLUNG IN IHRER NÄHE.

KOHLENSIEPENSTR. 35
44269 DORTMUND
+49 231 941114 11

ISERLOHNER LANDSTR. 163
58706 MENDEN
+49 2373 1754 76

AN DEN FÖRDERTÜRMEN 9
59075 HAMM
+49 2381 97397-13

ELEMENTS-SHOW.DE



Das Jahr 2021 war trotz der Pan-
demie ein erfolgreiches Jahr für
die Sparkasse Dortmund. „Der

Dank für dieses Ergebnis geht an un-
sere Kundinnen und Kunden, die
der Sparkasse ihr Vertrauen schen-
ken“, sagt Vorstandsvorsitzender Dirk
Schaufelberger. Die Bilanzsumme des
Unternehmens liegt bei 11,7 Mrd. Eu-
ro. Das bedeutet Platz zwei unter den
Sparkassen in Westfalen-Lippe.

Besonders freut sich die Sparkasse
über die Verleihung des Sonderpreises
„Bank des Jahres“ im Rahmen des re-
nommierten Wirtschaftswettbewerbs
„Großer Preis des Mittelstandes“. Die-
ser Preis wird jährlich von der Oskar-
Patzelt-Stiftung verliehen. Er verdeut-
licht die starke Bindung, die die Spar-
kasse zu ihren Firmenkunden hat.

Wichtige Themen bei den Firmen-
kunden sind die Digitalisierung und
der Klimaschutz. Das gewerbliche
Fördermittelvolumen stieg in diesen
beiden Bereichen von 22,3 Mio. Eu-
ro im Jahr auf 42,7 Mio. Euro im Jahr

2021. Das entspricht einem Zuwachs
von über 90 Prozent. Damit hat die
Bedeutung des Fördermittelgeschäfts
stark zugenommen. Gleichzeitig ha-
ben die Anfragen nach Corona-Hilfen
nachgelassen.

„Das ist ein positives Zeichen“,
sagt Peter Orth, Firmenkundenvor-
stand. „Ein Großteil unserer Kunden
konnte die Herausforderungen der
pandemischen Situation gut bewälti-
gen. Schwierig bleibt es für die in be-
sonderemMaße von der Pandemie be-
troffenen Branchen, zum Beispiel der
Veranstaltungsbranche.“ Doch kon-
krete Ausfälle bzw. deutliche Schief-
lagen sind nach wie vor die absolute
Ausnahme. In einigen Branchen, etwa
beim Onlinehandel oder Handwerk,
sind auch Gewinner zu beobachten.
Der Wunsch nach größerer Unabhän-
gigkeit und Transparenz in den Pro-
zessen sowie attraktive öffentliche
Förderprogramme sind wichtige Trei-
ber der digitalen Entwicklung. Die Fir-
menkunden stellen sich in der Breite

zeitgemäßer auf, akzeptieren zuneh-
mend digitale Kommunikationswe-
ge bzw. bieten sie aktiv an und inves-
tieren in die digitale Entwicklung ih-
rer Unternehmen. Die Sparkasse un-
terstützt dies mit eigenen Produkten
wie der App S-POS. Mit S-POS kön-
nen Geschäftsleute Kartenzahlungen
ihrer Kundinnen und Kunden an ei-
nem handelsüblichen Android-Smart-
phone akzeptieren – ohne zusätzliche
Hardware. Insgesamt stieg das Kre-
ditvolumen im gewerblichen Geschäft
um 7,3 Prozent auf 5,2 Mrd. Euro.
„Auch das private Kreditgeschäft hat
zugenommen“, erklärt Privatkunden-
vorstand Jörg Busatta. „Hier konnten
wir einen Anstieg um 5,6 Prozent auf
2,7 Mrd. Euro verzeichnen.“ Über das
gesamte Geschäft bedeutet das einen
Zuwachs von 5,2 Prozent auf 8,2 Mrd.
Euro.

Die Pandemie hat den Wunsch
nach den eigenen vier Wänden ver-
stärkt. Die Nachfrage nach Wohnei-
gentum ist im Vergleich zum Vorjahr
weiterhin gestiegen. Doch noch im-
mer gibt es zu wenige Angebote auf
dem Immobilienmarkt. Vor diesem
Hintergrund bewegt sich die Sparkas-
se bei den Kreditzusagen im Immobili-
engeschäft auf dem Vorjahresniveau.
Eine Topmeldung kann die Sparkas-
se für das Wertpapiergeschäft verkün-
den: „Immer mehr Kunden entschei-
den sich aufgrund niedriger Zinsen
und höherer Ination für eine moder-
ne Anlage in Wertpapieren“, sagt Pri-
vatkundenvorstand Jörg Busatta. „Die
Sparkasse konnte den Absatz in Fonds
um fast 40 Prozent gegenüber dem
Vorjahr steigern.“

Beim regelmäßigen Sparen nut-
zen immermehr DortmunderWertpa-
piersparverträge. Über 10.000 neue
Verträge kamen 2021 dazu. Über
5.000 Kundinnen und Kunden haben
sich für ein neues Depot bei der Spar-
kasse entschieden.

Besonnene Reaktion
Vom Krieg in der Ukraine wurden die
Kapitalmärkte überrascht und reagier-
ten mit stärkeren Schwankungen. Bis-
her haben sich deutliche Verluste vor
allem bei europäischen Aktien erge-
ben. „Diese Situation sorgte aber nicht
für Panik bei unseren Kunden“, erklärt
Busatta. „Im Gegenteil, sie reagier-
ten sehr besonnen.“ Einige nutzen die
günstigen Kurse, um neu oder zusätz-
lich in die Märkte einzusteigen. „Wir

Starke Partnerin
bei Digitalisierung
und Klimaschutz
Sparkasse Dortmund zieht Bilanz: Wachsende Bedeutung
der Fördermittel und Boom im Wertpapiergeschäft.

Der Sparkassenvorstand mit Peter Orth, Dirk Schaufelberger und Jörg Busatta.
Foto: Sparkasse Dortmund
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raten den Kunden, Bestände zu hal-
ten, da aus unserer Sicht Aktien gera-
de in Zeiten hoher Ination zum Ver-
mögenserhalt notwendig sind.“

Die Wertpapieranlage bleibt vor
dem Hintergrund negativer Realzin-
sen weiterhin die potenzialstärks-
te Anlageform. Deshalb hat die Spar-
kasse in dieses Geschäft noch einmal
verstärkt investiert. Seit Jahresbeginn
bietet sie ein umfangreicheres Pro-
duktangebot an. Begleitet wird dies
durch eine neue Depotwelt, die auch
in der Internetliale der Sparkasse zu
nden ist. „Außerdem investieren wir
weiter in die Aus- und Weiterbildung
unserer Beraterinnen und Berater in
diesem bedeutenden Thema der mo-
dernen Geldanlage“, erklärt Busatta.

Neues Spendenportal WirWunder
Der Erfolg der Sparkasse zahlte sich
für die Dortmunder Bürger auch an
anderer Stelle aus: Mehrere Mio. Euro
ossen 2021 in verschiedenste Dort-
munder Projekte, Organisationen und
Vereine – vom Sozialen über Bildung
bis zu Kultur. „Wir geben sehr gern et-
was an Dortmund zurück und unter-
stützen zum Beispiel über ein speziel-
les Sportsponsoring die Vereine in den
Stadtteilen“, betont Dirk Schaufelber-
ger. Neu an den Start gegangen ist vo-
riges Jahr das Spendenportal Wir-
Wunder. Es ist eine gemeinsame Platt-
form der Sparkassen-Finanzgruppe
und betterplace.org. Sie löst die Dort-
munder Plattform „Herzenssache“ ab.
Weiterhin bleibt die Nutzung für Dort-
munder Vereine und Organisationen
kostenfrei. Die Sparkasse Dortmund
übernimmt alle anfallenden Kosten.
In diesem Jahr soll eine neue Funkti-
on hinzukommen: Crowdfunding für
Projekte.

Bisher haben sich 48 Projek-
te auf der Spendenplattform regist-
riert. Insgesamt wurden schon mehr
als 300.000 Euro von Dortmunder
Bürger und der Sparkasse gespendet.
Darin enthalten sind auch die Ver-
dopplungsaktionen der Sparkasse.
Dadurch konnten allein im vorigen
Jahr über 135.000 Euro Spenden ge-
sammelt werden. Eine entscheiden-
de Weichenstellung für die Sparkasse
Dortmund wurde noch im Dezember
vorigen Jahres getroffen: Die Zustim-
mung der Träger für eine Fusion mit
der Sparkasse Schwerte.

› Mehr dazu lesen Sie auf S. 56.

Aufgrund vermehrter Cyberatta-
ckenwarnen viele Regierungen
und das Bundesamt für Sicher-

heit in der Informationstechnik (BSI)
vor einer Ausweitung von Angriffen
gegen IT-Infrastrukturen. Kürzlich
meldete Enercon einen erheblichen
Vorfall an das BSI, denn Windkraft-
anlagen zählen zur „kritischen Infra-
struktur“.

Eine massive Störung des euro-
päischen Satelliteninternets schränkt
den Betrieb Tausender Windener-
gieanlagen in Zentraleuropa ein. Be-
troffen ist demnach die Fernüberwa-
chung und -steuerung von 5.800 An-
lagen. Die Gesamtleistung der Anla-
gen beträgt elf Gigawatt. Ob mögli-
cherweise Anlagen weiterer Unter-
nehmen betroffen sind, wird noch ge-
klärt. Auch kleinere und mittlere Un-
ternehmen können und sollten Vor-
sichtsmaßnahmen treffen. Sicher-
lich wird das Thema „Versicherung ei-
nes Ausfalls“ ebenfalls in Zukunft ei-
ne größere Rolle spielen. Versicherer
legenWert darauf, dass Geschäftsfüh-
rende und Verantwortliche sich mit
diesem Thema und möglichen Folgen
intensiv auseinandersetzen und not-
wendige Vorkehrungen treffen. Nicht
jeder Angriff, es sollen neun von zehn
Unternehmen bereits angegriffen
worden sein, wird bemerkt. Manche
Angriffe wirken sich erst Monate spä-
ter aus, nachdem der Angreifer, oh-
ne aufzufallen, sein Ziel erreicht hat

und wichtige Daten abgezogen hat.
Wie können Unternehmen diesen Be-
drohungen begegnen? Die Unterneh-
men sollten wissen, wo Ihre Schwach-
stellen sind und im Falle eines Falles
einen funktionierenden Notfallplan
haben. Sicher werden in den wenigs-
ten Fällen komplette Neueinrichtung
oder Austausche der gesamten Infra-
struktur notwendig werden. Um den
Cyberangriffen, die die geschäftliche
Existenz bedrohen, zu begegnen und
die Unternehmen vor schwerwiegen-
den Folgen zu schützen, sollte eine
wirkungsvolle Prävention umgesetzt
werden.

Die wenigsten Unternehmen ver-
fügen über das notwendige Fachper-
sonal und können diese Themen nicht
zufriedenstellend und sicher händeln.
Managed Security Services sind dabei
eine Alternative. Bedrohungen wie
Ransomware, Viren, unautorisierte
Zugriffe – gerade im mobilen Arbeits-
platzumfeld – und internes Fehlver-
halten können dadurch abgefangen
werden. Die Verfügbarkeit von Daten
ist dabei denitiv zu berücksichtigen,
ergo gehört ein sicheres Backupkon-
zept dazu, Es darf nicht zugelassen
werden, dass die Angreifer den Unter-
nehmen ein Weiterarbeiten unmög-
lich machen. Auch für diesen Bereich
gibt es intelligente, exible Konzepte.
› Kontakt: Andreas Tracz,

K&K Networks GmbH,
www.kuk-networks.de

IT-Angriffe abwehren
Auch kleine und mittlere Unternehmen können
Ziel von Cyberattacken werden.

K&K-Networks-Geschäftsführer Andreas Tracz. Foto: K&K Networks GmbH
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Deckengemälde in der Ev. St.-Johann-
Baptist-Kirche in Brechten.
Foto: Günther Wertz/Stadt Dortmund

M it kriminalistischem Spürsinn
wird am zweiten Wochenen-
de im September die denk-

malpegerische Lupe in die Hand ge-
nommen. Denn am Sonntag, den 11.
September ndet der Tag des offenen
Denkmals statt, der nach einem Vor-
schlag der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz 2022 bundesweit lautet:
„KulturSpur. Ein Fall für den Denk-
malschutz“. Ralf Herbrich, Leiter der
Dortmunder Denkmalbehörde, freut
sich auf das Wochenende: „Gerne set-
zen wir uns dafür die Sherlock-Hol-
mes-Kappe auf und kommen denDort-
munder Denkmal-Fällen auf die Spur.“

Erstmalig an zwei Tagen
Der Tag des offenen Denkmals 2022
wird in Dortmund zum ersten Mal auf
den Samstag 10. September ausge-
dehnt. „Wir haben immer so viele in-
teressante Angebote dabei, dass man
unmöglich alles an einem Tag schaf-
fen kann“, erläutert Ralf Herbrich.
„Um das Ganze zu entzerren, werden
wir bereits am Samstag längere Pro-
grammpunkte wie Bustouren und am
Abend die zentrale Eröffnungsveran-
staltung durchführen.“

Wieder werden viele Vereine, Mu-
seen, Institutionen und private Eigen-
tümer dabei sein. Sie haben bereits

mit der Planung begonnen und man
darf gespannt sein, was ihnen zu „In-
dizien“, „Verbrechen“, „Tatorte“ und
„Spuren“ einfallen wird. Im Januar
hatte die Denkmalbehörde Dortmund
zu einem ersten Treffen der Akteure
des Tags des offenen Denkmals ein-
geladen. Fast 40 Aktive trafen sich per
Videoschaltung, um über Motto und
Angebote zu sprechen. Große Einrich-
tungen wie die Kokerei Hansa oder
das Baukunstarchiv NRW werden
mit einem abwechslungsreichen Pro-
gramm den Tag mitgestalten. Auch
viele ehrenamtlich engagierte Verei-
ne, das Fritz-Henßler-Berufskolleg
und Privatpersonen werden ihr denk-
malgeschütztes Haus am Tag des of-
fenen Denkmals für Geschichts- und
Denkmalinteressierte öffnen.

Gern kann der Kreis der Aktiven
aber noch größer werden. „Vor allem
private Hauseigentümer sind uns als
Mitakteure herzlich willkommen, die
stolz auf ihr Denkmal sind und Freu-
de daran haben, anderen Einblick in
einen Teil gebauter Dortmunder Ge-
schichte zu geben“, sagt Ralf Her-
brich.
› Wer mitmachen möchte, meldet sich

bitte bei der Denkmalbehörde der
Stadt Dortmund, Kontakt: denkmal-
behoerde@dortmund.de.

Tag des offenen
Denkmals 2022
„KulturSpur. Ein Fall für den Denkmalschutz“
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Das vergangene Jahr war nicht
zuletzt wegen der anhaltenden
Corona-Pandemie erneut sehr

herausfordernd“, so der Vorstands-
vorsitzende Klaus Moßmeier. „Aber
auch diese Herausforderungen haben
wir wieder sehr gut und professionell
gemeistert. Die Zahlen und Ergebnis-
se des vergangenen Geschäftsjahres
unterstreichen dies eindrucksvoll“
zieht Moßmeier zufrieden Bilanz und
führt weiter aus: „Ein wirklich verläss-
licher Partner zeigt sich eben in Kri-
senzeiten, denn unsere Kundinnen
und Kunden konnten auch während
der Pandemie zu jeder Zeit auf uns
zählen und das wird auch in Zukunft
so bleiben.“

Mit Blick auf die Zahlen des Jah-
res 2021 beträgt die Bilanzsumme der
Sparkasse UnnaKamen zum Stichtag
3,28 Mrd. Euro, was einer Steigerung
von 7,23 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr entspricht. „Sehr zufrieden
sind wir auch mit der Entwicklung im
Kreditgeschäft,“ sagt Vorstandsmit-
glied Jürgen Schneider. „Wir konnten
hier das Kreditvolumen um 6,8 Pro-
zent auf nunmehr rund 2,5 Mrd. Eu-
ro steigern.“ Die Summe der Kreditzu-
sagen erzielte mit 629 Mio. Euro da-
bei sogar einen Zuwachs von 45 Pro-
zent. „Auch die Nachfrage nach Im-
mobilien ist nach wie vor sehr groß“,
so Schneider weiter. Die Sparkasse

UnnaKamen sagte im vergangenen
Jahr 266 Mio. Euro (+ 33 Prozent) an
Wohnungsbaukrediten zu. Die Spar-
kasse begleitete im vergangenen Jahr
insgesamt 23 Existenzgründungen
aus den Bereichen Handel, Handwerk
und Dienstleistungen, mit einem Ge-
samtvolumen von 5,8 Mio. Euro. Be-
sonders erfreulich dabei ist, dass da-
durch auch in Zeiten von Corona 105
neue Arbeitsplätze in der Region ge-
schaffen werden konnten.

Die Pandemie hat zudem die Digi-
talisierung weiter stark vorangetrie-
ben. „Unsere Kundinnen und Kun-
den nutzen verstärkt unsere digitalen
Service- und Beratungsangebote über
Onlinebanking, unser Kunden-Ser-
vice-Center oder unsere Internetlia-
le. Auch das bargeldlose Bezahlen mit
Karte oder mobil nimmt weiter zu“, so
Schneider.

Beachtliche Zuwächse
Die anhaltende Niedrigzinsphase und
unverändert schwierige Rahmenbe-
dingungen stellen weiterhin eine gro-
ße Herausforderung für die Kredit-
wirtschaft dar. „Wir haben im vergan-
genen Jahr einen weiteren Zuwachs
im Bereich der Sichteinlagen erlebt.
Mittlerweile haben unsere Kunden
fast 1,6 Mrd. Euro an täglich verfüg-
baren Geldern bei uns deponiert, das
ist eine Zunahme von 7,7 Prozent“,

führt Moßmeier aus. Bei der Geldan-
lage ist vor allem im Wertpapierbe-
reich eine sehr erfreuliche Entwick-
lung zu erkennen. „Unsere Strategie-
gespräche mit den Kunden waren hier
sehr erfolgreich, denn beim Wertpa-
pierumsatz konnten wir mit einer Zu-
nahme von 30 Prozent auf 282 Mio.
Euro einen beachtlichen Zuwachs er-
reichen.“ Die Anlegenden bevorzug-
ten hier eindeutig Investmentfonds,
da es dort eine breite Anlagemög-
lichkeit und vor allem eine große Ri-
sikostreuung gibt. Aber auch Aktien
und festverzinsliche Wertpapiere wa-
ren gefragt. Das Wertpapiervermö-
gen erreichte im Berichtsjahr fast 800
Mio. Euro. Das entspricht einer Stei-
gerung von knapp 175 Mio. Euro oder
einem Zuwachs von fast 30 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr. Insgesamt
liegt das Kundegeschäftsvolumen der
Sparkasse UnnaKamen nun bei 5,542
Mrd. Euro (+7,7 Prozent).

In 2021 unterstützte die Sparkas-
se rund 300 Vereine und Institutionen
in Unna, Kamen, Holzwickede und
Fröndenberg mit fast zwei Mio. Euro
an Spenden- und Sponsoringgeldern.
Die Sparkasse war erneut der größte
Förderer des Breitensports, des kultu-
rellen Lebens in der Region, des Bil-
dungs- und Wissenschaftsbereichs so-
wie des sozialen und karitativen Le-
bens.

Führten durch die Bilanzpressekonferenz: Die Vorstandsmitglieder
Klaus Moßmeier (Bild o.) und Jürgen Schneider (Bild u.). Fotos: Sparkasse UnnaKamen

Widrigen Bedingungen getrotzt
Die Sparkasse UnnaKamen blickt auf ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr 2021 zurück.
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Der Minister für Wirtschaft, In-
novation, Digitalisierung und
Energie des Landes Nordrhein-

Westfalen, Prof.Dr.AndreasPinkwart,
und IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan
Schreiber haben sich beim Dortmun-
der Pumpenhersteller Wilo über die
Wasserstoffstrategie des Unterneh-
mens informiert. Der Vorstandsvorsit-
zende und CEO der Wilo Gruppe, Oli-
ver Hermes, betonte gegenüber den
Besuchern nicht nur, welche hohe Be-
deutung Wasserstoff für die Wettbe-
werbsfähigkeit und Energieunabhän-
gigkeit der deutschen Wirtschaft hat.

Er stellte auch die Pläne des Unter-
nehmens für eine eigene Wasserstoff-
anlage in Dortmund vor. Noch in die-
sem Jahr soll die sogenannte H2-Pow-
erplant als Pilotanlage auf dem Wilo-
park in Betrieb genommen werden.

„Wasserstoff ersetzt fossile Ener-
gieträger und ermöglicht Wilo ei-
ne unabhängige und sichere Energie-
versorgung“, so Hermes. „Dank unse-
rer Fotovoltaikanlage können wir di-
rekt vor Ort klimaneutralen Wasser-
stoff erzeugen und beispielsweise für
unseren elektrischen Fuhrpark nut-
zen. Damit schließen wir unseren lo-

kalen Energiekreislauf, verbessern die
Klimabilanzweiter – und folgenweiter
konsequent unserer Nachhaltigkeits-
strategie.“ Wirtschafts- und Energie-
minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart
betonte, wie wichtig Zukunftstech-
nologien für den Wirtschaftsstandort
sind: „Wasserstoff ist für Nordrhein-
Westfalen ein zentraler Baustein auf
dem Weg zur Transformation unseres
Wirtschafts- und Industriestandortes,
damit wir das Ziel der Klimaneutrali-
tät bis zum Jahr 2045 erreichen. Wir
können Wasserstoff dezentral vor Ort
herstellen, wie das Beispiel von Wilo
hier eindrucksvoll zeigt, unsere Ener-
gieimporte stärker diversizieren und
unsere Energieunabhängigkeit stei-
gern.“

Wasserstoff ist für Wilo schon heu-
te mehr als eine Zukunftsvision. Vie-
le der notwendigen Technologien –
von der emissionsfreien Energiege-
winnung über die Förderung und den
Transport von Wasser bis hin zum An-
trieb von Generatoren – sind bereits
jetzt Kerngeschäft des Unternehmens.
„Ich sehe darüber hinaus enorme
Marktchancen für Wilo“, sagte Her-
mes. „Unsere Produkte, Systeme und
Lösungen werden künftig weltweit ei-
nen essenziellen Beitrag bei der Er-
zeugung, der Verteilung und dem Ein-

Sichere Energieversorgung
IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber und NRW-Wirtschaftsminister
Prof. Dr. Andreas Pinkwart besuchten den Pumpenhersteller Wilo.

Fotos:Schütze
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satz von klimaneutralem Wasserstoff
leisten.“ Dazu baue das Unternehmen
schon jetzt zusätzliche Prozess- und
Technologiekompetenz in der Elekt-
rolyse, Pyrolyse und Plasmalyse sowie
in Brennstoffzellen auf. Die H2-Power-
plant sei daher ein wichtiger Schritt,
um frühzeitig Praxiserfahrung als Er-
zeuger, Nutzer und später Anbieter
der Wasserstofftechnologie zu sam-
meln.

Schnelle Lösung schaffen
Vor allem in der Industrie, der Logis-
tik und in modernen Wohnquartieren
sieht Hermes Potenzial für die modu-
lar aufgebaute Wasserstoffanlage. So
könnten Anlagenbetreiber und Kom-
munen lokal emissionsfreie Energie
erzeugen, speichern und nutzen – und
so nicht nur dem Klimawandel entge-
genwirken, sondern auch weltweit
zu Innovationsführern werden. „Bis-
her sind die Genehmigungswege aber
noch zu unspezisch und zu langsam.
Hier müssen Bundes- und Landesre-
gierung schnell eine Lösung schaffen,

um Deutschland eine führende Positi-
on in dieser Zukunftstechnologie zu
ermöglichen“, forderte Hermes. Die-
se Einschätzung teilte auch die Indus-
trie- und Handelskammer zu Dort-
mund. Hauptgeschäftsführer Stefan
Schreiber ergänzte: „Der Weg, den
Wilo mit seiner umfassenden Nach-
haltigkeitsstrategie eingeschlagen
hat, ist ausdrücklich zu begrüßen. Ge-

rade vor dem Hintergrund der aktu-
ellen wirtschaftlichen Entwicklung
ist dabei das Thema Versorgungssi-
cherheit von größter Bedeutung. Die
H2-Powerplant kann eine Antwort
auf die drängendsten Fragen der Zu-
kunft sein. Dafür braucht die Wirt-
schaft und hier gerade die Industrie
aber schnelle und verlässliche Geneh-
migungswege.“

Im Gespräch: Andreas Pinkwart, Oliver Hermes und Stefan Schreiber (v.l.).
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ImRahmen des Förderprojekts Emis-
sionsfreie Innenstadt unterstützt
die Stadt Dortmund Handwerksbe-

triebe und Dienstleistungsunterneh-
men, die in der Dortmunder City mo-
bil sind, sowie Eigentümer und Betrei-
ber innerstädtischer Immobilien bei
der Entwicklung und Umsetzung von
Maßnahmen zur nachhaltigen Mobi-
lität. Insbesondere um den Anteil der
Elektromobilität in Unternehmen zu
steigern und Ladeinfrastruktur in Ge-
bäude zu integrieren, wurden Unter-
nehmen beraten, wie sie Elektromo-
bilität erfolgreich in ihren Immobili-
en und Fuhrparken ausbauen können.
Gemeinsam mit der Industrie- und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund
und der Handwerkskammer (HWK)
Dortmund wurden zur Zertizierung
zwei Label entwickelt: Für die Integ-
ration der Elektromobilität in die ge-
werbliche Mobilität wird das Label
Green Mobility verliehen, für die Inte-
gration in Immobilien das Label Fit for
eMobility.

Neun Auszeichnungen
Prof. Dr. Andreas Pinkwart, Minister
fürWirtschaft, Innovation, Digitalisie-
rung und Energie, und Ludger Wilde,
Dezernent für Planen, Umwelt und
Wohnen, haben sieben erfolgreich be-
ratene und geprüfte Betriebe aus den
Bereichen Handwerk, Dienstleistung
und Immobilienwirtschaft für ihr En-
gagement zur Förderung von Elektro-
mobilität ausgezeichnet:

Green mobility:
› Die AboKiste – Werkhof Service

GmbH
› Cabdo GmbH
› Dolezych GmbH & Co. KG
› GREEN IT Das Systemhaus GmbH
› Uwe Walter Gruppe

Fit for eMobility
› Cabdo GmbH mit einem

Betriebssitz im Spähenfelde
› Kath. St. Paulus Gesellschaft mit

dem Parkhaus des St. Johannes Hos-
pitals

› Spar- und Bauverein
mit dem Althoff-Block

› Uwe Walter Gruppe,
Betriebssitz in der Meinbergstraße

Wirtschafts- und Digitalminister Prof.
Dr. Andreas Pinkwart betont diewach-
sende Bedeutung der Elektromobili-
tät und die Potenziale für Unterneh-
men: „Der Anteil der Elektrofahrzeu-
ge an den Neuzulassungen nimmt ste-
tig zu. Dazu trägt auch das erfolgrei-
che Förderprogramm „progres.nrw –
Emissionsarme Mobilität“ des Landes
Nordrhein-Westfalen bei, das attrakti-
ve Anreize für einen Umstieg auf kli-
mafreundlichere Mobilität und den
Ausbau der dafür notwendigen Infra-
struktur setzt.“ Zudem lobt Minister
Pinkwart das Engagement der ausge-
zeichneten Betriebe.

Auch die HWK Dortmund sowie
die IHK zu Dortmund loben das Enga-
gement der ausgezeichneten Betrie-

be. Sie seien wichtige Multiplikatoren
und Motivatoren und können andere
Unternehmer überzeugen, sich eben-
falls mit Elektromobilität näher aus-
einanderzusetzen. Als Erfolgsmodell,
das es weiterzuführen gilt, bewertet
auch Wulf-Christian Ehrich, stellver-
tretender Hauptgeschäftsführer der
IHK zu Dortmund, das Projekt: „Dort-
mund ist einer der Vorreiter der E-Mo-
bilität in Deutschland. Ich freue mich,
dass wir auch mutige Unternehmen
von diesem Weg begeistern konnten.
Der Transformationsprozess in eine
emissionsfreie Mobilität steht erst am
Anfang und erfordert von allen Betei-
ligten noch erhebliche Kraftanstren-
gungen. Die IHK zu Dortmund wird
ihre Angebote für Mitgliedsbetriebe
ausweiten und setzt auch gerne diese
Projektpartnerschaft weiter fort, um
noch möglichst viele Dortmunder Un-
ternehmen für die E-Mobilität zu be-
geistern.“

Fortsetzung folgt: Weiterhin
großer Beratungsbedarf
Eine Prüfungskommission aus Vertre-
tern der Stadt Dortmund, der HWK
und der IHK zu Dortmund hat die Un-
ternehmen geprüft, die bereits Maß-
nahmen umgesetzt haben, um Elek-
tromobilität in ihre Betriebe und Im-
mobilien zu integrieren. Auf Basis die-
ser erfolgreichen Kooperation ist eine
Fortführung des Ansatzes geplant, da
nach wie vor ein großer Beratungsbe-
darf erkennbar ist.

Zertizierte Elektromobilität
Andreas Pinkwart und Ludger Wilde zeichneten Unternehmen und Immobilien aus.

Die Vertreter der
ausgezeichneten
Unternehmen ge-
meinsam mit Prof.
Dr. Andreas Pinkwart,
Minister für Wirt-
schaft, Innovation,
Digitalisierung und
Energie des Landes
Nordrhein-Westfalen
(vorn 5.v.r.) und
Ludger Wilde,
Dezernent für
Planen, Umwelt und
Wohnen (hinten l.).

Foto:Roland
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Für die Rückkehr an den Arbeitsplatz ist sichere, saubere
Raumluft essentiell. Im Büro teilen sich viele Menschen in
variablen Konstellationen dieselbe Luft, Fenster können teils
schlecht geöffnet werden und Abstände sind schwer einzu-
halten. Hier kann der Einsatz von Luftreinigern eine wichtige
Unterstützung für eine konzentrationsfördernde, gesunde
Arbeitsumgebung darstellen.1

Wie der Einsatz von Luftreinigern aussehen kann, zeigt ein Bei-
spiel aus der Praxis: Das inhabergeführte Schweizer Familien-
unternehmen Hans Eisenring AG bietet qualitativ hochwertige
Küchen. Hier wurden zwei Philips Luftreiniger aufgestellt: Der
Luftreiniger 4000i AC4236/10 im Büro und das Modell 2000i
AC2939/10 in der stylischen Demoküche. Doch was tun die
zwei Luftreiniger nun genau? Sie saugenmit einem kraftvollen
Motor Luft in das Innere des Gerätes und leiten diese durch
einmehrstuiges Filtersystem. Die Luft wird so gereinigt und
wieder an die Raumluft abgegeben.
In allen Philips Luftreinigern beseitigt ein dreischichtiges
Filtersystem 99,97 Prozent der in der Luft schwirrenden
Partikel mit einer Größe von 0,003 µm2 – kleiner als das kleins-
te bekannte Virus3. Dies ist nicht nur unter Hygieneaspekten
ein deutlicher Zugewinn im Büro, denn frische, gesäuberte
Luft fördert auch die Konzentration.

Manuel Marzorati, Leiter des Marketings bei der Hans
Eisenring AG, bemerkt einen deutlichen Unterschied:
„Die Luftqualität hat sich subjektiv verbessert – vor allem im
Büro.“ Und auch Kundinnen und Kunden geben die Luft-
reiniger ein gutes und sicheres Gefühl und die
Gewissheit, dass die Inhaber sich Gedanken um ein
umfassendes Hygienekonzept machen.

Wichtig ist die Raumgröße, um den richtigen Luftreiniger
zu inden und somit für eine hohe Clean Air Delivery Rate zu
sorgen. CADR gibt das Volumen der geilterten Luft an, die
von einem Luftreiniger abgegeben wird. Es ist also ein Maß
für die Reinigungsgeschwindigkeit. Welche Gesamt-CADR in
einem Raum benötigt wird, kann leicht berechnet werden: (m2

* Deckenhöhe) * 6 = Gesamt-CADR. Im Kontext der COVID-19
Pandemie wird aktuell derWert 6 empfohlen1, üblicherweise
bewegt sich dieserMultiplikator zwischen 3 und 64.

Der Einsatz von Philips
Luftreinigern kann in Büro-
gebäuden dafür sorgen,
den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, die beispiels-
weise aus dem Homeoffice
zurück ins Büro kommen,
ein sicheres Gefühl beim
Arbeiten mit den Kollegen
und Kolleginnen zu geben.

1) Neben den weiterenMaßnahmenwie Lüften, Lüftungsanlagen, Abstand halten, Hygieneprotokolle undMasken
tragen.

2) IUTA report UN2-170928-T5599900-100.2 - Measurement of the deposition efficiency of FY3433 type ilter for
3 nmNaCl particles.

3) Chen et al, 2020. Epidemiological and clinical characteristics of 99 cases of 2019 novel coronavirus pneumonia in
Wuhan, China: a descriptive study. Lancet, 395(10223): 507-513.

4) www.info.gaef.de/positionspapier, Absatz 5.2 „Effektivität von Luftreinigern“

Konzentration
und Hygiene
Philips Luftreiniger unterstützen
die Rückkehr ins Büro

Beratung unter
luftreiniger@
philips.com

#1
*Umsatzwert Deutschland,
Paneldaten,
Okt '20 – Sep '21,
Air treatment.

Meist-
verkaufte
Marke

für Luftreiniger
in Deutschland*

Independently tested by

airmidhealthgroup.com
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SHIPS & CHIPS –
AUFBRUCH INS NEUE DIGITALQUARTIER SPEICHERSTRASSE

Das entstehende Hafenquartier
Speicherstraße am Rand des
Dortmunder Hafens lässt ei-

ne Erfolgsgeschichte erwarten: 4.100
neue Arbeitsplätze, zusätzliche Kauf-
kraft sowie eine Steigerung der Frei-
zeit- und Lebensqualität im Dortmun-
der Norden zählen zu den Effekten,
die eine volkswirtschaftliche Studie
des Dortmunder Instituts für Wissen-
sökonomie (IFWI) in Aussicht stellt.
Leiter des Instituts sind Dr. Maik
H. Wagner und Prof. Dr. Christiane
Hellmanzik, die zugleich an der TU
Dortmund forscht und lehrt. Beauf-
tragt wurde die Studie von der Wirt-
schaftsförderung Dortmund sowie
der Dortmunder Hafen AG, die ge-
meinsam mit der Entwicklungsgesell-
schaft d-Port21 das 13,5 Hektar große
Quartier entwickeln. Die Ergebnisse
stellten Heike Marzen, Geschäftsfüh-
rerin der Wirtschaftsförderung, so-
wie Uwe Büscher, Vorstand der Dort-
munder Hafen AG, Ende März dem
Verwaltungsvorstand der Stadt Dort-
mund vor.

Die wichtigsten Erkenntnisse der
Begleitforschung im Überblick:
› Die öffentlichen und privaten Ge-

samtinvestitionen für die Quar-
tiersentwicklung in der Speicher-

straße werden für den Zeitraum
2015 bis 2030 ca. 296 Mio. Euro um-
fassen.

› Jeder öffentlich investierte Euro in
die Quartiersentwicklung zieht 3,50
Euro private Investitionen nach sich.

› In der Nordstadt werden durch die
Quartiersentwicklung ca. 4.100 neue
Arbeitsplätze in den Bereichen un-
ternehmensnahe Dienstleistungen,
Medien- und Kreativbranche, Sozia-
les, Gastronomie sowie der Informa-
tions- und Kommunikationstechnik-
Branche geschaffen. Weitere 2.300
Arbeitsplätze werden durch die In-
vestitionen indirekt gesichert.

› Es entstehen fünf Hektar frei zu-
gänglicher öffentlicher Raum am
Wasser mit hohem Freizeitwert und
kurzen Wegen für die Bewohner der
Nordstadt.

› Die Dortmunder Nordstadt erfährt
durch die Quartiersentwicklung in
Bezug auf Arbeitsplatzangebot, Le-
bensqualität und Image eine Auf-
wertung.

Durch den bewussten Verzicht auf
Wohnbebauung wird die vitale Indus-
trie- und Logistikbranche im Hafen,
die mit ihren knapp 5.000 Beschäf-
tigten allein im Jahr 2019 einen Um-
satz von über einer Mrd. Euro erwirt-

schaftet hat, nicht beeinträchtigt wer-
den. „Die Studie zeigt, dass der ge-
wählte Nutzungsmix sowie die viel-
fältigen kulturellen, sozialen, gast-
ronomischen und bildungsorientier-
ten Elemente ein Quartier für alle ent-
stehen lassen. Das bekräftigt uns, den
eingeschlagenen Weg gemeinsam mit
den Bürgerinnen und Bürgern fortzu-
setzen“, sagt Oberbürgermeister Tho-
mas Westphal mit Blick auf die wis-
senschaftliche Expertise.

Heike Marzen, Geschäftsführe-
rin der Wirtschaftsförderung, beton-
te: „Die hohe Bereitschaft von Inves-
toren, sich privatwirtschaftlich im Ha-
fenquartier zu engagieren, ist ein kla-
rer Indikator für das Potenzial dieser
stadtplanerischen Maßnahme. Zu-
gleich lässt die Studie eine starke An-
ziehungskraft des Quartiers für ein
breites städtisches Publikum erwar-
ten, welches zusätzliche Kaufkraft in
die Nordstadt bringt. Erste Zwischen-
nutzungen lassen dieses Potenzial be-
reits deutlich werden.“

Auch Uwe Büscher, Vorstand der
Dortmunder Hafen AG, stimmen die
Forschungsergebnisse positiv: „Das
neue Digitalquartier bietet Raum für
vielfältige Synergien mit den ange-
stammten Industrie- und Logistikun-
ternehmen. Ob neue Wasserstofftech-
nologien oder der Einsatz von künstli-
cher Intelligenz in der Logistik – ent-
lang der Speicherstraße könnten zu-
künftig verstärkt Bites und Binnen-
schiffe zusammennden.“

Christiane Hellmanzik: „Das Ker-
nergebnis unserer Studie ist, dass das
Quartiersentwicklungsprojekt am
Dortmunder Hafen sich insbesonde-
re durch den Verzicht auf Wohnungs-
bau und die Kombination von Logis-
tik, Dienstleistungen und Freizeit aus-
zeichnet. Mit der Entwicklung der
Speicherstraße entsteht ein neuer An-
ziehungspunkt in der Dortmunder
Nordstadt, der einen messbaren, po-
sitiven wirtschaftlichen Effekt auf das
Viertel und die Stadt hat und haben
wird.“ www.d-port21.com

www.wirtschaftsfoerderung-dortmund.de/
investition/grossprojekte/hafenquartier

Hafenquartier wird guttun
Dortmund: Volkswirtschaftliche Studie zeigt vielfältige positive Effekte auf.
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Gegründet wurde
das Werk der
Hörmann KG in
Werne im Jahr
1972. Im Laufe der
Jahrzehnte wurde
der Standort stetig
erweitert und
umfasst heute eine
Grundstücksfläche
von rund 55 Hektar.

D ie Hörmann Gruppe ist Europas
führender Anbieter für Türen
und Tore. In 38 spezialisierten

Werken in Europa, Nordamerika und
Asien entwickeln und produzieren
mehr als 6.000 Mitarbeiter hochwer-
tige Tore, Türen, Zargen, Antriebe,
Zufahrtskontroll- und Stauraumsyste-
me für den Einsatz in privaten und ge-
werblich genutzten Immobilien. Die
Hörmann Werke sind auf die Herstel-
lung einzelner Produkte spezialisiert.

AmStandortWernewerden seit 50
Jahren Stahlzargen hergestellt, die an
Kunden in der ganzen Welt geschickt
werden. Im Laufe der Jahrzehnte hat
sich das Produktportfolio stets weiter-
entwickelt und den unterschiedlichen
Marktanforderungen angepasst. Das
Ergebnis dieses kontinuierlichen Pro-
zesses spiegelt sich einerseits in dem
umfangreichen Lieferprogramm von
Stahlzargen von Hörmann wider. An-
dererseits wurde auch in den Stand-
ort selbst stetig investiert: So sind auf
dem Werksgrundstück im Laufe der
Zeit immer wieder neue Werkshal-
len und Lagerächen entstanden. Das
knapp 55 Hektar große Gelände um-
fasst heute rund 15.000 Quadratme-
ter für die Produktion sowie 12.000
Quadratmeter für Lackierhallen, La-
ger und Büro.

Die Hörmann KG Werne beschäf-
tigt sowohl Mitarbeitende im gewerb-
lich-technischen Bereich in der Pro-
duktion als auch in der Verwaltung,
d. h. unter anderem in den Bereichen
IT, Entwicklung und Konstruktion,

Vertrieb, Einkauf und Qualitätsma-
nagement. Geboten werden Ausbil-
dungsplätze in allen entsprechenden
kaufmännischen und technischen Be-
rufen. Außerdem können Schülerin-
nen und Schüler in Werne Praktika
zur Berufsfelderkundung machen.

Viele langjährige Mitarbeiter
„Werne ist ein Standort mit Geschich-
te und ein Hörmann Werk, das expli-
zit ein Produkt, die Stahlzarge, her-
stellt. Viele unserer Mitarbeiter sind
schon seit über 25 Jahren im Unter-
nehmen. Sie sind unser Kapital, un-
ser Anker zwischen Gestern und Heu-
te, zwischen Tradition und Zukunft.
Darauf sind wir sehr stolz“, sagt Dr.

Matthias Grauer, Werksleiter der Hör-
mann KGWerne.

Das 50-jährige Jubiläum des Fir-
menstandorts wird am 30. April 2022
in einer coronakonformen Feier ge-
würdigt. Die Veranstaltung trägt das
Motto „Mit Volldampf in die Zukunft –
50 Jahre Hörmann KGWerne“. Inhalt-
lich und gestalterisch ist die Veranstal-
tung um das Thema „Eisenbahn“ kon-
zipiert, denn so war das Werk früher
ausschließlich an das weltweite Lo-
gistiknetzwerk angeschlossen. Daher
wird sich die bis dahin neu renovierte
Versandhalle in einen „Bahnhof“ ver-
wandeln – einen Ort, der gleichzeitig
für Nostalgie und Aufbruchstimmung
steht.

Stahlzargen mit Tradition
Seit 50 Jahren produziert die Hörmann Gruppe in Werne Stahlzargen.
Seit jeher liefert das Unternehmen sein Qualitätsprodukt an Kunden in der ganzen Welt.

Dr. Matthias Grauer, Werksleiter der Hörmann KG Werne (l.), mit
IHK-Regionalbetreuer Patrick Voss. Fotos: Hörmann
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D ie Anzahl der Zusammenschlüs-
se von Sparkassen nimmt in den
vergangenen Jahren zu. Mit der

Sparkasse Dortmund und der Spar-
kasse Schwerte werden noch in die-
sem Jahr zwei Institute aus Westfalen
ihren Geschäftsbetrieb zusammenle-
gen. Die gesetzlichen Umsatzschwel-
len, ab denen eine Anzeige bei dem
Bundeskartellamt notwendig ist, wur-
den von den Instituten erreicht, so-
dass sich die Kartellwächter in Bonn
mit der Fusion zu befassen hatten.
Da beide Institute über einen erhebli-
chen Marktanteil in ihren Städten ver-
fügen, schaute das Bundeskartellamt
auch ganz genau hin.

Am Ende des Tages dürften zwei
Argumente entscheidend gewesen
sein für die Zustimmung durch die Be-
hörde: Zum einen fällt kein Wettbe-
werb weg oder kommt hinzu, weil die
Sparkassen gemäß ihren Satzungen in
der Regel auf demGebiet ihrer Träger-
gemeinden tätig sind, sodass die be-
teiligten Institute im rechtlichen Sin-
ne keine wirklichen Wettbewerber
sind. Zum anderen sind auch tatsäch-
lich ganz wenige Schwerter Bürger
Kunden der Sparkasse in Dortmund
und andersherum Dortmunder Bür-
ger Kunden der Sparkasse in Schwer-
te. „Dies mag unterschiedliche Grün-
de haben, führt aber jedenfalls da-
zu, dass mit der Fusion keine Nachtei-
le zulasten der Verbraucher einherge-
hen“, so Dr. Thomas Thiede, Partner
bei Spieker & Jaeger und dort in erster
Linie verantwortlich für das erfolgrei-
che Verfahren.

Fusion wird juristisch wirksam
Mit der Zustimmung des Bundeskar-
tellamts kann die Fusion nun plange-
mäß zum 1. Juni dieses Jahres umge-
setzt und juristisch wirksam werden.
Dann wird die Sparkasse Schwer-
te auch namentlich in die Sparkasse
Dortmund integriert.

Zum Hintergrund: Die Verhand-
lungen zwischen den Spitzen beider
Geldinstitute sowie Vertretern der be-

teiligten Städte wurden Laufe des Jah-
res 2021 abgeschlossen. Im November
2021 stimmten die Aufsichtsratsgre-
mien beider Geldinstitute und im De-
zember die Stadträte beider Kommu-
nen zu.

Letztere sahen es als erwiesen an,
dass angesichts der im Geldmarkt an-
stehenden und für die Institute zu be-
wältigenden Herausforderungen in-
folge eines sich verschärfenden Wett-
bewerbs um Privat- und Firmenkun-
den, der steigenden regulatorischen
Anforderungen, der anhaltenden
Niedrigzinsphase und der kostenin-
tensiven Digitalisierung der Zusam-
menschluss für beide Sparkassen er-
hebliche Vorteile mit sich bringe.

„Die Eingliederung der Sparkasse
Schwerte in die Sparkasse Dortmund
wird noch einmal ein recht aufwen-
diger Prozess. Mit einem bloßen Aus-
tauschen der Schilder ist es nicht ge-
tan: Es wird ein neuer Sparkassen-
zweckverband gegründet und sämt-
liche vorhandene Strukturen müssen
alsdann angepasst werden“, so Tho-
mas Thiede. www.spieker-jaeger.de

Fusion zugestimmt
Sparkasse Dortmund und Schwerte: Begleitet wurden die Institute
in dem Verfahren von der Dortmunder Kanzlei Spieker & Jaeger.

Dr. Thomas Thiede, Rechtsanwalt und
Partner bei Spieker & Jaeger, war in
erster Linie verantwortlich für das
erfolgreiche Verfahren.

Foto: Steffen Schulte-Lippern
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Wahlen zur Vollversammlung
der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund

Gemäß den Bestimmungen des Gesetzes zur vorläufi-
gen Regelung des Rechts der Industrie- und Handels-
kammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zu-
letzt geändert durch Artikel 1 des Zweiten Gesetzes zur
Änderung des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 7. Au-
gust 2021 (BGBl. I S. 3306), in Verbindung mit § 1 Abs.
1 + 2 der Wahlordnung der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund in der Fassung vom 6. Dezember
2021, findet im Oktober/November 2022 die Neuwahl
zur Vollversammlung statt.

Die IHK-Zugehörigen wählen in allgemeiner, geheimer
und freier Wahl für die Dauer von 5 Jahren, d. h. für die
Zeit vom 1. Januar 2023 bis 31. Dezember 2027, unmit-
telbar 84 Mitglieder der Vollversammlung.

Bis zu 8 weitere Mitglieder können in mittelbarer Wahl
gemäß § 16 von den unmittelbar gewählten Vollver-
sammlungsmitgliedern gewählt werden, die insoweit
als Wahlmänner handeln.

Es werden folgende Wahlgruppen gebildet:

1. Industrie
2. Großhandel
3. Einzelhandel
4. Versicherungen
5. Kreditinstitute
6. Vermittlungsgewerbe, Grundstücks- und Woh-
nungswirtschaft
7. Gastgewerbe, Unterhaltung
8. Verkehrs-, Informations- und Kommunikationsge-
werbe, Medien
9. Weitere Dienstleistungen und sonstige Gewerbe
10. Beteiligungs- und Verwaltungsgesellschaften, Ge-
sundheit
Es werden folgende Wahlbezirke gebildet:

a. Stadt Dortmund

b. Stadt Hamm

c. Kreis Unna

Die IHK-Zugehörigen wählen in ihrer Wahlgruppe und
ihrem Wahlbezirk jeweils die folgende Anzahl von Mit-
gliedern der Vollversammlung:

Wahlgruppe 1 bei 84 Sitzen
· Wahlbezirk Dortmund 7
· Wahlbezirk Hamm 2
· Wahlbezirk Kreis Unna 7

Wahlgruppe 2
· Wahlbezirk Dortmund 3
· Wahlbezirk Hamm 1
· Wahlbezirk Kreis Unna 2

Wahlgruppe 3
· Wahlbezirk Dortmund 6
· Wahlbezirk Hamm 2
· Wahlbezirk Kreis Unna 4

Wahlgruppe 4 3

Wahlgruppe 5 3

Wahlgruppe 6
· Wahlbezirk Dortmund 3
· Wahlbezirk Hamm 1
· Wahlbezirk Kreis Unna 2

Wahlgruppe 7
· Wahlbezirk Dortmund 2
· Wahlbezirk Hamm 1
· Wahlbezirk Kreis Unna 2

Wahlgruppe 8
· Wahlbezirk Dortmund 7
· Wahlbezirk Hamm 1
· Wahlbezirk Kreis Unna 3

Wahlgruppe 9
· Wahlbezirk Dortmund 7
· Wahlbezirk Hamm 1
· Wahlbezirk Kreis Unna 4

Wahlgruppe 10 10

Die Wählerlisten, aus denen sich alle Wahlberechtigten
und deren Zuordnung zu den Wahlgruppen und Wahl-
bezirken ergeben, liegen nach § 9 Abs. 1 + 3 der Wahl-
ordnung zur Einsichtnahme aus, und zwar vom 16. Mai
bis 1. Juni 2022 an folgenden Stellen jeweils während

der Dienstzeiten von 08:00 bis 17:00 Uhr, freitags bis
15:00 Uhr:

· in Dortmund in der Geschäftsstelle der IHK,
Märkische Straße 120, 44141 Dortmund
· in Hamm in der Zweigstelle der IHK, Ostring 15,
59065 Hamm
Anträge auf Aufnahme in eine Wahlgruppe bzw. ei-
nen Wahlbezirk oder auf Zuordnung zu einer ande-
ren Wahlgruppe oder einen anderen Wahlbezirk so-
wie Einsprüche gegen die Zuordnung zu einer Wahl-
gruppe sind binnen einer Woche nach Ablauf der Aus-
legungsfrist der Wählerlisten – also spätestens bis zum
8. Juni 2022 – schriftlich bei der IHK eingehend zu stel-
len bzw. einzulegen. Wählen kann nur, wer in den fest-
gestellten Wählerlisten eingetragen ist oder bis einen
Tag vor Ablauf der Wahlfrist nachweist, dass sein Wahl-
recht erst nach Ablauf der Antrags- bzw. Einspruchs-
frist entstanden ist.

Die Wahlberechtigten werden gemäß §§ 10 und 11 der
Wahlordnung gebeten, in der Zeit vom 10. Juni bis ein-
schließlich 30. Juni 2020 für die jeweiligen Wahlgrup-
pen und Wahlbezirke Wahlbewerbungen bei der Wahl-
leiterin (Anschrift: Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund)
schriftlich einzureichen.

In jeder Wahlgruppe und jedem Wahlbezirk sind von
den wahlberechtigten IHK-Zugehörigen mehr Bewer-
ber vorzuschlagen als Sitze zu besetzen sind. Diese Vo-
raussetzung kann auch durch mehrere Wahlbewerbun-
gen erfüllt werden, die in ihrer Summe den (Gesamt-)
Wahlvorschlag ergeben.

Bewerber können nur für die Wahlgruppe und den
Wahlbezirk benannt werden, für die sie selbst wahlbe-
rechtigt sind. Sie sind mit Familiennamen, Vornamen,
Geburtsdatum, Stellung im Unternehmen oder Beruf,
Bezeichnung des IHK-zugehörigen Unternehmens und
dessen Anschrift aufzuführen. Es ist eine Erklärung je-
des Bewerbers beizufügen, dass er zur Annahme der
Wahl bereit ist und dass ihm keine Tatsachen bekannt
sind, die seine Wählbarkeit gemäß §§ 3 und 5 der
Wahlordnung ausschließen.

Vordrucke für Wahlbewerbungen und die entsprechen-
den Erklärungen der Bewerber sind bei der Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße
120, 44141 Dortmund, Zimmer 236, sowie auf unserer
Homepage unter www.dortmund.ihk24.de erhältlich.

Die gültigen Wahlvorschläge für die einzelnen Wahl-
gruppen und Wahlbezirke werden auf der Internetseite
der IHK und der IHK-Zeitschrift „Ruhr Wirtschaft“,Aus-
gabe September 2022, am 21. September 2022 veröf-
fentlicht.

Die Wahl erfolgt durch Briefwahl.

Die Briefwahlunterlagen werden allen Wahlberechtig-
ten ab dem 6. Oktober 2022 von der IHK zugesandt.

Wahlberechtigt sind die IHK-Zugehörigen. Jeder IHK-
Zugehörige hat nur eine Stimme. Das Wahlrecht wird
ausgeübt

· für natürliche Personen (Einzelunternehmer) von die-
sen selbst; falls Vormundschaft, Pflegschaft oder Be-
treuung besteht, durch den gesetzlichen Vertreter,

· für juristische Personen des privaten oder öffentli-
chen Rechts, Handelsgesellschaften und nicht rechts-
fähige Personenmehrheiten durch eine Person, die al-
lein oder zusammen mit anderen zur gesetzlichen Ver-
tretung befugt ist.

Das Wahlrecht kann jeweils auch durch einen im Han-
delsregister eingetragenen Prokuristen ausgeübt wer-
den. Für IHK-Zugehörige, deren Wohnsitz oder Sitz
nicht im IHK-Bezirk gelegen ist, kann das Wahlrecht
durch einen Wahlbevollmächtigten ausgeübt werden.
Sind mehrere Personen zur Ausübung des Wahlrechts
befugt, kann dieses jeweils nur von einer einzigen dazu
bestimmten Person ausgeübt werden.

Die Frist für die Rücksendung der Stimmzettel beginnt
am 17. Oktober 2022 und endet am 4. November 2022,
15:00 Uhr (Eingang bei der IHK).

Nach Feststellung des Wahlergebnisses gibt die Wahl-
leiterin die zukünftige Zusammensetzung der Vollver-
sammlung im Internet und in der IHK-Zeitschrift „Ruhr
Wirtschaft“, Ausgabe November 2022, bekannt.

In Zweifelsfällen kann bei der IHK in der Geschäftsstel-
le in Dortmund persönlich in Zimmer 208 oder telefo-
nisch unter der Nummer 0231 5417-276, Michael Adel,
Auskunft eingeholt werden.

Dortmund, im April 2022

Industrie- und Handelskammer zu Dortmund
Die Wahlleiterin Karin Dicke

Bekanntmachung

Der für „Bau- und Raumakustik, Schallimmissions-
schutz“ öffentlich bestellte und vereidigte Sachver-
ständige Dipl.-Ing. (FH) Rolf Erbau-Röschel, Dortmund,
ist bis zum 28. Februar 2027 von der Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund wiederbestellt worden.

BEKANNTMACHUNGEN
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Wilhelmstraße 10

59439 Holzwickede

el.: 02301 / 94 03 83

ax: 02301 / 94 03 85

egang@liftverleih.de

www.liftverleih.de

Tel.: 02301 / 94 03 83

Fax: 02301 / 94 03 85

liesegang@liftverleih.de

Grundig-Digitalsysteme! Mit den Vorzügen des digitalen Diktierens!

Ihr kompetenter Partner seit über 80 Jahren in Dortmund

GRÜNINGER
http://www.GRUENINGER.COM

Weißenburger Straße 45-47
44135 Dortmund
Tel. 58 44 59-0 · Fax 58 44 59-44

Digitales Diktieren

Unsere Kanzlei bietet mittelständischen Unternehmen ein breites
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Schneelastzone 2,
Windzone 2, a. auf Anfrage

• Traufe 4,00m,
Firsthöhe 6,60m

• mit Trapezblech,
Farbe: AluZink

• Prof i l 22-214,
Korrosionsschutzkl. 3

• feuerverzinkte
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger
Baustatik

Satteldachhalle Typ SD15 (Breite: 15,04m, Länge: 21,00m)
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Ralf Spielhofen, RA
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Westfalen-Center
Lindemannstraße 77
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Tel. 0231 58707-0
Fax 0231 58707-10
E-Mail: mail.do@ssup.de

Verschaffen Sie sich einen Überblick über das gesamte Spektrum
unserer Beratungskompetenz unterwww.stuempges.de

Ihr Erfolg ist unser Ziel!
Unsere Stärke ist die ganzheitliche Beratung.



Stolperfalle
Jobanzeige
Mit Foto oder ohne? Was darf in den Text? So gelingt
eine diskriminierungsfreie Stellenausschreibung.

Ruhr Wirtschaft April 202258 Foto: SimpLine/Adobe Stock



Personalpros wissen: Schon
kleine Formulierungen in Stel-
lenausschreibungen können ju-
ristische Folgen, etwa Entschä-

digungsansprüche, haben. Dabei geht
es nicht nur um geschlechtsneutra-
le Sprache. Die Arbeitsrechtskanzlei
Wittig Ünalp fasst zusammen, was zu
beachten ist.

Seit 2006 schreibt das Allgemei-
ne Gleichbehandlungsgesetz (AGG)
vor, dass Menschen keine „Benachtei-
ligungen aus Gründen der Rasse oder
wegen der ethnischen Herkunft, des
Geschlechts, der Religion oder Welt-
anschauung, einer Behinderung, des
Alters oder der sexuellen Identität“ er-
fahren dürfen. Aus diesemGrundwird
Arbeitgebern unter anderem empfoh-
len, auf Formulierungen wie „junges
dynamisches Team“ oder „Young Pro-
fessionals“ in Stellenausschreibungen
zu verzichten, um keine Diskriminie-
rung wegen des Alters zu indizieren.
Das Landesarbeitsgericht Berlin-Bran-
denburg entschied allerdings im vori-
gen Jahr, dass im Falle eines Start-ups
die Passage in einer Stellenausschrei-
bung, dass ein „junges Team mit a-
chen Hierarchien“ geboten werde,
keinen Bezug zum Alter der Mitarbei-
ter des Teams aufweist, sondern mehr
auf das Bestehen des Unternehmens
gerichtet ist.

„Es bleibt abzuwarten, ob es sich
hierbei um eine Einzelfallentschei-
dung handeln wird“, meint Sarah Pie-
per, Rechtsanwältin und Fachanwäl-
tin für Arbeitsrecht der Kanzlei Wit-
tig Ünalp. Sie empehlt deshalb, wei-
terhin von entsprechenden Formulie-
rungen in Stellenausschreibungen ab-
zusehen.

Ich habe heute leider
kein Foto für Dich
„Ein Bewerbungsfoto enthält stets
Hinweise auf Diskriminierungsmerk-
male, sei es die Hautfarbe, das Ge-
schlecht oder auch Anzeichen für ei-
ne religiöse Einstellung“, erklärt Pie-
per. Um sich an diesem Punkt mög-

lichst wenig angreifbar zu machen,
entscheiden sich viele Unternehmen
dafür, in Stellenausschreibungen aus-
drücklich darauf hinzuweisen, dass
das Beifügen eines Bewerbungsfotos
nicht erwünscht ist. „Dieses Vorge-
hen kann auch aus datenschutzrecht-
lichen Aspekten durchaus sinnvoll
sein“, so Pieper. „Grundsätzlich dür-
fen aus Gründen der Datensparsam-
keit so wenig personenbezogene Da-
ten wie möglich verarbeitet werden.“
Insofern gehört das Bewerbungsfo-
to in ihren Augen nicht mehr zu den
„Must-haves“ einer Bewerbung. Das
zeigt auch der Blick auf andere Län-
der wie Kanada oder die USA. Hier
sind Bewerbungsfotos nicht mehr üb-
lich. Hintergrund ist dort das Gebot
der Chancengleichheit.

m/w/d oder d/m/w?
Die Kennzeichnung „m/w/d“ ist mitt-
lerweile gängige Praxis. Ist sie nicht
aufgeführt, kann die Ausschreibung
als diskriminierend gewertet werden
und damit zu erheblichen Entschädi-
gungszahlungen führen. Denn neben
den Geschlechtern „männlich“ und
„weiblich“ muss nach einer Entschei-
dung des Bundesverfassungsgerichts

aus dem Jahr 2017 im Behördenre-
gister ein drittes Geschlecht einzutra-
gen sein können. Dieses wird meist
mit „divers“ gekennzeichnet und soll-
te sich auch in Stellenanzeigen wie-
dernden. Obwohl sich die Reihen-
folge „m/w/d“ etabliert hat, empehlt
Pieper die alphabetische Reihenfolge,
um eine Diskriminierung möglichst
zu vermeiden.

Die Suche nach einem
bestimmten Geschlecht
Kann es unter bestimmtenUmständen
gestattet sein, nach einem Geschlecht
zu suchen? Die Antwort lautet: Ja. Be-
dingung gemäß AGG: Das Geschlecht
stellt eine wesentliche und entschei-
dende beruiche Anforderung dar,
der Zweck ist rechtmäßig und die An-
forderungen sind angemessen. Die
Rechtsprechung der vergangenen
Jahre zeigt, dass die Regelung jedoch
nur sehr zurückhaltend Anwendung
ndet. Die Anforderungen an die Zu-
lässigkeit solcher Ausschreibungen
sind sehr hoch. Pieper empehlt da-
her vor Veröffentlichung einer Stel-
lenausschreibung mit der Suche nach
einem bestimmten Geschlecht stets
anwaltlichen Rat einzuholen.
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Einblick. Ausblick. Weitblick.

Die Veranstaltungsetage in Dortmund

Ob Wirtschaftsdiskussion, Seminare oder Konferenzen – unsere lichtdurchfluteten
Räume wachsen von 40 bis 220 m2. Das LCC bietet modernste Technik
und eine zentrale Lage nahe dem Dortmunder Hauptbahnhof.
Wir freuen uns auf Sie:
lcc-dortmund.de, info@lcc-dortmund.de oder 0231 9059 6101



Besser als ihr Ruf
Oftmals galt Zeitarbeit als wenig qualifiziert, langweilig und
fremdbestimmt. Inzwischen vollzieht sie einen Imagewandel.

Zeitarbeitskräfte als gering qualizier-
te und schlecht bezahlte Produktions-
hilfen zu betrachten, die von Unter-
nehmen primär zum Ausgleich von

Lastspitzen eingesetzt werden, ist nicht mehr
zeitgemäß. Das zeigen die Ergebnisse der
Zeitarbeitsstudie der Personalberatung Pa-
ge Personnel. Sie kommen heute in nahezu
allen Unternehmensbereichen zum Einsatz:
von IT über das Finanz- und Rechnungswe-
sen bis hin zu Engineering, HR und Sales. Oft
sind sie dabei in kaufmännischen Positionen
mit einem anspruchsvollen Anforderungs-
prol tätig. Das Bild von Zeitarbeit muss re-
vidiert werden. So beurteilen die befragten

Zeitarbeitskräfte ihre Tätigkeit nicht nur als
spannend (59 Prozent), sondern auch als
vielfältig (58 Prozent) und herausfordernd
(57 Prozent). Außerdem geben 54 Prozent
an, ihre Aufgaben mit einem hohen Maß an
Eigenverantwortung umsetzen zu können.
Darüber hinaus zeigt sich die Mehrheit der
Studienteilnehmer (59 Prozent) zufrieden
mit ihrer aktuellen Jobsituation.

„Insbesondere für Berufsanfänger oder
Menschen, die nach einer Auszeit ins Berufs-
leben zurückkehren wollen, bietet Zeitarbeit
die Chance, sich neu zu orientieren, Erfah-
rungen zu sammeln, Kompetenzen auszubau-
en und das eigene Prol zu schärfen“, sagt Pa-
blo Galan, Managing Director bei Page Per-
sonnel. Diese Erfahrungen werden auch von
den Studienteilnehmern geteilt: 53 Prozent
stimmen zu, dass Zeitarbeit die Möglichkeit
zur beruichen Weiterentwicklung bietet.
Darüber hinaus ist Zeitarbeit für 73 Prozent
der Befragten ein Weg aus der Arbeitslosig-
keit und ermöglicht nach der Ansicht von 58
Prozent den Einstieg in eine Festanstellung.

Chancen werden oft verkannt
Bei der Hälfte der befragten Zeitarbeitskräfte
(52 Prozent) hat sich laut eigenen Aussagen
diese Beschäftigungsform eher zufällig erge-
ben – wobei auch der Wunsch, in eine Fest-
anstellung übernommen zu werden (52 Pro-
zent) bzw. die Zeit bis dahin zu überbrücken
(42 Prozent), eine wichtige Rolle spielte. Das
geringe Bewusstsein für die Chancen der
Zeitarbeit ist zum Teil auch auf das schlech-
te Image, das der Branche immer noch an-
hängt, zurückzuführen.

So hatte jeder zweite Befragte zunächst
Bedenken beim Einstieg in die Zeitarbeit. In
diesem Kontext verwiesen 63 Prozent auf

»Unternehmen
setzen Zeitarbeit
inzwischen als
Instrument zum
Recruiting und
zur Know-how-
Sicherung ein.«
Pablo Galan, Page Personnel

Foto:Rapeepat/Adobe
Stock

Neubau einer Digital-
druckerei für die Friedmann
Print Data Solution GmbH
im Gewerbepark Unipro
Gomaringen

BMS Industriebau GmbH
Alte Heeresstraße 25 59929 Brilon
Tel: 02961 980-200
www.bms-industriebau.de



die Angst vor Schlechterstellung gegen-
über Festangestellten, 60 Prozent hat-
ten Sorgen vor nanzieller Unsicherheit
und 52 Prozent befürchteten, als Mitar-
beiter „zweiter Klasse“ zu gelten. Im Ar-
beitsalltag erwies sich die Zeitarbeit viel-
fach besser als ihr Ruf. Nach Ansicht von
80 Prozent der befragten Zeitarbeitskräf-
te haben sich ihre anfänglichen Beden-
ken nicht (27 Prozent) oder nur teilweise
(53 Prozent) bestätigt.

„Gleichzeitig ist bei den Ergebnis-
sen noch Luft nach oben. Daher gilt es
für Unternehmen, die Bedingungen für
Zeitarbeitskräfte kritisch zu analysie-

ren“, kommentiert Pablo Galan. „Denn
Unternehmen, die Zeitarbeit als ein Ins-
trument zum Recruiting und zur Know-
how-Sicherung einsetzen, sollten ein
großes Interesse daran haben, dass sich
Zeitarbeitskräfte im Unternehmen gut
integriert und gleichberechtigt mit der
Belegschaft fühlen.“

Hybrid Work und
flexible Arbeitszeitmodelle
Das Umfeld für Zeitarbeitskräfte gestal-
tet sich im Hinblick auf die Wahl des Ar-
beitsorts als auch hinsichtlich der Ar-
beitszeiten zunehmend exibel. So ver-

weist nahezu jeder zweite Befragte (49
Prozent) auf exible Arbeitszeiten als
Zusatzleistung. Ein Viertel der Befragten
wird von den Unternehmen mit Dienst-
handys und -laptops ausgestattet. Nach-
besserungsbedarf besteht u. a. bei Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld. Lediglich
13 Prozent der Befragten erhalten Weih-
nachts- und/oder Urlaubsgeld.

Ebenso verhält es sich mit Maßnah-
men zur Vereinbarkeit von Beruf und Pri-
vatleben (13 Prozent) oder der Gesund-
heitsförderung (8 Prozent). Nahezu ein
Drittel der Befragten erhielt keinerlei Zu-
satzleistungen.

Die wichtigsten
Vorteile der Zeit-

arbeit aus Sicht
der Arbeitnehmer.

Grafik: Page Personnel
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Egal, wie schnell
sich die Arbeits-
welt dreht
Mit dem Fujitsu LIFEBOOK U7411
auf der Intel® Evo™ vPro® Plattform
müssen Sie nie wieder Kompromisse
eingehen. Flexibel, flach und schnell
ist es Ihr treuer Begleiter für die Reise
durch all Ihre Arbeitswelten.

Findest du nicht auch, dass wir
uns unbedingt mal kennenlernen
sollten? Dann melde dich schnell
an Was Ihre IT braucht

und Mitarbeiter wollen

Elegante, flache und leichte Laptops für
ein fantastisches Unternehmenserlebnis
auf der Intel® Evo™ vPro® Plattform

Blitzschnell einsatzbereit

Lange Akkulaufzeit

Beeindruckende Leistung
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Demograe und Digitalisie-
rung verändern die Arbeits-
kultur aus unterschiedlichen
Richtungen. Beschleunigt

durch die Pandemie müssen Unter-
nehmen sich darauf einstellen. Wie
diese Situation den Kampf um die
knappen Ressourcen Zeit, Geld und
Personal verschärft, welche Prioritä-
ten Unternehmen dabei setzen und
mit welchen Maßnahmen sie dem be-
gegnen, hat der aktuelle HR-Report
„Organisationen unter Druck“ heraus-
gefunden. Der HR-Report 2022 liefert
Antworten darauf, mit welchen Maß-
nahmen Unternehmen der jeweils
knappen Ressourcen begegnen wol-
len und in welche Bereiche genau in-
vestiert werden soll. Hierzu befragte
die Personalberatung Hays in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für Be-
schäftigung und Employability (IBE)
978 betriebliche Entscheider aus der
DACH-Region.

Im Hinblick auf die wichtigsten
strategischen Ziele stehen bei den be-
fragten Unternehmen aktuell klassi-

sche Themen wie Umsatzsteigerung
(44 Prozent) und die Stabilisierung
des Kerngeschäfts (38 Prozent) ein-
deutig im Fokus. Vieldiskutierte Zu-
kunftsthemen wie Ökologie, Nach-
haltigkeit oder Vielfalt haben laut Re-
port eine eher nachrangige Bedeu-
tung. Diese Situation lässt den Rück-
schluss zu, dass Themen wie Vielfalt
und Nachhaltigkeit in wirtschaftlich
guten Zeiten auf den Plan kommen.
Wenn der Umsatz stagniert oder rück-
läug ist, verlieren diese Bereiche in
der Unternehmensleitung hingegen
an Bedeutung.

Zeit- und Personalmangel
als größte Stolpersteine
Ressourcenmangel belastet die Unter-
nehmen vor allem bei Zeit und Perso-
nal. Aufgrund des anhaltenden Fach-
kräftemangels sehen 33 Prozent der
befragten Entscheider vor allem den
zeitlichen Faktor als größte Heraus-
forderung an. Genauer betrachtet be-
nden sich der zeitliche und personel-
le Mangel in einer gegenseitigen Ab-

hängigkeit. Aufgrund der hohen Ver-
änderungsdynamik geben 39 Prozent
an, die Anzahl ihrer Projekte nehme
zu, gleichzeitig führen 36 Prozent an,
zu wenig Personal für die anstehen-
den Aufgaben zur Verfügung zu ha-
ben. Um dem zeitlichen Dilemma zu
entkommen, will die Mehrheit der Be-
fragten nochmals die interne Prozess-
landschaft optimieren. 30 Prozent ge-
ben an, sich verstärkt um die Rekru-
tierung neuer Mitarbeiter kümmern
zu wollen. Interessanterweise schei-
nen die Befragten sich der hohen Ar-
beitslast ihrer Mitarbeitenden zwar
bewusst zu sein, greifen dann aber zu
Maßnahmen, die diese Situation nur
indirekt verbessern. Innovative Ansät-
ze, die hingegen unmittelbar auf eine
verbesserte Arbeitskultur einzahlen
würden, wie die Erweiterung des Ar-
beitsvolumens durch exible Arbeits-
modelle oder Work-Life-Integration-
Konzepte, werden als nachrangig be-
trachtet. Auch der Einsatz von KI oder
Robotern wird von den Unternehmen
bisher wenig genutzt, um dem Zeit-

„Vision für eine neue
Arbeitskultur fehlt“
Die meisten Unternehmen legen zurzeit den Fokus auf klassische Themen wie Umsatzsteigerung und
Kerngeschäft. Zukunftsthemen wie Ökologie und Nachhaltigkeit kommen dabei zu kurz

Näher als du denkst. Infos und Buchung unter www.dortmund-airport.de

SSoommmmeerr!!DDiieeFFrreeuunnddsscchhaaffttssaannffrraaggee iisstt rraauuss
GGrriieecchheennllaanndd,, IIttaalliieenn,, SSppaanniieenn,, TTüürrkkeeii -- nnuurr 44 vvoonn rruunndd 2255 LLäännddeerrnn aabb DDoorrttmmuunndd



mangel entgegenzuwirken.
DemMangel an Personal, ins-
besondere bei Nachwuchsta-
lenten, wollen die befragten
Führungskräfte hauptsäch-
lich mit Neueinstellungen be-
gegnen – eine Herausforde-
rung angesichts des breiten
Fachkräftemangels. Ein Drit-
tel der Befragten setzt auf
Prozessoptimierungen. Für
gerade einmal 29 Prozent
der Entscheider steht die Bin-
dung bestehender Mitarbei-
tender im Fokus. Sie investie-
ren gezielt in die Entwicklung
ihrer Belegschaft und der ei-
genen Arbeitskultur. Upskil-
ling, Reskilling und Weiter-
bildungen spielen bei den Lösungsan-
sätzen bisher noch eine untergeordne-
te Rolle. Angesichts der rasanten Ver-
änderung bestehender Berufsbilder
und Anforderungsprole sollte dieses
Ergebnis zu denken geben.

„Die Ergebnisse unseres aktuellen
HR-Reports zeigen: Den meisten Un-
ternehmen fehlt es an einer Vision für
eine neue Arbeitskultur. Sie scheinen
Lösungen eher aus ihren bestehenden
Strukturen heraus entwickeln zu wol-
len“, sagt Dirk Hahn, CEO der Hays
AG. „Die Lösungsstrategien im Kampf
um knappe Ressourcen sind häug
zu kurzfristig ausgerichtet und wer-
den nicht dauerhaft erfolgreich sein.
Langfristiger Erfolg braucht die Fle-
xibilität für neue Geschäftsansätze
und Investitionen in Innovation und
Unternehmenskultur. Gerade beim

Stichwort Fachkräftemangel sollten
Themen wie Vielfalt, Nachhaltigkeit,
Mitarbeiter- und Kulturentwicklung
im Fokus stehen. Es gilt nicht nur neue
Fachkräfte zu gewinnen, sondern die-
se auch langfristig ans Unternehmen
zu binden und ihre Kompetenzen kon-
tinuierlich weiterzuentwickeln.“

Investitionen fließen in
Digitalisierung und Prozesse
Auf die Frage, in welche Bereiche Un-
ternehmen derzeit am meisten inves-
tieren, liefert die Studie erwartbare
und auch überraschende Ergebnisse.
Verstärkt durch die Pandemie stehen
Investitionen in Digitalisierung mit 57
Prozent und in Prozessoptimierung
mit 51 Prozent im Fokus. Auf Platz
drei folgen Investitionen in die Per-
sonalentwicklung. Weit abgeschla-

gen liegen Bereiche wie CO2-Neut-
ralität, Diversity Management und
Corporate Social Responsibility. Be-
fragt man die Studienteilnehmer wei-
ter nach ihren Beweggründen für ihre
Investitionen, führen wiederum „har-
te Themen“ wie Efzienz- und Effekti-
vitätssteigerung deutlich. Nur 29 Pro-
zent der Befragten investieren in ihre
Attraktivität als Arbeitgeber. „Der HR-
Report zeigt, dass für viele Unterneh-
menUmsatz und Efzienz den Ton an-
geben. Das ist verständlich, aber viel-
leicht zu kurz gedacht. Themen wie
Klimaneutralität und Vielfalt stehen
zwar auf der Agenda, aber nicht aus-
reichend im Fokus strategischer In-
vestitionen. Hier besteht Nachholbe-
darf“, so Dirk Hahn.

Der komplette HR-Report:

https://www.hays.de/lp/hr-report

Grafik: Hays
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Hochleistung
Wie gelingt es, aus einem Ensemble guter Einzelspieler
ein Team – und zwar ein High Performing Team – zu machen?

E s ist eine Frage des modernen Manage-
ments und nicht nur des Profußballs:
Was unterscheidet die beiden engli-
schen Traditionsclubs Manchester Uni-

ted und FC Liverpool? Das eine Team, Man-
chester United, investierte zwischen 2015
und 2020 250 Mio. Euro mehr in neue Spie-
ler als das andere Team, es hatte fünf Trainer
und holte keine namhaften Titel. Der FC Li-
verpool dagegen gewann die großen Wettbe-
werbe wie etwa die englische Meisterschaft
und die Champions League – und hatte in
dieser Zeit nur einen Trainer (und hat ihn
noch): Jürgen Klopp. Er verstand es, aus ei-
nem Ensemble von guten Einzelspielern ein
Team, ein High Performing Team, zu formen.

Ein High Performing Team kann klar de-
niert werden. zeb-Senior-Manager Mathi-
as Dockner: „In Unternehmen wird oft alle

Energie in die individuellen Fähigkeiten in-
vestiert.“ Fachwissen und Expertise der Ein-
zelnen haben jedoch einen abnehmenden
Grenznutzen. „Der Hebel ist ungleich hö-
her, wenn ich ins Team investiere, also Rah-
menbedingungen für bessere Teamleistun-
gen schaffe“, beschreibt der ehemalige Pro-
sportler. So könne aus einer Gruppe von ein-
zelnen Beschäftigten ein High Performing
Team werden. „Dafür braucht es natürlich
die Leistung und Bereitschaft jeder und jedes
Einzelnen. Diese Ambition muss da sein.“

Motivation aus der Freude im Team
Elementar für die Umsetzung sei ein gemein-
sames Ziel „und damit sind nicht Vorgaben
wie etwa Vertriebsziele gemeint“. Des Wei-
teren seien Verlässlichkeit und Sinnstiftung
essenziell, was insbesondere in der Verant-
wortung der jeweiligen Führungskraft liege.
„Die Führungskraft ist Teil des Teams, und ih-
re wesentliche Rolle ist es, die Rahmenbedin-
gungen für die Performance zu schaffen“, so
Dockner. „Und wenn dann ein Team für das
gemeinsame Ziel brennt, kommt ein Groß-
teil der Motivation aus der Freude im Team –
nicht nur das, die gemeinsamen Erfolge spor-
nen das Team immer weiter an.“

»High Performing
Teams brauchen
Teamziele als
Indikator für
die variable
Vergütung.«
Mathias Dockner,
zeb Consulting
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deutsche-glasfaser.de/business

Jetzt für
Glasfaser
entscheiden!

Wir bieten Geschäftskunden symmetrische Internetprodukte
auf Basis von reinen Glasfaserleitungen. Zusammen machen
wir’s möglich.

Glasfaser für Ihr Unternehmen.



Die Leistung bei derartigen Teams werde
nicht wie üblich an Jahreswerten gemessen.
„Bei stichtagsbezogenen Kenngrößen wird
gerne aufgehübscht“, weiß der Berater. Der
Trend sei entscheidend und das richtige Set-
zen der Incentives. „Wenn der Bonus indivi-
duelle Leistung fördert, dann kann ich so viel
‚Team‘ predigen, wie ich will. Deshalb brau-
chen High Performing Teams auch Teamzie-
le als Indikator für die variable Vergütung.“

Kein Dauereinsatz
Grundsätzlich sind alle Banken und Versi-
cherungen – unabhängig von Größe, Regi-
on und Spezialisierung – geeignet für High

Performing Teams. Allerdings ist das Vorge-
hen nicht für alle Bereiche dort gleicherma-
ßen passend. Prädestiniert sei etwa der Ver-
trieb, so Dockner. Auch seien High Perfor-
mance Teams nicht für den Dauereinsatz be-
stimmt. „Die wenigsten Teams gewinnen die
Champions League zwei- oder dreimal in Fol-
ge“, beschreibt der Beratermithilfe einerwei-
teren Sportanalogie. „Wenn das gemeinsame
Ziel erreicht ist, braucht es oft auch ein neu-
es Team. Aber das entspricht auch dem, was
wir in der Praxis erleben: Vorgehen in kürze-
ren Zyklen und in Projekten – und dafür kann
dieMethodik vonHigh Performing Teams ein
wirksames Instrument sein.“
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Gute und talentierte Mitarbei-
ter:innen zu finden und lang-
fristig an sein Unternehmen
zu binden, ist eine große Her-
ausforderung. ImWettbewerb
um Personal gehört Mitarbei-
terbindung zum wichtigsten
Handlungsfeld eines Unter-
nehmens. Mit den richtigen
Maßnahmen können Arbeit-
geber:innen die Fluktuations-
rate verringern, die Bereit-
schaft zur Weiterempfehlung
durch eigene Mitarbeiter:in-
nen erhöhen und die Kosten
der Personalsuche reduzie-
ren.

Was können mittelständi-
sche Unternehmen also tun,
um sich von anderen abzu-
heben?

Es gibt zahlreiche Möglich-
keiten, mit denen sich Arbeit-
geber:innen gut positionieren
können und die über die klas-
sischen Lohnstrukturen und
-erhöhungen hinaus gehen.
Wichtige Punkte für Mitarbei-
ter:innen können zum Beispiel
sein:

• Zusatzleistungen für die
eigene Gesundheit
Mit der betrieblichen Kran-
kenversicherung (bKV) wer-
ten Sie den Krankenversiche-
rungsschutz deutlich auf. Sie
übernehmen soziale Verant-
wortung und binden so Ihre
Beschäftigten.

• Zuschüsse zur Altersvorsorge
Die Rentenlücke wird immer
größer – eine zusätzliche Vor-
sorge somit immer wichtiger.
Beteiligen sich die Arbeitge-
ber:innen, machen mehr Ar-
beitnehmer:innen mit. Profi-
tieren können beide.

• Auffangnetz bei Unfall oder
bei dauerhafter Einschrän-
kung der Arbeitsfähigkeit
Geben Sie Ihren Mitarbei-
ter:innen ein Gefühl von
Sicherheit – sind diese ge-
schützt, schützt es auch Sie.

• Möglichkeiten, früher in
Rente zu gehen oder sich
Auszeiten zu erarbeiten
Auf dem Lebensarbeitszeit-
konto werden Überstunden,

Urlaubstage, laufendes Ge-
halt oder Sonderzahlungen
in Form von Wertguthaben
angesammelt. Je nach indi-
vidueller Vereinbarung wird
dieses Geld in einer Freistel-
lungsphase an die Mitarbei-
ter:innen wieder ausgezahlt.

Aus betrieblicher Sicht ver-
zeichnet eine gesunde Beleg-
schaft weniger krankheitsbe-
dingte Fehltage. Gleichzeitig
sind gesunde Mitarbeiter:in-
nen insgesamt zufriedener mit
ihrem Job. Unternehmen, die
sich um soziale Belange ihrer
Angestellten kümmern, tun da-
mit auch etwas für die Bindung
an ihr Unternehmen.

Die Sparkasse Dortmund hilft
Ihnen dabei, attraktive Arbeit-
geber:innen zu sein und zeigt
Ihnen, welche Themen Ihre
Mitarbeiter:innen beschäftigen
und wie Sie dies nutzen kön-
nen. Lassen Sie sich individuell
beraten:

www.sparkasse-dortmund.de

Mitarbeitende binden und gewinnen – aber wie?

Andre Ferch
Abteilungsleiter
Vertrieb Versicherungen

Sparkasse Dortmund
Freistuhl 2
44137 Dortmund

Tel.: +49 231 183-27301
Fax: +49 231 183-20799
E-Mail: andre.ferch@
sparkasse-dortmund.de



S tudierenden ist
das Gefühl abhan-
den gekommen,
was sie in der Ar-

beitswelt erwartet. Das
ist eine der zentralen Er-
kenntnisse des Karriere-
barometers, für das das
Unternehmen JobTea-
ser zu Beginn des Jahres
rund 3.200 Studierende
und Absolventen befragt
hat. Die Studienautoren
machen hierfür vor allem
den Wegfall zahlreicher
Praktika und Werkstudie-
rendenstellen verantwortlich. Insbe-
sondere das Bedürfnis nach Orientie-
rung und Sicherheit ist ihrer Auffas-
sung nach greifbar. So haben 86 Pro-
zent keine wirkliche Vorstellung mehr
von ihrer Zukunft vor Augen. Gleich-
zeitig sind die Befragten entgegen des
landläugen Bilds der Generation Z
als „Jobhopper“ durchaus bereit, sich
langfristig an einen Arbeitgeber zu
binden. Ein Drittel der jungen Talen-
te kann sich sogar vorstellen, ein Le-

ben lang für nur einen Arbeitgeber zu
arbeiten. Unternehmen sind nach Ex-
pertenmeinung in dieser Phase gefor-
dert, dem Nachwuchs entsprechende
Perspektiven zu bieten.

Planlos in den Job
Die große Konstante der Umfragen
in den letzten beiden Jahren war die
Verunsicherung der jungen Talente.
Mangelnde Praxiserfahrungen, Stu-
dium und Jobantritt im Remote-Mo-

dus haben deutliche Spu-
ren hinterlassen. Für et-
wa ein Drittel (32 Pro-
zent) nden Vorlesungen
immer noch rein virtuell
statt. Und so haben mitt-
lerweile 86 Prozent der
Studierenden und Absol-
venten auch keine klare
Vorstellung mehr von ih-
rer beruichen Zukunft.
War im Herbst noch die
Sorge vor sozialer Isola-
tion die größte Sorge der
Generation Lockdown,
steht mittlerweile vor al-

lem die konkrete Sorge um den beruf-
lichen oder akademischenWerdegang
im Vordergrund. Mehr als drei Viertel
(78 Prozent) treibt diese Sorge um. Zu
den am häugsten genannten konkre-
ten Bedenken zählen ein Mangel an
Stellenangeboten (39 Prozent), die Fi-
nanzierung des eigenen Lebensunter-
halts (37 Prozent), sowie die Angst,
das aktuelle Studienjahr nicht been-
den oder Prüfungen nicht bestehen zu
können (27 Prozent).

Generation Lockdown
Auf der Suche nach Sinn und Sicherheit: Einblicke in den Gemütszustand
einer verunsicherten Generation von Studierenden und Absolventen.
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Wir sind für Sie da – jetzt und in Zukunft.
Als verlässlicher Partner für gesunde, leistungsfähige und motivierte Mitarbeiter.

www.praevent.de

Arbeitsmedizin & Betriebliches Gesundheitsmanagement
Persönlich. Partnerschaftlich. Professionell.



„Zum bereits vertrauten Wunsch
dieser Generation, eine sinnvolle Tä-
tigkeit auszuüben, hat sich im Lau-
fe der Pandemie ein extrem großes
Sicherheitsbedürfnis gesellt“, resü-
miert Felix Hansen, General Mana-
ger bei JobTeaser. Die Plattform für
Recruiting- und Karriereorientierung
veröffentlicht die Studie seit Anfang
2020 regelmäßig zum Semesterstart
den Hochschulen. Das aktuelle Karri-
erebarometer fördert eine ganze Rei-
he Indikatoren für dieses Sicherheits-
bedürfnis zu Tage. So ist es der deut-
lichen Mehrheit (70 Prozent) wich-
tig oder sehr wichtig, einen unbefris-
teten Vertrag angeboten zu bekom-
men. Etwa ein Drittel der Befrag-
ten (32 Prozent) kann sich vorstel-
len, unbegrenzt für nur einen Arbeit-
geber tätig zu sein, ein weiteres Vier-
tel kann sich das für einen Zeitraum
von zehn Jahren vorstellen. Auch ha-
ben vermeintlich weiche Kriterien bei

der Auswahl des Arbeitgebers eine ge-
ringere Bedeutung als die generellen
Arbeitskonditionen (66 Prozent) oder
das Gehalt (54 Prozent).Während das
Kriterium Gehalt in seiner Bedeutung
zugenommen hat, steht die Work-Life
Balance (47 Prozent) inzwischen da-
hinter zurück, bleibt aber durchaus
sehr relevant.

Ansprüche an Arbeitgeber
bleiben hoch
Der offenbar gestiegenen Kompro-
missbereitschaft und weit verbreite-
ten Planlosigkeit setzen die jungen
Talente aber auch sehr konkrete Er-
wartungen und Wünsche entgegen,
was ihr beruiches Umfeld angeht. So
möchten zwei Drittel (66 Prozent) in
den nächsten zehn Jahren Führungs-
verantwortung übernehmen. Auch
verfolgt die Generation Z mit akade-
mischem Hintergrund nach wie vor
ihren Anspruch, dass die eigene Ar-

beit sinnstiftend sein soll. So legt die
überwiegende Mehrheit aller Befrag-
ten (83 Prozent) auch in Krisenzeiten
Wert darauf, dass ihre Arbeit einen
höheren Zweck verfolgt. Zudem ist
es 92 Prozent wichtig oder sehr wich-
tig, dass sich ihr künftiger Arbeitge-
ber gegen Diskriminierung engagiert,
84 Prozent wünschen sich, dass dieser
Wert auf Gleichberechtigung und Di-
versität legt.

„Diese Ansprüche haben nichtsmit
Tagträumereien zu tun, vielmehr ent-
sprechen sie dem Lebensgefühl und
der -wirklichkeit der Gen Z“, so der
Emotionsforscher Markus Küppers
vom Marktforschungsinstitut septem-
ber Strategie & Forschung. „Ihrer Vor-
stellung nach dient ihr eigenes Tun im
besten Fall einem höheren Zweck.“

Auch in puncto Homeofce haben
die jungen Talente sehr konkrete Vor-
stellungen. 72 Prozent wünschen sich
eine Tätigkeit, die mindestens teilwei-
se im Homeofce verrichtet werden
kann. Nur noch 13 Prozent können
sich vorstellen, ausschließlich oder
überwiegend im Büro zu arbeiten.
71 Prozent führen hierfür den Zeit-
gewinn durch wegfallende Wege zum
Arbeitsplatz an, 41 Prozent die Mög-
lichkeit, parallel andere Dinge zu er-
ledigen und 29 Prozent die Möglich-
keit zum vertieften Arbeiten („Deep
Work“).

Die Verminderung des CO2-Fuß-
abdrucks spielt hingegen für nur 21
Prozent eine Rolle.
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100
JAHRE

★1921 ★

Seit 100 Jahren sind wir
eine Baustelle mit Zukunft.
Das bleibt auch so.

WIR BAUEN AUF VIELFALT.
ALS MENSCHEN FÜR MENSCHEN.

Römerstraße 113 I 59075 Hamm
www.heckmann-bau.de

Industrie- und Gewerbe-
bau für alle Branchen.



Familienunternehmen bilden das
Rückgrat der deutschen Wirt-
schaft und haben mit spezi-
schen Herausforderungen zu

tun. Das neue Buch „Familienstrate-
gie erleben und gestalten“, heraus-
gegeben von Dr. Daniela Jäkel-Wur-
zer, Dr. Marcel Megerle und Susanne
Dahncke, zeigt anhand von Praxisbei-
spielen, mit welchen neuen Ansätzen
und Methoden Unternehmerfamilien
beimUmgangmit ihren Unternehmen
auf Nachhaltigkeit setzen.

„Die Frage, wie eine Familie ihr
Verhältnis zum Unternehmen posi-
tiv gestalten kann, ist erst in jünge-
rer Zeit explizit Gegenstand der For-
schung geworden. Dies ist erstaun-
lich, wird doch immer wieder hervor-
gehoben, welch immense volkswirt-
schaftliche Schäden Konikte inner-
halb der Eigentümerfamilie anrichten
können. Ganz zu schweigen davon,
dass der Niedergang eines Unterneh-
mens nicht nur die Familie trifft, son-
dern immer auch die Mitarbeiter und
deren Familien“, sagt der Vorwortge-
ber Prof. Dr. Arist von Schlippe von

der Universität Wit
ten-Herdecke, Lehr
stuhl Führung und
Dynamik von Famili-
enunternehmen.

Mit 26 interdis-
ziplinären Beiträgen
zeigen die Heraus-
geber neue, teils un-
konventionelle We-
ge für Unterneh-
merfamilien und ih-
re begleitenden Be-
rater auf, mit denen
sich Konikten ak-
tiv vorbeugen und
die Verbindung zum Unternehmen
stärken lässt. Alle Autoren sind Ex-
perten in ihren jeweiligen Fachrich-
tungen und Disziplinen, die weit über
das Thema Familienunternehmen hi-
nausgehen. Über diesen Transfer ent-
stehen innovative Denkansätze. „Uns
war es wichtig, neue Impulse und
Ideen rund um Familienstrategien
einzubringen“, sagt Jäkel-Wurzer.
Denn das sei genau das, was die junge
Generation von Nachfolgern brauche.

Die Beiträ-
ge im Buch ver-
knüpfen die
drei Hauptka-
tegorien Fami-
ie, Unterneh-
men und Vermö-
gen auf innova-
ive Weise. Das
usammenwir-
en von Nach-
olge und Fami-
enverfassung
ird ebenso be-
uchtet wie We-
des psychologi-

schen Umgangs mit dem Vermö-
gen, die Integration von Agilität, New
Work und Selbstorganisationsprin-
zipien im Gesellschafterkreis sowie
der Aufbau eines aktiven Krisenma-
nagements für die Unternehmerfami-
lie. Der speziellen Verbindung von Fa-
milie und Unternehmen folgend, hält
das Buch die Balance zwischen psy-
chologischen, wirtschaftlichen und
praxisorientierten Betrachtungen.

Bild: Springer Gabler

Unternehmen plus Familie
Unternehmerfamilien können mit einer Familienstrategie ihre Resilienz stärken.
Ein neues Fachbuch beschreibt die Herangehensweise.

SONDERTHEMA PERSONALWESEN: ARBEITSRECHT · ZEITARBEIT · SICHERHEIT
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Saubere Luft – Made by Miele.
Der neue AirControl von Miele macht unser Zusammenleben und -arbeiten

wieder angenehmer. Der Luftreiniger sorgt für maximalen Schutz gegen Viren,

denn er filtert die Luft in einem 5-stufigen Filtersystem. Einfach, leise und

zuverlässig ist er 100 % komfortabel für den Einsatz im gewerblichen Umfeld.

Viren-Schutz ist auch eine Frage der Technik:
Die Miele AirControl-Geräteserie bietet Ihnen, Ihren Mitarbeitern, Gästen,

Kunden und Schülern zuverlässigen Schutz in geschlossenen Räumen.

Neuhoff Hausgeräte Küchen GmbH & Co. KG
info@neuhoff.com | www.neuhoff.com

Telefon: 0231 941185 0

Weniger Viren.

Mehr Wir.
Maximale Filterung. Minimale Geräusche:

Der leistungsstarke Luftreiniger Miele AirControl.

99,995 % Luftfilterung.

100 % Komfortabel.

* Aktionsbeginn ist der 29.03.2021. Ab diesem Datum kann der Investitionszuschuss beantragt

werden. Diese Aktion ist nicht mit anderen Aktionen, Sonderfinanzierungsformen oder Sonder-

aktionen kombinierbar. Cashback-Beträge zzgl. MwSt. Detaillierte Infos zu den Geräten und zur

Aktion unter www.miele.de/aircontrol

Jetzt anrufen und bis zu 700 Euro*
Investitionszuschuss sichern!



Fachkräfte fehlen überall, be-
sonders in der IT. Dort sind laut
Fachverband Bitkom 96.000
Stellen im Jahr 2021 unbesetzt

geblieben. Ortsunabhängiges Arbei-
ten, auch aus dem Ausland, erweist
sich als große Chance für die deut-
sche Industrie, den Fachkräftemangel
zu bewältigen. So sind laut aktuellem
Randstad Arbeitsbarometer 56 Pro-
zent der Beschäftigten weltweit be-
reit, remote für einen Arbeitgeber im
Ausland tätig zu sein.

80 Prozent der Befragten der
Randstad-ifo-Personalleiterbefragung
aus dem vierten Quartal 2021 suchen
im Jahr 2022 nach Fachkräften. Fast
alle rechnen dabei mit mittleren bis
sehr großen Problemen. Der Vergleich
mit den Vorjahren zeigt: Das Finden
von Fachkräften gestaltet sich immer
schwieriger für die Unternehmen. Be-
sonders häug suchen sie nach Spe-
zialisten aus IT, dem Ingenieurwesen
oder dem Technikbereich.

Aktuell sehen 65 Prozent der Per-
sonalleiter Fachkräfte aus dem Aus-
land, die nach Deutschland ziehen,

als geeignetes Mittel, um den Man-
gel zu bekämpfen. „Oft kennen Perso-
nalverantwortlichen die zahlreichen
Möglichkeiten nicht, um Fachkräfte
aus dem Ausland zu rekrutieren“, sagt
Marcus Opper, Head of IT Perm bei
GULP, die auf die Vermittlung von IT-
lern spezialisierte Unternehmensmar-
ke der Randstad Gruppe. Es ist nicht
immer nötig, Talente aus demAusland
für einen Umzug nach Deutschland zu
begeistern. Gerade in digitalafnen
Branchen bieten sich neue Möglich-

keiten: Remote Work sei Dank. „Tech-
nisch ist es kein Hindernis mehr, wenn
die Fachkraft im Ausland wohnt. Bü-
rokratisch ist es allerdings aufwendig.
Daher lohnt es sich, hierfür Personal-
experten ins Boot zu holen, die sich
genau mit den Anforderungen aus-
kennen“, sagt Marcus Opper. „Wenn
Unternehmen nur auf Fachkräfte aus
Deutschland bestehen, verspielen sie
wichtige Chancen. Jetzt ist entschei-
dend, die Scheu vor dem Recruiting
aus dem Ausland abzulegen.“

1000 km weit entfernter Job
Es ist nicht immer nötig, Talente aus dem Ausland für einen Umzug nach Deutschland zu begeistern.
Gerade in digitalaffinen Branchen könnte Remote-Arbeit den Personalmangel mildern.

Gefördert durch:Ein Projekt von:
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SYSTEMRELEVANT.ABER KEINENCENT WERT?
Corona bleibt. Was geht?



„Bezahlte“ Bewertungen
sind als solche zu
kennzeichnen

Auf Antrag der Zentrale zur Be-
kämpfung unlauteren Wett-
bewerbs e. V. hat das Landge-

richt (LG) Hildesheim mit Urteil vom
28. Dezember 2021 (Az.: 11 O 12/21)
entschieden, dass die Auslobung ei-
nes Gutscheins für die Abgabe einer
Bewertung als irreführende Werbung
mit Bewertungen anzusehen ist.

Ein Unternehmen aus der Bau-
branche hatte seine Kunden kontak-
tiert und gebeten: „Bitte schreiben
auch Sie eine Bewertung: Ihre faire
und ehrliche Meinung bei G. über uns
und unsere Beratungsbüros. Für Ih-
ren Aufwand belohnen wir Sie mit ei-
nem „xxx“-Gutschein in Höhe von 50
Euro. Alternativ können Sie auch gern
einen Gutschein von „xxx“, „xxx“ oder
„xxx“ erhalten. Bewerten Sie jetzt Ih-
ren „X“-Standort (...) Damit wir den
Gutschein korrekt zuordnen und ver-
senden können, senden Sie bitte ei-
ne E-Mail mit Ihrer Adresse, Ihrem

G.-Namen und einem Screenshot Ih-
rer abgegebenen Bewertung an: (...).
Wir freuen uns auf Ihr Engagement!
Ihr X-Team“

Das Landgericht hat einen Unter-
lassungsanspruch als begründet ange-
sehen. Die Beklagte könne sich vorlie-
gend nicht darauf berufen, dass sie ei-
ne „faire und ehrliche Meinung“ wol-
le. Denn für den Erhalt des Gutscheins
war eine Übersendung der Bewertung
an die Beklagte erforderlich. Dies kön-
ne dazu führen, dass am Gutschein
interessierte Kunden zu einer besse-
ren Bewertung tendierten. Die Bewer-
tung sei dann nicht mehr neutral. Zu-
dem führte das Landgericht aus, dass
bereits die Mail mit der Bitte um die
Bewertung eine Irreführung begrün-
den könne, nicht erst die spätere Wer-
bung mit der Bewertung. Im Ergebnis
habe es sich damit nicht um neutra-
le Bewertungen, sondern um bezahl-
te Empfehlungen gehandelt, die ent-
sprechend gekennzeichnet werden
müssten.

Quelle: Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs e. V.

Verstoß gegen DS-GVO:
Kein Anspruch auf
Unterlassung

Nach einer Entscheidung des
Landgerichts (LG) Wiesbaden
(Urteil vom 22. Januar 2022,

Az.: 10 O 14/21) begründet ein Ver-
stoß gegen die EU-Datenschutz-
Grundverordnung 2016/679/EU (DS-
GVO) keinen Unterlassungsanspruch
in analoger Anwendung von §§ 1004,
823 Abs. 1 BGB.

Der Kläger hatte gegen einen On-
lineshop einen Unterlassungsan-
spruch bezüglich der Verwendung sei-
ner personenbezogenenDaten geltend
gemacht. Die Richter am LG Wies-
baden waren jedoch der Auffassung,
dass ihm ein solcher Anspruch nicht
zusteht und wiesen den Antrag daher
ab. Es habe vorliegend nicht nur an ei-
nem schlüssigen Vortrag des Klägers
gefehlt, welcher Datenschutzverstoß
genau beanstandet werde. Es habe be-
reits an der Darlegung gefehlt, dass
die zu unterlassende Handlung über-
haupt stattgefunden habe. Aber auch
in Bezug auf die DS-GVO sei kein Un-
terlassungsanspruch gegeben, da es
an einer entsprechenden Anspruchs-
grundlage fehle. Die DS-GVO regele,
dass der Kläger einen Anspruch auf
Löschung seiner personenbezogenen
Daten geltend machen könne. Darum
gehe es dem Kläger jedoch nicht. Da
die DS-GVO jedoch ein abschließen-
des Sanktionssystem vorsehe, komme
auch eine Anwendung von § 1004 BGB
analog i.V.m. Art. 6 DS-GVO nicht in
Betracht, denn der Weg zu den Zivil-
gerichten sei insoweit nicht eröffnet,
gleichzeitig liege aber eine Sperrwir-
kung vor. Aber selbst unter Annahme
einer analogen Anwendung der Norm
scheide ein Anspruch aus § 1004 BGB
aus. Dies ergebe sich daraus, dass §
1004 BGB funktional auf Eigentum-
spositionen gerichtet sei. Damit sei
aber das Recht an den eigenen Daten
nicht vergleichbar.

Quelle: Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs e. V.

Schwäbischer Whisky aus
dem „verbotenen Tal“

Dass der schottische National-
stolz groß ist, wenn es umWhis-
ky geht, musste eine Brennerei

aus dem schwäbischen Rems-Murr-
Kreis erfahren. Sie verstand es aber,

Tipps zumThema Recht

SERVICE RECHT
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Wirtschaft im TV

Streetphilosophy: Lebe, um zu arbeiten!
Auf dem Papier wurde in der DDR eine Utopie gelebt: Vollbeschäftigung und
kaum Gehaltsunterschiede. Wer ein bisschen mehr verdiente als alle anderen,
schaute aber genauso in leere Schaufenster. Die Arbeitswelt, in der Anwalt
Philip Radlanski unterwegs ist, sieht ganz anders aus: flexibler, globaler, ext-
remer. Er hat bis vor Kurzem im New Yorker Büro einer US-Großkanzlei gear-
beitet und den dort herrschenden Druck hautnah miterlebt. Was macht es mit
einem, wenn man einen 24/7-Job hat? Sa, 16.4., ARTE, 23.35 Uhr

3-D-Druck – Die Zukunft des Wohnens?
Häuser aus dem Drucker – was wie eine verschrobene
Idee klingt, ist zu einem Wirtschaftsfaktor in der Bau-
industrie geworden. Eine Alternative zur traditionellen
Bautechnik für das Eigenheim. Aber auch eine Chan-
ce für den sozialen Wohnungsbau. Die „makro“-Do-

kumentation stellt verschiedene Gebäude vor, die bereits bewohnt sind, und
informiert über den Stand der Forschung, über Chancen und Grenzen beim
Hausbau mit dem Drucker. Foto: ZDF/Hartmut Idzko Di, 19.4., 3sat, 22.25 Uhr

Das Gleiche in Grün: Sneaker
Sneaker sind cool, bequem und ein Modestatement.
Viele der Treter kosten Hunderte von Euro, einige ge-
hen sogar für Tausende über die Ladentheke. Bisher
kam es eher drauf an, wer die Dinger trägt, um für
einen Hype zu sorgen. Aber immer mehr wird auch

wichtig, woher die Sneaker kommen, wie sie hergestellt werden und aus wel-
chem Material. Stichwort Nachhaltigkeit ist auch bei diesen Schuhen inzwi-
schen ein Thema geworden. Foto: WDR/Meworks GmbH Fr, 22.4., WDR, 18.15 Uhr

Auf der Suche nach dem fairen Gehalt
Welche Arbeit ist wie viel wert? Muss man in die
Überlegungen mehr einbeziehen als Ausbildung und
Berufserfahrung? Spielen persönliche Lebensumstän-
de eine Rolle bei der Bestimmung eines Gehalts? Flie-
ßen Fähigkeiten wie überdurchschnittliches Engage-

ment oder besondere Fähigkeiten mit ein? Für „Geld oder Leben“ hat sich
der Filmemacher Marcus Lenz in drei Unternehmen begeben, die ein neues
Gehältersystem einführen wollen. Foto: WDR/Wildfilms Mi, 27.4., WDR, 22.15 Uhr

Teilzeit für alle?
Präsenzpflicht, Vierzigstundenwoche und starre Hie-
rarchien – jahrzehntealte Arbeitsmodelle stehen auf
dem Prüfstand. Unternehmen müssen kreativ wer-
den, um neue Mitarbeitende zu finden. Rund drei Mio.
Fachkräfte werden in Deutschland ab 2025 fehlen,

Tendenz steigend. Ältere, Alleinerziehende und Menschen mit Migrationsge-
schichte sind inzwischen unverzichtbar. Alte Modelle und Strukturen werden
auf den Kopf gestellt. Foto: ZDF/Bastian Baumöller Do, 28.4., 3sat, 20.15 Uhr

Pendler – Der lange Weg zur Arbeit
Sie sind meist 3 bis 4 Stunden täglich unterwegs. Das
sind mehr als 750 Stunden bzw. 30 bis 40 ganze Ta-
ge im Jahr allein für den Weg zur Arbeit. Hunderttau-
sende, die in aller Frühe aufbrechen und erst spät am
Abend wieder zurück sind. Vor allem die Wintermona-

te sind hart, wenn Verspätungen oder ausfallende Züge den Weg zur Arbeit
zusätzlich belasten. Foto: MDR/RBB/Fayd Jungnickel Do, 5.5., MDR, 22.40 Uhr

Leschs Kosmos
Kein Stau und gute Luft: Mobilität mit Zukunft Fr, 6.5., ZDFinfo, 6.45 Uhr

Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.

sich juristisch „mit einem Augen-
zwinkern“ zu wehren und das kam
so: Neun Jahre lang verteidigten die
Schwaben die Bezeichnung ihres
Whiskys „Glen B.“ gegen eine Kla-
ge der Scotch Whisky Association
(SWA), unterlagen aber schlussend-
lich vor demHanseatischenOberlan-
desgericht (OLG) in Hamburg. Mit
der Verwendung des Wortes „Glen“,
so die Richter, wecke die Brennerei
bei Verbrauchern die Assoziation
zu schottischem Whisky und versto-
ße damit gegen die Spirituosenver-
ordnung der EU. Diese Verordnung
schützt geograsche Herkunftsan-
gaben von Lebensmitteln nicht nur
vor gezielter Irreführung durch an-
dere Produkte, sondern auch vor ei-
ner bloßen Anspielung auf die ge-
schützten Produkte.

Der zuvor ebenfalls mit dem Fall
befasste Europäische Gerichtshof
(EuGH) in Luxemburg hatte darauf
hingewiesen, dass zwar nicht jede
irgendwie geartete Assoziation mit
der geschützten geograschen An-
gabe ausreiche, um von einer „An-
spielung“ auszugehen. Jedoch ge-
nüge es in der Regel, wenn ein nor-
mal informierter, angemessen auf-
merksamer und verständiger euro-
päischer Durchschnittsverbraucher
durch die Kennzeichnung des be-
treffenden Produkts veranlasst wird,
gedanklich einen Bezug zu der Ware
herzustellen, die die geschützte geo-
grasche Angabe trägt. Laut SWA
sind deshalb Bezeichnungen wie
„Loch“ oder „Highland“ ebenso dem
Etikett schottischer Whiskys vorbe-
halten wie die Abbildung von Dudel-
säcken und Schottenröcken.

Die Schwaben nahmen das Urteil
hin, nur überzeugen konnte es sie
nicht. Schließlich sei „Glen“ die eng-
lische Bezeichnung für „Bergtal“ und
Täler gebe es auch außerhalb Schott-
lands. Mit der SWA trafen sie eine
Vereinbarung, wonach sie noch bis
zum 30. April 2022 ihren Whisky als
„Glen B.“ verkaufen dürfen. Ab dem
1. Mai wollen sie sich in humorvoll
schwäbisch-schottischemTrotz üben
und haben angekündigt, ihrenWhis-
ky künftig als „B. Gold aus dem ver-
botenen Tal“ zu vertreiben und ihr
Sortiment um einen „Glen Gin“ zu
erweitern, denn für Gin dürfte sich
die SWA sicher nicht interessieren.
In diesem Sinne: Slàinte mhath! –
Auf gute Gesundheit!

Quelle: IHK/DIHK-Wissensmanagement
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Das 10. IHK-Forum Personalent-
wicklung am 4. März nahm in
diesem Jahr die Frauen in den

Fokus. „Weibliche Fach und Füh-
rungskräfte nden und binden“ war
das Thema, welches viele Teilneh-
merinnen und Teilnehmer interessier-
te. Neben diesen ersten Impulsen bie-
tet die IHK gemeinsam mit Susanne
Schimanski (Supervisorin, Teament-
wicklerin und Coach) vom 5.-6. Sep-
tember ein zweitägiges Seminar zum
Thema Erfolgsfaktoren für Frauen in
Führungspositionen an.

Warum ist dieses Thema heute von
so großer Bedeutung? Die Dozentin
Susanne Schimanski sagt dazu: „Die
sogenannten weiblichen Führungs-
qualitäten, insbesondere die kommu-
nikativen und empathischen Kompe-
tenzen, sind für die Führung moder-
ner Teams sehr gefragt. Dies sind hilf-
reiche Qualitäten und Fähigkeiten in
der sich schnell verändern Arbeits-
welt. In der Führungsriege eines mo-
dernen Unternehmens sollte die Un-
ternehmensstruktur abgebildet sein,
d. h. die Führungspositionen in dem
Unternehmen sollten auch divers be-
setzt sein, quasi das Unternehmen
spiegeln. Frauen sollen mitentschei-
den und mitbestimmen. Ein moder-
nes Unternehmen erfordert Diversität
in der Führung, nur so können blinde
Flecken in Entscheidungen vermieden
werden.“

Trotzdem ist es so, dass nur 20
Prozent der Führungspositionen

mit Frauen besetzt sind. Die aktuel-
le Managementstudie aus dem Jahr
2021 verzeichnet sogar einen leich-
ten Rückgang. Woran könnte dies lie-
gen? Es gibt mehrere Faktoren, die zu
diesem Dilemma beitragen, hier eini-
ge Beispiele:

› Der Karriereknick bei Frauen setzt
oft mit der Familiengründung ein.
Viele Frauen finden nicht die ent-
sprechende Lösung, um Karriere und
Privatleben unter einen Hut zu brin-
gen.

› Frauen haben größere Schwierigkei-
ten sich auf eine Position zu bewer-
ben, der sie sich nicht 100-prozen-
tig gewappnet fühlen. Männern fällt
dieses wesentlich leichter.

› Frauen sind immer noch so soziali-
siert, dass sie sich für alles verant-
wortlich fühlen, dass sie sich nicht
auffällig positionieren, dass sie Kon-
flikte ungerne austragen.

Genau hier setzt das Seminar „Wirk-
samkeit in der neuen Rolle – Erfolgs-
faktoren für Frauen im Beruf“ an.

Frauen in Führungspositionen be-
nötigen neben ihrer fachlichen Kompe-
tenz vor allem Sicherheit in ihrer Rol-
le. Hierzu gehört auch die gute Balan-
ce zwischen Privatleben und Karriere.

Das Seminar ist unterteilt in ver-
schiedene Themenblöcke. Sich der
eigenen Qualitäten bewusst zu wer-
den, den eigenen Führungsstil zu ent-
decken und herauszuarbeiten, er-

hält genauso Platz wie zu erforschen,
passt dieser Führungsstil zu mir und
zu meinem Unternehmen, was genau
braucht das Unternehmen von mir als
Führungsperson, warum sind es ge-
rade meine Fähigkeiten, die in den
Teams der Zukunft gefragt sind.

Natürlich wird auch ein Blick auf
den Umgang mit Konikten und Kom-
munikation im Team gelegt. Wie
kann ich führen mit Präsenz, Klarheit,
Wertschätzung und Ressourcenori-
entierung? Welches Mindset benöti-
ge ich und wie kann ich auch andere
in meinem Unternehmen begeistern?

Weitere Schwerpunkte liegen auf
den Themen Sichtbarkeit im Unter-
nehmen, Mentoring, Netzwerken, ei-
ne Gemeinschaft aufbauen sowie die
Führungsetage zu sensibilisieren, wie
wichtig es ist, Frauen für Führungspo-
sitionen zu gewinnen und in diesen zu
halten. Das Seminar unterstützt Frau-
en auf allen Karrierestufen dabei, ih-
ren eigenen Führungsstil zu erkun-
den und weiterzuentwickeln. Zusätz-
lich arbeiten die Teilnehmerinnen im
Austausch mit anderen Führungskräf-
ten. Das Seminar soll Frauen ermuti-
gen, sich auf Führungspositionen zu
bewerben und auch in diesen zu blei-
ben. Es kann auch als Firmenschulung
gebucht werden.
› Detaillierte Seminarinformationen

unter www.ihkdo-weiterbildung.de
› IHK-Ansprechpartner: Rolf Kämper,

r.kaemper@dortmund.ihk.de,
Tel 0231 5417-314

Frauen in Führungspositionen
Seminar im September bietet Impulse für die neue Rolle.

Foto:iStock
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebo-
te und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter
http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden.Weitere Information und Anmeldung: Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330,
info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

Empfehlung

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm Mai – Juli 2022

Zertifikatskurse

Einkäufer/-in KMU – Kompaktkurs (IHK)
25.4.-29.4.2022

HR-Businesspartner (IHK) – Hybrid möglich
29.4.-30.9.2022

New in Management (IHK) – Online
29.4.-24.6.2022

Online Marketing Manager (IHK) – Online
29.4.-27.6.2022

Social Media Manager (IHK) – Online
2.5.-13.5.2022

Digital Media Producer (IHK) – Online
2.5.-11.7.2022

Eventmanager (IHK) – Online
4.5.-25.6.2022

Vertriebsspezialist (IHK) – Online
5.5.-22.9.2022

Online Marketing Manager (IHK) – Online
9.5.-20.5.2022

Grundlagen des Rechnungswesens (IHK)
Webinar
9.5.-11.7.2022

Social Media Manager (IHK) – Online
13.5.-11.7.2022

Online Marketing Manager (IHK) – Online
20.5.-18.7.2022

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

Geprüfter Fachwirt für Einkauf
28.4.2022-11.4.2024

55. Industriemeisterlehrgang
Metall – samstags
30.4.2022-16.11.2024

Geprüfter Betriebswirt (IHK) – Master
Professional in Business Management –
nach der NEUVERORDNUNG 12/2019
30.4.2022-10.6.2023

AEVO online
2.5.-30.6.2022

Erwerb der Ausbildereignung –
Vollzeit
9.5-24.5.2022

Erwerb der Ausbildereignung –
KOMPAKT
16.5.-20.5.2022

Erwerb der Ausbildereignung
30.5.-31.8.2022

Seminare

NTG – Repetitorium
19.4.-20.4.2022

Stilsicher auf dem beruflichen Parkett –
AZUBI-aktiv
25.4.-25.4.2022

Moderne Korrespondenz – Geschäftliche
Briefe, E-Mails und Texte zeitgemäß und
wirkungsvoll formulieren
26.4.-27.4.2022

Telefontraining: Der gute Draht
zum Kunden – AZUBI-aktiv
26.4.-26.4.2022

Richtiger Umgang mit Kunden –
AZUBI-aktiv
27.4.2022

Basisseminar Lohnsteuerrecht
27.4.2022

Sekretär(in) – nur ein Job oder
eine Einstellung?
4.5.-5.5.2022

WEG-Recht aktuell (Online-Seminar)
5.5.2022

Teamleiter und Meister – Erfolgreiches
und situationsgerechtes Führen
9.5.-10.5.2022

Korrekte Grammatik und Zeichensetzung
10.5.2022

Weiterbildungspflicht für Immobilienmak-
ler gem. § 34c Abs. 2a GewO, § 15b MaBV
12.5.-17.5.2022

Reisekosten, Bewirtung, Dienst-
fahrzeuge: Steuerliche Grundlagen
und aktuelle Entwicklungen
17.5.2022

Schlagfertigkeitstechniken, in schwieri-
gen Situationen souverän, geistvoll und
angemessen reagieren
17.5.2022

MS Excel 2016 für Windows – Basissem.
23.5.2022

MS Excel 2016 für Windows –
Aufbauseminar
24.5.2022

MS PowerPoint 2016 für Windows –
Präsentationen erstellen
25.5.2022

Grundlagensem. – Lebensmittelhygiene
31.5.2022

Immobilienmakler

Weiterbildungspflicht für Immobili-
enmakler gem. § 34c Abs. 2a GewO,
§ 15b MaBV-NEU im Programm
Seit 2018 sind Immobilienmakler
und Ihre Mitarbeiter verpflichtet,
sich innerhalb von drei Jahren in ei-
nem Umfang von 20 Zeitstunden
weiterzubilden. Das Blended-Lear-
ning-Seminar teilt sich in zwei Prä-
senztermine und zwei Online-Se-
minartermine auf. Mit diesem Semi-
nar wird die Weiterbildungspflicht
abgedeckt und Wissen erweitert
und aktualisiert.
Beginn: 12. Mai 2022.
› Weitere Infos: Rolf Kämper,

Tel. 0231 5417-314,
r.kaemper@dortmund.ihk.de

Industriemeister/in
Metall
Ihr Weg zum Erfolg! Nutzen Sie an
den kommenden Samstagen Ih-
re (freie) Zeit für den beruflichen
Aufstieg! In gut zwei Jahren mit
uns zum/r Industriemeister/in Me-
tall. 1050 Unterrichtsstunden Wis-
sen als Rüstzeug für Ihre künftige
Führungsposition! Beginn: 30. April
2022 – BAföG-unterstützt!
› Weitere Infos: Nadine Domini-

ak, Tel. 0231 5417-307,
n.dominiak@dortmund.ihk.de

www.ihkdo-weiterbildung.de

SERVICE BILDUNG
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 31,50 / 12 à 26,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG

WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

0231 /
5898366

Pandemieschutz
Mundschutz | Faceshields | Desinfektion

 

Spender | Schnelltests | Aufkleber uvm.

www.bbf24.de
Dein BiERBACH – Gewerbepark Unna 02303 /

2802-133
Fax:

2802-129

Lagerhallen • Büros • Storage
Produktionshallen • Wohnungen
immobilien@bierbach.de
www.qm-flex.de

R

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
60 Jahren im
Immobilienmarkt

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Gerade jetzt -
Fahnen reinigen,

ausbessern, reparieren.
www.fahnentex.de

0231/
54509644

Fax:
578246

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Ñ Verkauf Neu + Gebraucht Ñ Miete
Ñ Service Ñ Ersatzteile Ñ Schulung
www.koop-gabelstapler.de

02303/
41021

Fax
49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

Dipl.-Ing. TECKLENBORG GmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg 2, 59368 Werne a. d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

0231 /
562209-0

Fax:
56220999

www.hees.de
Hannöversche Str. 22, 44143 Dortmund

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORG GmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg 2, 59368 Werne a. d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

7 Hubwagen 7 Montagelifte
7 Hubtische 7 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau

www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973

0231 /
54523180

Fax:
54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e





KULTURPARTNER

AKTUELLE INFORMATIONEN UNTER

WWW.KLANGVOKAL.DE

AUSDEMPROGRAMM

SONNTAG, 15.MAI 2022
Konzerthaus Dortmund
BELCANTO-GALA
Musik von Bellini, Donizetti & Rossini
Jessica Pratt | Lawrence Brownlee
Neue PhilharmonieWestfalen
Dirigent: Giacomo Sagripanti

SONNTAG, 22.MAI 2022
St. Reinoldikirche
BACHBEFLÜGELT
Musik von Bach, Biber & Telemann
Vox Luminis | Freiburger Barockorchester
Leitung: LionelMeunier

SAMSTAG, 28.MAI 2022
Konzerthaus Dortmund
OPERN- UNDOPERETTENGALA
Musik von Bernstein, Lehár, Puccini u. a.
Daniela Fally | Daniel Behle
WDRFunkhausorchester
Dirigent: Stefan Soltész (Dirigent)

SAMSTAG, 04. JUNI 2022
St. Reinoldikirche
ROBERT SCHUMANN:
DASPARADIESUNDDIE PERI
SarahWegener |Maximilian Schmitt u. a.
Bachchor an St. Reinoldi
Dortmunder Philharmoniker
Dirigent: Christian Drengk

SAMSTAG, 11. JUNI 2022
KonzerthausDortmund |Deutsche Erstaufführung
GAETANODONIZETTI:
CATERINA CORNARO
RobertaMantegna | Davide Luciano
Dmitry Korchak | George Andguladze
AdamPalka | Dmitry Ivanchey
WDRRundfunkchor & Funkhausorchester
Dirigent: Giacomo Sagripanti

SONNTAG, 12. JUNI 2022
Konzerthaus Dortmund
SIR JOHN ELIOT GARDINER
Musik von Bach, Schein & Schütz
Monteverdi Choir
English Baroque Soloists
Dirigent: Sir John Eliot Gardiner

FREITAG, 17. JUNI 2022
Konzerthaus Dortmund
ANTONIOVIVALDI:
ORLANDO FURIOSO
Max Emanuel Cencic | Julia Lezhneva
Vivica Genaux | Sonja Runje
Nicholas Tamagna | PhilippMathmann
SretenManojlović
Armonia Atenea | Dirigent: George Petrou

DIENSTAG, 21. JUNI 2022
St. Reinoldikirche
SINGETDEMHERRNEINNEUES LIED
Musik von Bach, Poulenc & Saariaho
Det Norske Solistkor
Leitung: Grete Pedersen

MITTWOCH, 22. JUNI 2022
Konzerthaus Dortmund | Deutschland-Premiere
ANGÉLIQUEKIDJO
Neue PhilharmonieWestfalen
Dirigent: GastWaltzing

SAISON2022/2023

FREITAG, 26. AUGUST 2022
Reinoldihaus Dortmund
BAROQUEÀ LA FRANÇAISE
Musik von Jean-Philippe Rameau u. a.
Reinoud VanMechelen
A nocte temporis

SONNTAG, 18. SEPTEMBER2022
Reinoldihaus Dortmund
HUELGAS ENSEMBLE
mit Landschaftsprojektionen
Paul VanNevel (Leitung)

FREITAG, 25. NOVEMBER2022
Reinoldihaus Dortmund
DIES IRAE
Musik von Kerll, Legrenzi & Schütz
Vox Luminis | L’Achéron
Leitung: LionelMeunier




